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ccechſtestelle in Halle a/S. Leipzigerstr. 87.
Telephon Nr. 188.

In allen wirthſchaftlichen Kreiſen Deutſchlands herrſcht
z eine lebhafte a in Beurtheilung des neuen Zoll

füſſhemas. Zunächſt ſoll ja allerdings dieſes allein zum
egenſtand der Verhandlungen von dem Wirthſchaftlichen
ſusſhuß gemacht werden, aber es gelangen bei dem Anlaß
ſich vielfach zugleich die Zollſätze zur Berathung, die man
ähig hält, um die deutſche Induſtrie gegen unbillige oder
achtheilige behandlung zu ſchützen P beiden Be
ehungen empfiehlt es ſich und geſchieht auch, daß die Berufs
nd Fachgenoſſen ſich zuſammenthun, um dem Wirth-
Faftlichen Ausſchuß die Wünſche und Anträge ganzer
Wirthſchaftsgruppen einhellig zu unterbreiten, ie
ahlreichen Fachvereinigungen innerhalb der deutſchen Jnduſtrie
ind alſo jetzt, wie kaum je zuvor, auf der Höhe ihres Berufs.
erſchiedentlich werden bei Prüfung des Zolltarifſchemes erheb

ſche Mängel und Lücken feſtgeſtellt. So fehlen z. B. in ihm
druäie Baumwollgewebe, obwohl d doch einen großen
weig der Textilerzeugniſſe darſtellen und einen ganz anderen,
Funlich erheblich höheren Zollſatz verlangen als die gefärbten

Vanmwo gewebe. Obwohl die Vereinzelung na rten imneuen Tarifſchema viel weiter dchgeſöhet iſt als im alten,

enügt ſie doch noch öfter nicht den Anforderungen der Jnduſtrie.
g. vermißt man für manche Formeiſenſorten eine Tarifnummer

der Unterabtheilung unter anderen Tarifnummern hin-
piederum findet man ungleichartige Gegenſtände zuſammenge-
ußt, ſo z. B. Kratzeerſatzmaſchinen mit Werkzeugmaſchinen.

Die Unterabtheilungen für Werkzeugmaſchinen, die man, ähnlich
vie im franzöſiſchen Tarif, für den deutſchen beantragt hatte,
hlen gänzlich im neuen Tarifſchema und die für andere

Maſchinen entſprechen, wie man hört, nicht den Abſichten und
nträgen der Fachkreiſe. Kurzum das Tarifſchema erſcheint
och mancher Ergänzungen und Verbeſſerungen bedürftig.
Delegenheit dazu wird die Sachverſtändigenvernehmung
r den Konnniſſionen des wirtſchaftlichen Ausſchuſſes
len die zudem noch das ganze Tarifſchema werden
n begutachten haben. Die Betheiligten werden darauf zu
ringen haben, daß aus ihren Kreiſen genügend Sachverſtändige

zur Vernehmung berufen werden, denn wenn das Tarifſchema
inmal vom wirthſchaftlichen Ausſchuß durchberathen iſt
ürfle es ſchwer halten, noch etwa wünſchenswerth erſcheinende

Aenderungen durchzuſetzen. Das Schema bildet aber die
Jrundlage des Tarifs, namentlich auch nach der Richtung
in, daß genügend Poſitionen für die verſchiedenen Gattungen
ind Arten der Erzeugniſſe geſchaffen werden. Das
neue Zollſyſtem gelangt alſo ſchon im Schema zum Ausdruck;
noch klarer wird das Bild aber werden durch gleichzeitige Hin
zufügung der Zollſätze, die man für angemeſſen hält. Erwähnt
ſei ſchließlich noch, daß die in dem Entwurf des Zolltarif
ſchemas angeführten „geltenden Grundſätze“ vielfach mißver-
ſtändlich als die für die Zukunft vorzuſchlagenden von den Jnduſtriellen betrachtet werden. Das iſt nämlich ein Jrrthum,

der ſich vielleicht durch die Wahl einer anderen Bezeichnung,
wie etwa: „Sätze des Tarifs von 1879“ hätte vermeiden laſſen,
und r Vermeidung ſich jedenfalls für zukünftige Fälle
empfiehlt.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 12. Februar.

Den Prinzen Heinrich von Preufzen, der, wie ge
weldet, geſtern in Wien zum Vefuche bei dem öſterreichiſchen
Kaiſer eingetroffen iſt, begrüßen faſt ſämmtliche Wiener Blätter
mit warmen Artikeln, die ein erfreulicher Beweis ſind für die
feſte und ehrliche Freundſchaft, welche unſern benachbarten
Kaiſerſtaat nach wie vor mit dem Deutſchen Reiche verkn
und das werthvollſte Unterpfand für das weitere kräftige
ſtehen des ſo ſegensreich den Weltfrieden erhaltenden Dreibundes
bildet. Beſonders herzlich iſt der Artikel im Wiener „Fremden
blalt“ gehalten, wo es u. A. heißt:
m Prinz Heinrich trug die Fahne der aufſtrebenden deutſchen
arme nach den Geſtaden des gelben Meeres und meldete den
Deutbewerd der deutſchen Nation an der künftigen Entwickelung der
öſtlichen Hemisphäre an. Jene Achtung, die Deutſchland in Europa
errungen hat, die rthſgoung, die alle Nationen den
rer friedlichen und kulturellen Zwecken des deutſchen
Volkes entgegenbringen, folgten dem Prinzen Heinrich
und ſeiner Escadre

bewahrt.

Theilnahme on der ätinahme ar neuen Bethätidie Auszeichnung, die Kaiſer z

irre deſſen Ernennung zum ize-Admiral der öſter
znaariſchen Floite gewährt hat. Ueberall in

in Ungarn verſteht man Sinn und Bedeutung dieſer Aus
wnung. ſie als neue Bewährung jenes Bundes,

rieden ſichert und dadurch den Völkern die
udeh eis der kulturellen Beſtrebungen ſtets mehrn ehnen und vom geſicherten europäiſchen Friedens-Centrum auz

i den u r 2 a Abſichtenau e Bevölkerung deſſen begrüßenwird auch die Freude des deutſchen Zolles theilen, daß der Prinz

wie von vornherein för jeden ehrlichen Menſchen feſtſtand, als
Unwahrheiten gröbſter Sorte erwieſen. Bekanntlich hatte das
Centrumsblatt alle dem Bunde der Landwirthe naheſtehenden
konſervativen Abgeordneten der Zweideutigkeit in ihrer
Haltung gegenüber der Flottenvorlage verdächtigt und, als es
zur näheren Erklärung aufgefordert war, nach längerem Zaudern
zuerſt einen falſchen Namen, nämlich denjenigen des Herrn
v. Wangenheim, genannt, den es nachträglich berichtigte. Die
Angabe ſteht nicht nur dadurch zu der Verdächtigung in völligem
Gegenſatze, daß der Mehrzahl nun mit einem Male die Ein zahl,
ſondern auch darin, daß aus den Angehörigen der
konſervativen Fraktion ein fraktionsloſes Reichstags
mitglied geworden iſt. Denn der Angeſchuldigte, Herr Dr.
Diederich Hahn, zählt ſich keiner Fraktion zu. Dieſes Vorgehen der
„Germania“ iſt bezeichnend für die frivole Leichtfertig-
t eit, mit welcher das Centrumsblatt ſeine ſchwere Anſchuldi-
gung erhob. Gelüſtete es etwa dem Blatte, zu der Methode

hlwardts und Bebels noch eine ſolche einer gewiſſen Cen
trumspreſſe zu fügen Es war alſo Dr. Diederich Hahn, welcher
dem ultramontanen Abg. Dr. Szmula gegenüber im Foyer des
Landtags die Aeußerung gethan haben ſoll „Wenn wir nur
erſt die gräßliche Flotte weg haben. Wenn nur im Centrum
möglichſt viele Stimmen gegen die Flotte abgegeben würden“.
Wir haben keinen Grund, in die Worte des Herrn Szmula, der
als ein anſtändig denkender Mann bekannt iſt, auch nur den
geringſten Zweifel zu ſetzen. Aber ebenſo kann man verlangen,daß dem Nog. Dr. Hahn Glauben geſchenkt werde, wenn er
erwiderte

„Die ganze Art des ſcherzhaften Geſprächs zwiſchen mir
und dem Abg. Szmula beweiſt, daß es ſich nicht um den leiſeſten
Verſuch handeln konnte, die Flotte zu diskreditiren oder das
Centrum zu beeinfluſſen, dagegen zu ſtimmen dazu iſt mein Ein
fluß beim Centrum auch viel zu gering. Die harmloſen Worte
„Wohin kommen wir denn, wenn wir die alten Gepflogenheiten
nicht mehr aufrecht erhalten wollen ſind der „Germania“ zu
einer ſolchen Näubergeſchichte geworden, daß der „ArizonaKicker“
ſein Vergnügen daran haben wird.

Es hat ſich alſo um einen ſcherzhaften, vollſtändig harmloſen
Dialog gehandelt, der in geradezu einpörender Weiſe von dem
Eentrumsblatte aufgebauſcht worden iſt. Nachträglich hat dann
die „Germania“ auch noch den Namen des Grafen Udo
von Stolberg-Wernigerode als eines konſervativen Ab
geordneten genannt, der ſich gegen die Flottenvorlage ausge
ſprochen. Allein auch dieſer hat am Sonnabend im Reichstage
ausdrücklich erklärt, daß er niemals daran gedacht
habe, in der Flottenſache auf einen Konflikt hinzuarbeiten.
Wir finden, daß den würdeloſen Behauptungen der „Germania“
überhaupt viel zu viel Wichtigkeit beigemeſſen worden iſt. Wer
die Traditionen der konſervativen Parteien kennt, der weiß,
daß nicht ein einziger konſervativer Mann ſich gegen
die Flottenvorlage ausgeſprochen haben kann, gleich
gültig ob ſeiner Anſicht nach die Land
wirthſchaft Vortheil oder Nachtheil von der Flottenverſtärkung
u gewärtigen hat. Denn überall, wo das Wohl der Geſammt
it in Frage tritt, läßt die konſervative Partei alle ihre und

ihrer Mitglieder Sonderintereſſen in den Hintergrund treten.
Deshalb wird ſie z. B. in der Frage der Flottenvermehrung,
die der Erwerbsgruppe der deutſchen Landwirthe als ſolcher
in wirthſchaftlicher Hinſicht gewißlich eher ſchädlich als förderlich
iſt, geſchloſſen für die Vorlage ſtimmen, wenn es auch Mancher
mit ſchwerem Herzen thun wird.

anderer Seite wird der Verdächtigung der „Germania“
übrigens eine Deutung gegepen, die wohl Beachtung verdient.
Die Münchener „Allg. Ztg.“ läßt ſich ſchreiben

„Weit glaubhafter, als daß die „Germania“ wirklich das weiß,
was ſie in dem betreffenden Artikel nach bekannter Hintertreppen
männerart andeutet, erſcheint es, daß irgend ein Centrumsmann auf
den ſchlauen Gedanken gekommen iſt, gewiſſen Organen der in der
r uneinigen Linken einen Köder hinzuwerfen, um in das

ager der Flottenfreunde Zwietracht zu tragen.
Reg iſt dem Centrum augenblicklich ſehr viel daran gelegen,

eklame für ſich zu machen. Herr Dr. Lieber, von dem in Re-
gierungskreiſen allgemein angenommen wurde, daß er einen beträcht
ichen Theil ſeiner Fraktionsgenoſſen auf die Jaſeite ziehen werde, iſt
todtkrank, und das Spiel um die e S beginnt ſchon jetzt
genau ſo wie zur Zeit des Abſcheidens Windthorſts. Seit geſtern
wandelt in der Halle des Reichstages der fanatiſche Herr Julius
Bachem aus Köln herum und pflegt bald mit dem einen, dald mit
dem anderen prominenten Parteigenoſſen intime Unterhaltungen. Es
heißt, daß er Führer des Centrums werden und ſich zu dem
Zwecke im Lieberſchen Wahlkreiſe aufſtellen laſſen möchte.“

Perſonalnachrichten. Fürſt Herbert Bismarck, der an
Stelle ſeines verſtorbenen Vaters zum Mitgliede des Kreistagesfür Stormarn gewählt worden iſt hat die Weh angenommen.
Aus Anlaß der Erhebung des Eiſendahnminiſtes v. Thielen in
den Adelsſtand hatte der Verein deutſcher Lokomotivführer eine
künſtleriſch ausgeführte Glückwunſchadreſſe herſtellen und ſie jetzt dem
Miniſter durch eine utation überreichen laſſen. Der Miniſter
war üder dieſe Aufmerkſamkeit ſehr überraſcht und betonte, es freue
ihn ungemein, daß es gerade die Lokomotivführer ſeien, die ihm
eine ſo freudige Ehrung bereitet hätten, da er von jeher dem ſchweren
und verantwortungsvollen Stande ein beſonderes Intereſſe entgegen
u und beſtredt ſein werde, auch deren Lage möglichſt aufzu

Um dem Mangel an agktiven Militärärzten abzu
ar beabſichtigt die Militärverwaltung eine Studienent
chädigung von 300 bis 1500 Mark, je nach Länge der DienſtLerpfching gewähren, um Civilärzte zum Uebertritt in das

Heer zu deinen Dje „Köln. Zig.“ meint, das Kriegs

Dienstag 13. Februar 1900.
Die Verdächtigungen der „Germania“ haben ſich,h neue deutſche Zolltarifſchema.

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.

Telephon Mr. ozi.
an

miniſterium irre ſich, wenn es glaube, damit Erfolg zu haben
Die Wünſche des Sanitätskorps gipfelten in folgenden Punkten:
1. Volle Gleichſtellung mit dem Truppenoffizierskorps in Bezug
auf Vorgeſetztenverhältniß, Ehrenerweiſungen Abzeichen
2. Beſſere Beförderungsausſichten durch eine größere Zaht
Chargen, ſo daß ein Arzt im gleichen Alter denſelben Rang
erreichen kann wie ſein Kamerad von der Truppe.

Eintragungen von Rechtsauwälten ſind im Jahre 1899
in Deutſchland im Ganzen 742 erfolgt, darunter 246 in Preußen,
133 in Bayern, 83 in Sachſen, 36 in Baden, 32 in Württemberg,
23 in den Hanſaſtädten. Von den preußiſchen Overlandesgerichts-
bezirken hatte der Kammergerichtsbezirk die meiſten Eintragungen
mit 69, dann folgen Köln mit 43, Hamnm mit 22,
Breslau mit 20, Celle mit 17, Naumburg mit 15, Poſen
und Stettin mit je 12, Frankfurt a. M. mit 10, Kiel, Königsberg,
und Marienwerder mit je 7 und Kaſſel mit 5 Eintragungen,
Unter den Eintragungen befanden ſich 139 Doppeleintrazungen,
d. h. Eintragungen desſelben Anwalts, bei mehr als einem Gerichte.
Nach Abzug dieſer Doppeleintragungen ſind 603 Anwälte in die
Liſten eingetragen worden. Löſchungen ſind 605 erfolgt. Nach Ab-
zug der 91 Doppellöſchungen bleiben 514 gelöſchte Anwälte, ſo daß
ſich die Zahl der Rechtsanwälte in Deutſchland im vorigen Jahre
um 89 vermehrt hat.

Ausführung von Gewerbeordnunngsnovellen. Der
Bundesrath wird ſich in naher Zeit mit der Berathung von
wei Verordnungen zu befaſſen haben, welche ſich auf die Aus-ſKhrung von Gewerbeordnungsnovellen beziehen.

Einmal wird es ſich um eine kaiſerliche Verordnung handeln,
welche den Reſt des Handwerksorganiſations-Ge-
ſetzes vom Jahre 1897 in Geltung bringen ſoll. Bekanntlich
ſollen am 1. April ds. Js. die Handwerkskammern in
Thätigkeit treten. Damit dies möglich wird, iſt es aber nöthig,
den auf ſie bezüglichen Abſchnitt des Handwerksorganiſations-
Geſetzes in Kraft zu ſetzen. Gleichzeitig ſollen übrigens auch die Be
ſtimmungen über den Meiſtertitel und die allgemeinen Vorſchriften
über die Lehrlings verhältniſſe zur Einführung kommen.
Die zweite Verordnung wird ſich auf die Novelle vom
Jahre 1891 d n Jan dieſer iſt beſtimmt, daß die Vor-
ſchriften über Arbeiterſchutz und über die gewerbliche
Aufſicht auch auf die Werkſtätten mit Motoren-
betrieb ausgedehnt werden Pren Jn der in Ausſicht
ſtehenden Verordnung wird es ſich um die Ausführung dieſer
Beſtimmung handeln, in welcher übrigens auch dem Bundesrathe
das Recht vorbehalten iſt, für gewiſſe Arten von Betrieben
Ausnahmen von beſtimmten Vorſchriften nachzulaſſen. Mit
dieſer Verordnung wird wieder ein Schritt auf der Vahn des
Arbeiterſchutzes gethan werden.

Eine große Marinceausſtelinng wird in Pforzheim mit
Unterſtützung des Reichsmarineamtes im Juni d. J. ſtatifinden Das
Amt hat bereits die Ueberweiſung der Modelle von einem Panzer-
ichiffe, einem großen und einem kleinen Kreuzer, ſowie von einem
Torpedoboote bewilligt, welche einen Werth von insgeſammt 27 000
Mark haben.

Ueber die Volkszählung, die, wie wir mitgetheilt
haben, für den 1. Dezember d. J. vorgeſehen iſt, ſind folgende
intereſſante Angaben zu veröffentlichen:

Für die bei dieſer Zählung über die Perſönlichkeit des Einzelnen
gewonnenen Nachrichten iſt das Amtsgeheimniß zu wahren. Sie
dürfen nur zu ſtatiſtiſchen Zuſammennellungen, nicht zu anderen
Zwecken benutzt werden. Dieſe Beſtimmung ſoll einerſeits der Be-
völkerung die Gewißheit geben, daß die den Zählpapieren anvertrauten
Angaben nicht zu Auskünften für private Zwecke denutzt wer den, und
andererſeits es den ſtatiſtiſchen Stellen ermöglichen, Forderungen
von Auskünften aus den Zählpapieren oder der Vorlegung
von Haushaltungsliſten, Zähikarten u. ſ. w., wie ſie von
Gerichts und Verwaltungsbehörden nicht ſelten geſtellt werden, unter
Hinweis hierauf abzuweiſen. Ferner ſoll zum erſten Mal der Ver-
ſuch gemacht werden, die Zählung üder die Landgrenzen des Reibes
auszudehnen und auch die auf deutſchen Schiffen außerhalb befind
lichen Perſonen mitzuzählen, ſowohl die Vemannung als die ürrige
Schiffsbevölkerung. Endlich ſind in die Reihe der zu beankwortenden
Fragen folgende neu aufgenommen worden Arbeiteort in Verbindung
mit dem Wohnorte, Mutterſprache, Gebrechen (dlind orer taubu..mm).
Auch die im Jahre 1895 nicht geſtell.e Frage nach der Religion iſt
wieder aufgenommen worden.

Zeitungsſchan.
Das Centrum und die freiſinnige Volkspartei hahen rech:

uunnöthiger Weiſe die Flottenvorlage mit der Deckungs
frage belaſtet, die einen, um eine Handhabe zu beſitzen, mittels
deren ſie die Bewilligung an Bedingungen zu fraktionellen
Zwecken knüpfen können, die anderen, um einen Vorwand für
die ſonſt vor den eigenen Parteigenoſſen, vor dem Lande und
der Geſchichte nicht zu rechtfertigende Ablehnung zu haben.
Jn der geſtrigen Nummer der „Nation“ ſchreibt der rechts-
freiſinnige, flottenfreundliche Abgeordnete Barth zu dieſen
Verſuchen:

„Derartige Bindungen, die im Voraus regeln wollen,

tretung zu beſchließen iſt, reichen immer nur ſoweit, wie der Wille
jener ſpäteren Volksvertretungen reicht, die von ciner Vorgängerin
ins Auge gefaßte Regelung anzuerkennen. Sobald die in
über die Zweckmäßigkeit dieſer Regelung ſich ändert, hat die frühere
Beſtimmung nur den Werkth eines nicht eingelöſten W ch 'els.

des Reichstages um eine Vorſchrift zu ſamigeln, die im Bedarfs

ſpüren ſollten, auf den Weg der indirekten Steuern zurückzulenlen
einige Pein zu verurſachen,

einer ungewiſſen Zukunft von einer dann vorhandenen Volks r

Jmmerhin möge der Verſuch gemacht wer en, eine Biehrbeit

falle eine direkte ReichsSteuer vorſieht. Sie kann wenigſtens als
Pentagramma dienen, um ſpäteren Reichstagen, die Neigung ve.

e

e



Was ſoll aber geſchehen, wenn dieſer Verſuch mißglückt, weil
cine Mehrheit, die die Vorlage mit einer derartigen Deckungstlauſei
annimmt, nicht zu erlangen iſt

Für die w jen Gegner der Flottenvorlage iſt die Ant
wort Uicht: dann fällt eben die ganze Vorlage mitſammt derFlottenverſtärkung. Nur ſchade, vaß ſie die Flottenverſtärkung

ant ablehnen, wenn ſie in der Deckungsfrage ihren Willen bekommen.
Würden ſie bei einer ſte defriedigenden Löſung der Deckungsfrage
die Flo tenvorlage an nehm en, ſo wäre es ein Kinderſpiel, jene
Beſtimmungen in die Flottenvorlage hineinzubringen, die das even-
tuelle Zurückgreifen auf eine Reichserbſchaftsſteuer oder eine Reichs
vermögensſteuer anordnen. Aber da ſie in jedem Falle
gen die Floltenverſtärkung ſtimmen, ſo entbehrt ihre
Deckungsvpolitik jeder ernſt haften Unterlage.
Für ſie iſt die Form, in der fie die Deckungsfrage aufwerfen, nur
ein Kampfmittel, um die Vorlage ſelbſt zu Fall zu bringen.
Und es wäre doch gar zu naiv, wenn die Befürworter der
Flottenve. ſtärkung dabei Hilfsdienſte leiſten wollten. Sie können
nur ſoweit mitgehen, als dadurch nicht die Annahme der Flotten
verſtärkung ſelbſt gefährdet wird.

Will die Flottenoppoſition d'e Deckungsfrage in ihrem Sinne
geregelt wiſſen, ſo möge ſie eben für die Flottenvorlage mit
eintreten, ſobald die verlangte Deckungsklauſel eingefügt iſt. Die
Teckungsfrage kann naturgemäß nur nach den Wünſchen
Derjenigen geregeit werden, die für die Flottenvoriage zu
gewinnen ſind.

So wir mit der Erbſchaftösſteuer des Abg. Barth
einverſtanden ſind, ſo richtig durchſchaut derſelbe doch die un
ehrliche und hinterliſtige Kampfesweiſe der freiſinnigen Volks-
partei und eines Theiles des Centrums, die angeſichts der
Flottenbegeiſterung im Publikum nicht mehr wagen, offen gegen
die Vorlage aufzutreten, und nun die Deckungsfrage in auf
dringlichſter Weiſe forziren, um mit ihr gegen die Flotten
nevelle zu agitiren und ihr abkehnendes Votum zu begründen.

Ausland.
Frankreich.

Das Unterſeeſchiff „Narval'. Von Deroulede.
Einer Breſter Meldung des „Figaro“ zufolge hat Präſident

Londet den Marineingenicur LCabeuf, den Erfinder des
Unterſeeſchiffes „Narval“, zu ſeinen Erfolgen beglückwünſcht.
Wer „Rarral“ ſoll im Stande ſein, auch auf hoher See anzuzreifeu,
da ſein d deutend r Oelvorrath ausreiche, die Akkamulatoren mit der
für weite Fahrten nöthi en Eicktrizität zu rerſehen. Nach dem Ver
brennen des Oelvorrathes taucht der „Narval“ auf und verſieht mit
Hilfe von anderem Heizmaterial den Dienſt eines Torpedo
b ootes.

Die Kommiſſion der Teputirtenkammer, welche mit der Prüfung
der Akten, Letreffend die Verurtheilung Deronledes, beauftragt war,
hat mit ſieden gegen drei Stimmen beſchloſſen, der Deputirtenkammer
vorzuſchlagen, Deroulede ſeines Mandals für verluſtig zu erklären.

Der Krieg in Südafrika.
Die engliſchen Nachrichten über den dritten Entſatz

verſuch Bullers haben ſich alſo mal wieder als unrichtig
erwie en und von irgend einem Entſatz kann keine Rede mehr
ſein. Nach dem mitgetheilten Reuter- Telegramm aus dem
Burenlager vom 8. ds. 9 Uhr Morgens das aber bis zum
9. ds. um 11 Uhr 30 Minuten in Lourenco Marquez zu
rückgehalten wurde iſt General Buller, nachdem er
das Molenſpruit Kopje geräumt, noch vor 9 Uhr am 8. Januar
auf das ſüdliche Tugelaufer zurückgekehrt. Hiernach ſcheintder Hergang folgender e zu ſein General
Buller habe den Swarts Kop und den Alice-Berg mit
einer ſtarken ſchweren Artillerie gekrönt und die jenſeitigenvorgelagerten Höhen (Molenſpruithöhen) ſeit dem 3. d

kräſtig beſchoſſen. Am 5. Februar er ſeinen Angriff
mit der Brigade Wynnen (ehemals Woodgate) von Weſten
gegen die Höhen von Brakfontein, mit den Brigaden
Lyttleton und Hildyard in der Front gegen den
vielgenannten Krantzklooff. Wo die Brigaden Hart und
Cok verwendet worden ſind, iſt nicht zu erkennen, genannt
werden ſie nicht. Die Brigade Wynne wurde gleich
am 5. Februar abgeſchmettert, die ſtarke, ihr zugetheilte Feld-
art lerie, nach engliſchen Berichten 6 Batterien, vermochte
das Schickſal nicht zu verhüten. Jn der Front gewannen
die Engländer dagegen Boden und gelangten am 6. Februar
auf die Kopjes des nördlichen Tugelaufers. Dies wurde
engliſcherſeits, gerade wie vorher am Spionskop, für einen

großen Erfolg ausgegeben, und in der That, wenn es ihnenin gn wäre, ſi el ſten droſe zu bemächtigen, ſich auf
hm zu behaupten und Artillerie hinaufzubringen, um ſpäterdie Offenſive fortzuſetzen, ſo wäre baſür eine vernünftige

Grundlage geſchaffen worden. Jetzt ſtellt ſich aber
wieder ein „kleiner“ Jrrthum in der Topographie
heraus, durch den das ganze engliſche Bild zu nichte geworden
iſt. General Buller hat am 6. nur die Molenſpritkopjes
beſetzt, die man ſich als dem Krantzkloof nach Süden vor
liegende Höhen denken muß, und das taktiſche Objekt den
Krantzkloof gar nicht erreicht! Das Molenſpruitkopje war
nur, wie am Spionskop, von ſchwachen vorgeſchobenen Ab-
theilungen beſetzt, die ſich rechtzeitig auf die Haupiſtellung
zurückzogen. Die Buren nun das Molenſpruitkopje
offenbar von der überhöhenden Stellung des m aus

Artillerie und veranlaßten die Engländer zu ſeiner
Räumung.

Dies ſcheint der nackte Verlauf geweſen zu ſein. Am 7.
wurde nichts von Bedeutung unternommen, am 8. ging Buller
unter Deckung des Rückzuges durch Artilleriefeuer in ſeine aw
fängliche Stellung zurück. Seine Verluſte ſind noch unbekannt
Buller hat bis heute auch noch nicht verrathen, was er unter
dem „Schlüſſel der feindlichen Stellung“ verſtand,
als er ſich rn dritten Entſatz entſchloß. Es iſt
nicht unwahrſcheinlich, daß er damit den Krantzkloof
meinte, doch iſt das nur eine Vermuthung,
weil die Karten über die Höhenverhältniſſe ſchweigen. Vielleicht
hat der „große“ General auch nur leere Phraſen gedroſchen. Die
braven Buren haben diesmal ihre oft bewährte Taktik wieder
mit Erfolg angewendet. Sie wählen mit Vorbedacht die vor
geſchobenen Stellungen ſie laſſen die Geguer ſich daran ver
beißen, gewinnen unterdeſſen Zeit für ihre Maſſen und geben
die vorgeſchobenen Stellungen auf, wenn der Zwedck erreicht iſt,
den Feind zur Entfaltung v bringen, ihm möglichſten Aufent
halt zu bereiten und Verluſte zuzufügen. Zu einen Kampf um
die Haupiſtellung iſt es bisher in Natal noch gar nicht gekommen.
Was den Engländern in dieſem Falle bevorſteht, dafür bietet
Magersfontein ein Beiſpiel. Die Buren zeigen ſich aber auch
als Meiſter in der Feldbeſeſtigung. Bis per es ihnen immer
gelungen, rechtzeitig künſtlich verſtärkte und richtig ausgewählte
Stellungen herzuſtellen.

Von Telegrammen theilen wir in Ergänzung unſerer bis-
herigen noch folgende mit:

London, 11. Febr. Jn beſtinformtrten Militärkreiſen wird
behauptet, Lord Roberts ſei zu Lord Methuen gegangen,
um mit dieſem einen Vorſtoß in das Gebiet des Freiſtaates
zu machen und Buller und White Luft zu machen. Der Plan
ſcheiterte an Cronjes Gegenzug der Umgehungsbewegung
über den Koodosberg und des Flankenmarſches auf Belmont, wo
durch Methuen wieder zur bloßen Defenfive gezwungen wurde.

London, 11. Februar. Der Korreſpondent des Blattes „Eve
ning News“ im Spearmanslager meldet, der Befehl zum
Rückzug von den Kopjes rund um Vaaklkrantz herum wurde Mittwoch
Abend ertheilt. Bald nach Tagesanbruch am Donnerstag waren alle
betheiligt geweſenen Truppen wieder über den Tugela
zurückgegangen. Die Brücke über den Fluß wurde ſpäter
beſeitigt. Es verlautet, die Buren machtenDonnerstag eine Bewegung zur Umgehung der eng-
liſchen Flanken.

Durban, 11. Februar. Die Bu ren haben ſich des Si ges
der Behörden in Jnkandhla (79) (Zululand) bemächtigt.

Dem Ortsvorſteher gelang es vorher, das Pulvermagazin in die
Luft zu ſprengen und mit den Polizeibeamten nach Eshowe zu
entkommen.

London, 12. Februar. Der „Berl. Montagsztg.“ wird aus
London telegraphirt Hier iſt das Gerücht verbreitet, daß 5000
Buren den Tugela überſchritten zum Zwecke einer
Umgehung Bullers. Lord Roberts kam vom Modderfluſſe
an. Ein Angriff aus Magersfontein ſteht wahrſcheinlich bevor.

Das „Kl. Jonrnal“ meldet aus Brüſſel Während der
let zen Kämpfe am Tugela wurden drei eugliſche
Bataillone gefangen genommen. Die Vnuren er-
benteten acht Kanonen größten Kalibero und ſechs
Munitionswageu.

London, 12. Febr. Das Krieg samt hat folgendes Tele
gramm des Sir Walker, welcher an Stelle Lord Roberts die

vorzulegen, erfüllen werde.

Seyre in Kapſtadt befebligt, erhalten Kapſtadt, 11. Fed
8 Uhr 30 Min. Vormittags Der Kommandant Kekewich meh
unter dem 8. Februar, daß ein Eingeborener aus Kimberley ein
troffen iſt, welcher Mafeking mit den abziehenden Buren verlaſ

t. Er erklär!, die Buren hätten in großer Anzahl die Belagen
afekings wfgege P um ſich nach dem Süden zu begeben.

nahmen eine Anzahl Schnellfeuerkanonen mit ſich eines dieſer
eröffnete am 7. Februar das Feuer gegen Kimberley,

Aenderung hat ſich ſonſt nicht zugetragen
Brüſſel, 12. Februar. Dem „Petit bleu“ zufolge nahm

Demoraliſation im Lager Bullers während der legt
Kämpfe am Tugela einen derartigen Grad an, daß mehrere Batailn
ſich entfernten, bevor noch der Rück;ugsbefehl r war. de
genannten Blaite zufolge wäre ein vierter Verſuch Bulle
die Burenlinie am Tugelafluſſe zu durchbrechen
nicht ausgeſchloſſen.

Der neu gewählte Führer der Nationalparlei im Parlany
John Redmond hat ein Manifeſt an die JIrkänder gerichtet, wo
er ihre Aufmerkſamkeit auf die Thatſache, daß 80 000 Soldoſe
welche nur an das Intereſſe ihres Landes denken, Großartiges d
dringen können. Er erläßt einen Aufruf an die Verbifen
und fordert dieſe auf, ihm die nöthigen Geldmittel zur Verfühn
u ſtellen, um ſeine Politik im Parlament gegen roßdriiamie
urchzuſetzen.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

21. Sitzung vom 10. Februar.
Am Miniſtertiſche Dr. Schönſte dt und Kommiſarien
Die Svezialberathung des Juſtizetats wird forigehcht io

die Debatte über den Titel „Miniſtergehalt“ wieder aufgenmng,
Abg. Dr. Rewoldt (ſreikonſ.) tritt für die Emin

juriſtüſcher Prüfungs-Kommiſſionen bei den
kleinen Univerſitäten ein und kritiſirt ſodann adfällig de
Urtheil einer Berliner Strafkammer, welche einen Kaufmann, di
unter falſcher Beſchuldigung eive anſtändige Dame polizeilich ha
ſiſtiren laſſen, nur zu einer Geldſtrafe verurtheilt hatte, obwohl de
Staatanwalt Gefängniß und ſogar Ehrverluſt beantragt hatte.

Miniſter Dr. Schönſtedt erklärt, daß, wenn die Schildenn
richtig ſei, er dieſe Entſcheidung ſehr bedauern würde. Er wen

ſich die Akten kommen laſſen und einſehen.Aba. Dr. Lotichius (natl.) hofft, daß der Miniſter ſein Le

ſprechen, ein neues Gerichtskoſtengeſetz im nächſten Winhe

Miriſter Dr. Schönſtedt erklärt, daß er nicht das neue Geſt
ſondern nur die Vorarbeiten dazu für nächſten Winter i
Ausſicht geſtellt habe. Die Juſtizverwaltung ſei augenblicklich wj
zu ſehr üverlaſtet.

Adg. Hoheiſel (Centr.) wünſcht eine weitere Ausdehnung
geiſtlichen Fürſorge für jugendliche Gefangenü
und höhere Remunerationen für die Gefängnißlehrer.

iniſter Dr. Schönſtedt hält die Remunerationen für ausreichend
die weitere Ausdehnung der geiſtlichen Fürſorge für jugendliche C
fangene würde auf Schwierigkeiten ſtoßen.

d Pleß (Centr.) bringt den Fall zur Sprache wo ein Nichte
gegen die Gaſt wirthe den Vorwurf erhoben hat, daß ſie für
eine Flaſche Wein jedes Zeugniß ablegen.

Miniſter Schönſtedt erwidert, dem Richter ſei die Mißbilligun
ſeiner vorgeſetzten Behörde ausgeſprochen. Damit hätte die Sat
wohl abgethan ſein können. Leider hade ſich die Agitation der Se
demächtigt und ſie aufgebauſcht und entſtellt.

Auf eine Beſchwerde des Adg. v. Korn (konſ.) in einer Koſten
angelegenheit des Breslauer Gerichts in einer FideiKommiß Sahe
erwidert

Miniſter Schönſtedt, daß die meiſten Gerichte in derartig
Fällen ebenſo die betreffende Geſetzesbeſtimmung auslegen, wie die
von dem Breslauer Gerichte geſchehen iſt. J
Abg. SchmidtWarburg (Cenir.) dringt einige Uebelſtände in
Koſtenfeſtſetzungsverfabren zur Sprache

Miniſter Schönſtedt will Erkundigungen einziehen und erwöägeh
wie etwaigen Uebelſtänden abzuhelfen iſt.

Das Miniſtergehalt wird hierauf bewilligt. In da
ferneren Berathung bittet der

Abg. Göſchen (natl.), den Bau von Dienſtwobhnungen
im größeren Umfange vorzunehmen in den größeren Städten ſei
der Miethepreis von den Unterdeamten kaum noch zu erſchwingen.

Abg. Sänger (Hoſp, d. fr. Vp.) wünſcht eine andere Regelung
der Wohnungsgeldzuſchüſſe, und zwar Erhöhung de:
niedrig und Ermäßigung der hohen Beträge.

bg. Letocha (Ctr.) bittet um Errichtung eines dritten Land
gerichts im oberſchleſiſchen JnduſtrieBezirk in Kattowitz.

Miniſter Dr. Schönſtedt bemerkte, daß neuerdings Myslo
witz mit Kattowitz als Gerichtsſitz in Wettbewerb getreten ſei und
die Erwägungen noch ſchweben.

Nachdruck verboten.)

Vom Tonſten.
Saiſſon-Plauderci von Kurt Kerſten (Dresden.)

Beim ketzten Beſuche Kaiſer Wilhelms in England iſt
für die diesjährige Saiſon der Geſelligkeit die Mode für die
Toaſtform gemacht worden. Ob ſie allgemein durchdringen
wird, das iſt eine Frage. Dort in England hat man keine
langen Reden gehalten, ſondern kurzweg geſagt: „Es lebe
Ach wie herrlich, wenn ſich die Mode einbürgern würde,
herrlich für die Redner, die meiſt keine Redner ſind, noch ſchöner
für die Hörer.

Wirklich, es giebt zu wenig gute Tafelredner! Viele ſind
da berufen, oder halten ſich wenigſtens dafür, aber nur wenige
ſind auserwählt.

Eö giebt viele geiſtreiche Leute, die in ihrem Berufe, ſei es
auf der Kanzel, auf dem Katheder, als Vertheidiger oder Parla
mentarier die glänzendſten Reden halten können, und die trotz
dem nicht zu den guten Tiſchrednern zählen.

Eine Tafelrede iſt nämlich ein gar eigenes Ding. Eine
Tafelrede darf vor Allem nicht zu lang ſein, damit, während
der Redner ſpricht, nicht der Braten kalt wird, oder wenigſtens
nicht die Tafelgenoſſen die Angſt befällt, daß dies Malheur
geſchehen könnte.

Eine gar zu lange Tafelrede bewirkt gerade das Gegen-
theil von dem, was ſie bewirken wollte und ſollte. Denn die
Tafelrede ſoll die Gemüthlichkeit an der Tafelrunde er-
höhen, ſie ſoll den Frohſinn wecken, ſie ſoll der Unter-
haltung der Taſelgenoſſen immer von Neuem friſchen Zündſtoff
geben. t

Steht nun aber da ſolch ein Tafelredner auf, der mit
ſeinem Bandwurm von Tafelrede garnicht zu Ende kommen
kann, ſo lähmt er weit mehr die Unterhaltungskraft der Tafel
genoſſen, als ſie zu fördern.

Eine Tafelrede darf aber daher auch nicht zu tiefſinnig
ſein. Denn wenn wir uns den Freunden eines opulentenMahles hingeben, ſind wir nicht in der Stimmung äber tief

ſinnige Probleme nachzudenken. Ob Nachdenken die Verdauung
ſtört, weiß ich nicht einmal. Aber förderlich iſt ihr's keines-
wegs. Und vor allen Dingen ſiört's den Gennß. Wenn ich
mit meinen Gedanken bei den tiefſinnigen Problemen bin, die
ein Tafelredner angeregt, nun, dann ſind meine Sinne nicht
für die Genüſſe der Tafel im vollen Maße aufnahmefähig,
dann weiß ich nicht, ob der Braten gut oder ſchlecht war, dann

t

fülle ich den Magen, aber eſſe nicht mit Verſtand. Die Tafel
rede ſoll daher eben nur ſoviel geiſtiges Gewürz enthalten, um
den Geſchmack anzuregen, nicht durch die Fülle des Gewürzes
den Geſchmack der tödten.

Freilich Gewürz ſoll ſie enthalten, und wer nicht eiwas
Anregendes zu ſagen weiß, der thut weit beſſer, lieber fein
ſeinen Mund zu halten und zu ſchweigen, denn keine Tafekrede
iſt ſchrecklicher, als eine banale, ſchlechle, geiſtloſe. Das wiſſen
gar Viele nicht ſie denken, es muß geredet ſein, man muß den
Gaſtgeber hoch leben laſſen, das Geburtstagskind, die Frau vom
Hauſe, die Damen und wer weiß, wen und was noch. Solche
Leute glauben, es ſei für die beteeffenden Angetoaſteten eine
Ehre, wenn etwas recht Dummes über ſie geſagt wird es
bedeutet aber oftmals für ſie weniger eine Ehre, als eine
Kränkung.

Der ſchlechte Tafelredner verdirbt meiſt völlig die Stim-
mung, anſtatt ihr Fruidum zu verleihen. Der Witz erſtirbt auf

Lippen der Tiſchgenoſſen bei den banalen Redensarten ſolcher
edner.

Ganz gefährlich aber iſt derjenige ſchlechte Tafelredner,
der ſeine banale Rede nicht einmal fließend vorzubringen im
Stande iſt. Wenn die Tafelgenoſſen auf jedes Wort des Redners
ein paar Minuten lang warten müſſen, wenn ſie Augen
blick fürchten, der Redner bleibt ſtecken in ſeiner Rede, obwohl
dieſe gar keine Tiefen hat, in denen man ſtecken bleiben
könnte, dann iſt's für die Hörer eine Qual, oft eine größere,
als für den Redner ſelbſt.

Und es giebt außerordentlich geſcheidte Leute, die ſo wenig
Uebung in der Redekunſt haben, d ſie nicht zwei Sätze hinter
einander fließend ſprechen können, ſelbſt wenn ſie vorher genau
wiſſen, was ſie ſagen wollen und womöglich ſich ihre Rede wort
wörtlich einſtudirt haben. Jeder Blick eines Zuhörers, jedes
Lachen, das an ihr Ohr dringt, bringt ſie aus dem Kontakt,
und der Zuhörer hat Mühe, ſich aus dem geſtammelten Wuſt
der Rede einen r zuſammenzuſuchen.

Wer nicht end reden kann, thut viel beſſer daran, wenn
er ſeine Rede ablieſt. Freilich, auch das will verſtanden ſein,
und es giebt Unglücksmenſchen, die auch das nicht einmal r
tüchtiges Stottern fertig bringen, oder aber im Gegentheil, die
Blicke kra ſaeit auf das Papier er ſo tonlos und
gedankenlos ihre „Rede“ herunterleſen, daß ihr jeder Ausdruck
geraubt wird.

Eine Rede ſoll ja eigentlich frei h werden ſie ſoll
Stimmung, einedas Ergebniß der augenblicklichen

Jmproviſation ſein. Aber in Deutſchland blühte die Kunſt der
Jmproviſation niemals ſonderlich. Und ich meine, eine gut vor
bereitete Rede iſt für den Zuhörer angenehmer, als eine un
vorbereitete ſchlechte.

Allerdings wird man mir da einwenden, daß Derfenige,
der nicht Redner von Natur iſt, auch wenn er ſich vorbereitet
hat, ſeine Sache ſchlecht machen wird. Und es iſt wahr, es iſt
in der Regel ſo. Da kenne ich einen lieben guten Menſchen,
der als r ſolcher mißrathenen Tafelredner gelten kann.
Er ſelbſt glaubt natürlich, er ſei ein ausgezeichneter Redner,
und demgemäß läßt er keine Tafelrunde vorübergehen, ohne
einen Toaſt auszubringen, Da ich das weiß, vermeide ich e
ſtets, ihm vis-à-vis oder in ſeiner Nähe zu ſitzen. Denn er iſt
ganz der Mann, Allen um ihn herum die Freuden der Tafel zu
verderben, ebenſo wie er ſich ſelbſt den a ſtört. Kaum hat
die Tafel begonnen, ſo blickt er ſich angſtvoll und nervös um
Er ſcheint jeden Tafelgenoſſen zu muſtern, ob nicht irgend eine
ihm den Toagſt fortſchnappen könnte denn da er nicht im Stand
iſt, ſeiner mühevoll eingelernten Tiſchrede im letzten Augenblick

noch improviſatoriſch eine andere Wendung zu geben, ſo wäre
ſeiner ganzen Liebe Mühe umſonſt geweſen, wenn ihm irgend
ein anderer Tiſchgaſt mit einem Toaſt anf denſelben Gegen
ſtand ſeiner Verherrlichung zuvorkäme. Er findet keine Ruhe
den Teller Suppe zu eſſen; nach jedem Löffel, den er zu ſéö
genommen, blickt er im Kreiſe ringsum, um zu ergründen,
einer, wie er, zur großen That ſich rüſie. Und kaum hat t
dann die Suppe J ſo erhebt er ſich und ſchießt los.
Dann, wenn er ſein banales Stroh heruntergedroſchen hat, iſt
ihm einigermaßen wohler. Aber zur Ruhe kommt er während
der ganzen Tafel nicht recht, denn die oratöriſche Leiſtung d.
er vom Stapel gelaſſen, hat ihn ſichtlich erregt. Seine Tiſch
rede hat keinen anderen Werth, Zweck und Erfolg gehabt, als
ſich und anderen die Freuden der Tafel zu rauben oder zu
mindern.

Den einen Fehler, den dieſer Tiſchredner neben anderen
Fehlern macht, den nämlich, mit ſeinem oratoriſchen Meiſter
werk etwas zu früh zu kommen, begehen oſt ſelbſt tüchtige
Tiſchredner.

Man muß ſchon ein ausgezeichneter Meiſter der Rede
ſein, um Wo beim Beginn der Tafel eine rechte Wirkung zu
erzielen Tafel t hat, wennman kaum We e äic dein i ehe ha lich

de timmung konnt d der Ton derins noch h über en geringe Wo feier

Wai
Vorträ

Angele
müſſen

A

vewilli
des J9
ſleine

Schau
verdüſt

mit
Woche

Saalk
glimpf

lagewe
weile

Arbeit
Nachri

des S
amt n
zwiſche

bloßzes

wollen

mit di
unter

der V
bleibe

denke

Arbei

ſinde
ber

e bunKen

egie
Haupt
Trop
Achtſir

Konze
Da n

Achtſt

kein B
Strei
nicht

die L
auch
Ueber
Mitth

L

unhalt

arbe
ſäch
mit v
Jahr
jetzt

denen
zuvöc

Erzg
Feeit

große

einſte

cher
Hum

einar
Stin



es dieſer
imberley,

ir Verfühn
tfügun

roßdriiamſ

ſarien,

ortgeſtt ind

üfgenonwg,
Erwrichtg

bei den
adfällig de

ufmann, di

izeilich hat
obwohl de

hatte.
Schilderun

Er wenn

er ſein Le
ſten Wints

neue Geſetz

Winter i
licklich

dehnung d

an gen
lehrer.
ausreichend

endliche C

o ein Nichte

daß ſie für

Nißbilligun
die Sache

n der Sache

einer Koſter

miß Sache

n. derartigen

wie die

elſtände im

d erwägey,

t. In da

nungen
Städten ſei
rſchwingen,
e Regelung

öhung de

Kunſt der

gut vor
eine Un

Derjenige,
yorbereitet

hr, es iſt
Menſchen,

en kann.
r Redner,
en, ohne
e ich es
enn er iſt

Tafel zu
Kaum hat
rvös wnr
end eine
n Stand
ugenblich

ſo wäre
n irgend

Gegen
ne Ruhe
r zu ſih
nden, ob

hat er
ießt los.
hat, iſt
während
ung, die

anderen

Meiſter
tüchtige

er Rede
kung zu
it, wenn
ehaglich
Ton der
id feier

Abg. Peltaſohn (ſr. Va.) wünſcht die Unterweiſuüg der
Wwaiſenräthe durch die Vorinundſchaftsrichter in Form von
orträgen.e Hinter Schönſtedt iſt der Meinung, daß dies eine kommunale

Angelegenheit ſei, ſür welche die Gemeinden die Mittel bewilligen

üſſen. t tmüſſ Abg. tut (fr. Vg.) befürwortet eine Beſſerſtellung der
anzleigehülfen.ha Regierungstommiſſar Geh.-Rath Vierhaus erwidert, daß bei

der im Jahre 1891 in Angriff genommenen Aufbeſſerung der Unter
peamten auch die Kanzleigehülfen berückſichtigt ſeien.

Der Reſt des Ordinariums wird ohne weſentliche weitere Debatte
vewilligt, ebenſo das ExtraOrdinarium. Damit iſt die Berathung
des Juſtizetats bis auf die Poſition „Gerichtsvollzieher“ erledigt.

Montag 11 Uhr: Etats der direkten und indirekten Steuern und
ſeine Vorlagen.

Parlamentariſches.
In den Abſichten des Präſidenten des Abgeordnetenhauſes von

Krhher liegt es, bis auf Weiteres nur die Berathung des
Etats im Plenum behandeln zu lafſen, damit Schwierigkeiten
bezüglich Der rechtzeitigen Fertigſtellung des Etats vermieden werden.
Daher ſoll auch die erſte Berathung der Eiſenbahnvorlage
mrückgeſtellt bleiben.

Zum Stande der Kohlenſtreik-Vewegnug.
Es ſind keine erfreulichen Zeichen, welche ſich auf dem

Schauplatze des Kohlenarbeiter Streiks ankündigen, vielmehr
verdüſtert ſich die Lage von einem Tage zum anderen und nur
mit Sorge ſehen wir den Geſchehniſſen der nächſten Tage und
Wochen entgegen. Allenfalls im Braunkohlenbezirk des
Saalkreiſes und im Meuſelwitz-Zeitzer Revier ſieht es noch
glimpflich aus; die dortigen 5- bis 6000 Kohlenarbeiter, welche
lageweiſe auch zum Streik ausholen wollten, haben ſich mittler-
welle anders beſonnen und ſind einer Verſtändigung mit ihren
Arbeilgebern zugänglich. Viel weniger befriedigt der neue
Pachrichtenſtoff aus Böhmen, und ſpeziell aus dem Hauptherd
des Streiks, alſo Oſtrau-Karwin. Dort iſt zwar das Einigungs-
amt nun in Aktion getreten, aber es kamen die Verhandlungen
zwiſchen den 3 Gruppen Delegirten nicht über ein
bloßes Vorſtadium hinaus. Die Zugeſtändniſſe der Werkbeſitzer
wollen dieſe fürs Nächſte auf Lohnzuſchläge beſchränken und
mit dieſen ſogar 7 Proz. weitergehen als bisher, allerdings nur
imter Wiederanfnahme der Arbeit ohne Verzug. Die Frage
der Verkürzung der Arbeitszeit e dagegen vorläufig offen
bleiben, nachdem die öſterreichiſche Regierung erklärt, ſie ge
denke im Laufe des Jahres eine geſetzliche Regelung der
Arbeitszeit in Angriff zu nehmen. Jedenfalls könne die Acht-
ſundenſchicht für jetzt nicht in Frage kommen. Gerade hierauf
aber legen die Arbeiter, die in ihrer Verblendung und Ver
hetzung kein Maß noch Ziel mehr kennen, ganz beſonderen
Werth und ſie meſſen darum den bloßen Verſprechungen der
Regierung nicht ſo großen Werth bei, um daraufhin dieſe ihre
Hauptforderung fallen zu laſſen. Jn einer Verſammlung in
Troppan heißt es nach dem bezügl. Bericht ſogar, auf dem
Achtſtundentag werde man beſtehen und ſich durch keine andere
Konzeſſion beſtimmen laſſen, von dieſer Forderung abzugehen.
Da nun andererſeits die Zechen-Vorſtände in ganz Böhmen die
Achtſtundenſchicht als völlig undiskutabel bezeichnen, weil das
kein Betrieb nur entfernt vertrage, ſo iſt klar, daß wegen dieſes
Streitpunktes auf eine Schlichtung des Streiks fürs Erſte
nicht zu hoffen iſt.

In den Zwickauer Kohlen-Revieren wiederum hat ſich
die Lage in den letzten Tagen ſo verdüſtert, daß wir nunmehr
auch dort auf den Ausbruch eines Streiks gefaßt ſein müſſen.
Ueber die Verhältniſſe im Königreich Sachſen liegt uns folgende
Mittheilung vor:

Leipzig, 11. Febr. Jmmer bedenklicher und auf die Dauer
unhaltbar werden infolge des böhmiſch- mähriſchen Kohlen-
arbeiterausſtandes die Verhältniſſe in Sachſen. Die
ſächſiſche Juduſtrie hat ſeit etwa 20 Jahren faſt ausſchließlich
mit vöhmiſcher Braunkohle gearbeitet, von der ſie gegenwärtig pro
Jahr nicht weniger als 90 000 000 Centner bezieht. Dieſe Quelle iſt
jetzt ſo gunwie ganz verſiecht, und die Fabrikbetriebe, an
denen ja Sachſen ſo überaus reich iſt, ſind, namentlich in den Böhmen
zunächſt liegenden Bezirken voller Sorge um ihren Kohlenbedarf. Jm
Erzgebirge, im Vogtland, im Dresdner Kreiſe, auf der Route Chemnitz-
Feiterg herrſcht bereils ausgeſprochene Kohlennoth und eine ſehr
große Anzahl von Fabriken hat ihren Betrieb ganz oder einen Theil
cinſtellen müſſen. So in Zwickau, wo die ſächſiſche Staats

e ààccgq h „-„JZcZ----licher Gemeſſenheit hinaus gediehen iſt, ſo findet der Witz und
Humor des Redners noch keinen fruchtbaren Nährboden vor,

es müßte denn ſein, daß die Tafelgenoſſen ſämmtlich unter-
einander ſehr gut bekannt, von vornherein in ſehr animirter
Stimmung zuſammengekommen ſind. Jch habe beobachtet, wie
bei derart zu zeitig gebrachten Toaſten die beſten Witze oft,
ohne zu zünden, verpuffen.

Iſt dagegen die Stimmung bereits eine angeregte, ſobringen ſelbſt minder gute Reden oft die heiterſte Stimmung

hervor, der Humor der 2 wirkt mit und findet oftmals
Pointen heraus, an die der Redner ſelbſt garnicht gedacht hat.
Der Konnex zwiſchen Redner und Zuhörer iſt vorhanden, und
ohne dieſen vermag der Humor nicht zu wirken.Freilich der entgegengeſetzte Feller iſt nicht minder der

Zündkraft des Toaſtes ſchädlich: man darf auch nicht zu ſpät
mit ſeiner Tafelrede kommen. Die Stimmung darf nur gemüth-
lich, nicht ungemüthlich ſein. Wenn ſchon alle ſich darnach ſehnen,
daß die Tafel endlich aufgehoben werde, wenn die Weren ſehnfüchtig nach der Zigarre hugchien, wenn ſchon hier und da

einer der Tafelgenoſſen, der wenig Wein vertragen kann und
viel Wein trank, überlaut zu ſprechen anfängt, dann hat keiner
wehr die genügende Aufmerkſamkeit für eine Tafelrede. Wer
da noch reden will, ſchweige lieber, wenn's nicht unbedingt ſein
imuß, daß er ſpreche. Und, das merke Dir, lieber Leſer, der
Du vielleicht die Abſicht haſt, eine Tafelrede zu halten: kein
Menſch muß ſprechen Laſſe Dir nicht einreden, daß es die
Schwiegermuiter, oder der gute alte Onkel, oder ſonſt jemand

ir verargen würden, wenn Du ſie nicht antoaſten würdeſt.
Du machſt Dein Verſehen, wenn es eins war, durch eine
verſpätete Tafelrede keineswegs gut, denn die verſpätete Tafel
rede nimmt Dir jeder, auch der Angetoaſtete, übel, denn ſie iſt
vom Uebel. Beſſer, die Tiſchrede iſt ungehalten als die 5

Freilich der echte Redner, der Gutes zu ſagen weiß und
es in einer Form ſagen kann, die anmuthend jeden Hörer in
ihren Bann zieht, der darf zu jeder Zeit toaſten, der meiſtert
ie Hörer durch die Kunſt ſeiner Rede und beherrſcht die

Stinnnung. Aber echte Redner von Gottes Gnaden giebt's ja
nur wenig, und die Dilettanten bilden das Gros.

Nun iſt aber nur das Vöſe dabei, daß kein Redner weiß,
wie ſchlecht er redet, denn kein Redner hört ſich ſelbſt, und da
jede Rede mit einem begeiſterten Hoch, das der Redner vor
geſchlagen hat, aufgenommen wird, ſo glaubt auch der miſerabelſte
Redner, und dieſer wahrſcheinlich zuerſt, daß er zu den Aus
erwählien in dieſer Kunſt gehöre. Dem iſt nicht gut abzuhelfen,

der uft hat, um den Güterverkehr aufrecht erhalten zu können.
ie weltbekannten Bürſten- und Pinſelfabriken von Flemming in

Schoenheide mit 3000 Arbeitern haben die Produktion erheblich ein
geſchränkt, ebenſo iſt ein beträchtlicher Theil der Arbeiterſchaft der
l Körteritz zum unfreiwilligen Feiern gezwungen.

ie Pirnaer Glasfabriken und die Gußſtahlwerke Döhlen ſtehen
wegen abſoluten Kohlenmangels ganz ſtil l. Auch
die Centralen für Licht- und Kraftab gabe ſehen ſich
arg bedroht. Die Stadt Falkenſtein liegt in den Abend-
ſtunden im Dunkel, da der Kohlenvorrath der Gasfabtrik faſt
ganz erſchöpft iſt. Die Stickereiinduſtrie des VBezirks,
die nur Gasmotore verwendet, ſieht ſich bei weiterer
Dauer des Streiks zweifellos lahmgelegt. Der Stadt
rath von Folkenſtein ermahnt zu äußerſter Sparſamkeit im Verbrauch
von Gas und Kohle, da die Händler bis auf einige
wenige ausverkauft haben und die ärmere Bevölkerung jetzt
ſchon an den Geſchäftslokalen, die Tag für Tag umlagert ſind, ver
geblich anklopft. Kritiſch geſtaltet ſich die Lage in Dresden.
Hier haben die großen Fabriken z. Th. die Fortführung des Betriebs
durch auswärtige Abſchlüſſe geſichert, aber der Hausbedarf,
namentlich des kleinen Mannes, leidet höchſt empfindlichen Mangel.
Die Kgl. Steinkohlenverwaltung giebt in ihren Niederlagen kleine Quanti
täten ohne Preisaufſchlag ab, aber es ſtehen zu dieſem Zwecke pro Tag nur
zwei Lowris zur Verfügung. Täglich in den frühen Morgenſtunden ſteht
ein dichter, immer wachſender Menſchenknäul vor dem Kaſſenhäuschen, wo
die Anweiſungen ausgegeben werden, aber die handvoll Kohle iſt
ſtets im Nu vergeben und zitternd und klagend
kehrt der größte Theil der Bedürftigen in ſeinekalte H r t zurück. Wie vorauszuſehen war, greift die
Kohlennoth bereits auf Thüringen über. In Pößneck z. B. ſtockt
die Flanellfabrikation, und andere Branchen werden ſich bald in der
gleichen Lage ſehen. Sollte nun noch im ZwickauOelsnitzer Revier,
alſo in Sachſen ſelbſt, der Kohlenarbeiterſtreik ausbrechen, ſo wäre
das eine Heimſuchung von unabſehbaren Folgen. Die
Zwickauer Werke nehmen ſchon jetzt keine Aufträge zu Kohlenbeſtellungen
mehr an, da es ihnen kaum möglich iſt, die bisherigen Beſtellungen
auszuführen. Jn Plauen und anderwärts verſuchen ſich einige
Fabrikanten mit den Bezug engliſcher Kohlen von Hamburg zu
helfen, aber der Doppelwagen zu 10000 kg koſtet z. B, ab Lager in
Hamburg bis Plauen 119, ab Bahnhof Hamburg 144 Mk. Das
kann ſich nicht Jeder leiſten.

Vermiſchtes.
Entſprungen. Der Unterſuchungsrichter in Thorn ſetzt eine

Belohnung von 500 Mk. für die Ergreifung des früheren Jugenieur-
Offiziers Hellmuth Weſſel aus, welcher wegen Vetruges und Ur-
kundenfälſchung in gerichtliche Unterſuchung genommen wurde und

auf dem Transporte nach Thorn auf dem Bahnhofe in Poſen ent-
ſprang.

Ein internationaler Straßenbahn -Kongreſt ſindet im
wut an die Pariſer Weltausſtellung vom 10. bis 13. September

att.
Ein ſelteuer Zwiſcheufall ereignete ſich vor dem Schwurgericht

zu Hagen in Weſtfalen. Der Arbeiter Schübel aus Schwelm war
des Todtſchlages angeklagt. Er ſollte gelegentlich eines Streites den
Arbeiter Flehinghaus mit einem Stock ſo wuchtig über den Kopf ge
ſchlagen haben, daß der Verletzte nach einigen Tagen ſtarb. Die
Zeugenausſagen waren jedoch im Allgemeinen nicht ſo klar, daß die
Schuld des Schübel zur Evidenz daraus hervorging. Der Staats-
anwalt beantragte die Bejahung der Schuldfragen auf Körperverletzung
mit tödtlichem Ausgange, während der Vertheidiger Frei-
ſprechung beantragte. Die Geſchworenen zogen ſich zur Berathung
zurück und beriethen eine volle Stunde. Jnzwiſchen erfuhr der Ver
iheidiger ganz zufällig, daß die Hauptbelaſtungszeugin wegen Ver-
leitung zum Meineid vorbeſtraft ſei. Als die Geſchworenen wieder
den Saal betraten, mußte deshalb nochmals in die Verhandlung
eingetreten werden, wo die Richtigkeit des gegen die Zeugin nunmehr
erhobenen Einwandes feſtgeſtellt wurde. Die Geſchworenen zogen
ſich alſo nochmals zur Berathung zurück worauf ſämmtliche Schuld-
fragen verneint wurden, ſo daß die Freiſprechung erfolgte.

Ein theurer Schlaf. Durch den Schlaf hat ein junger Mann
in Elberfeld ſeine Braut, einen neuen ſeidenen Regen-
ſchirm ſowie einen erheblichen Geldbetrag verloren und ſich
dafür den Spott ſeiner Bekannten zugezogen. Und das kam ſo.
Der Jüngling war mit einer jungen Dame in Köln a. Rh.
verlobt. Die Verlobung ſollte in Köln durch ein Mahl im Kreiſe
der Angehörigen gefeiert werden und der Bräutigam begab ſich am
Abend vorher zum Bahnhbof, um von Elberfeld nach Köln zu reiſen.
Auf dem Wege traf er einige Bekannte, die mit ihm das freudige
Ereigniß ſchnell noch „begießen“ wollten. Der Bräutigam verſtand
ſich denn auch dazu, erſt mit einem ſpäteren Zuge zu fahren,
worauf dann ein Zechgelage begann, das bis zum Morgen dauerte
und dem Heirathskandidaten einen kleinen Rauſch einbrachte. Ohne
geſchlafen zu haben, ſtieg der junge Mann am Morgen in den

und man kann nur, ſelbſt auf die Gefahr hin, daß der Gerechte
mit dem Ungerechten leide, gegen die Tafelrede im Allgemeinen
räſonniren, um die Zahl der ſchlechten Tiſchreden zu mindern.

Man ſpricht vom Redeſtrom, vom Redefluß, von den
Schleuſen der Beredtſamkeit, und man ſagt damit ſchon, daß die
Reden im Allgemeinen wäſſeriger ſind, als gut iſt. Dieſem
Waſſer muß ein feſter Damm entgegengeſetzt werden.

Freilich iſt das nicht leicht. Woraus ſoll der Damm, den
man den Tafelreden entgegenſetzt, beſtehen Eine gute, humor-
volle Tafelrede würzt eben in hohem Maße die Tafelgenüſſe,
und welchen Erſatz könnte man für dieſe Tafelwürze finden
Jn kleinem Kreiſe, wenn der Gaſtgeber die alte, weiſe Lehre
befolgt, daß die Zahl der Tafeltheilnehmer nicht die der Muſen
überſteigen ſoll, kann die Tiſchunterhaltung wohl eine allgemeine
und anregende ſein. Aber bei den in unſerer Zeit beliebten
Maſſenabfütterungen kann der Gaſtgeber auf die allgemeine
Tiſchunterhaltung nur in geringem Maße einwirken. Da ſind
ihm Toaſte wohl gar zur Belebung der Tafelunterhaltung will
kommen, und er ladet wohl oft den oder jenen Gaſt ein, von
dem er weiß, daß er aus ſeinem Herzen keine Mördergrube zu
machen pflegt und gern einen Toaſt vom Stapel läßt. Und das
ließe man ſich auch noch gefallen. Eine Tafelrede kann man
überſtehen, ſelbſt wenn ſie ſchlecht iſt. Das Böſe aber iſt, daß
W Tafeirede eine andere gebiert. Der Gaſtgeber toaſtet auf

ie Gäſte, da muß man auf den Gaſtgeber togſten, und da es
die Gattin des Gaſtgebers übel nehmen könnte, wenn man ihrer
Verdienſte nicht gedächte, ſo folgt eine Tafelrede auf ſie, der
ſich diejenige an die Damen onſchließt. Und ſo gehts weiter
in intinitum!

Ja, wie iſt dem zu ſteuern? Jch weiß es nicht, verehrter
Leſer, denn ich muß geſtehen, daß ich oft ſchon ſelbſt mit den
Wölfen geheult habe. Mein Gott! Wenn alle reden, glauben
die Menſchen, man könnte es nicht auch, wenn man's nicht thut.
Das iſt auch ein Motiv für viele Tiſchredner, und ich will
nicht einmal behaupten, daß dieſer Beweggrund ein ſonderlich
kluger iſt.

Ja, es gehört oftmals mehr Muth und Geiſt dazu, keine
Tafelrede zu halten, als mit dem Redeſtrom zu ſchwimmen. Jch
habe eine große vor allen Nichttoaſtern, und wenn
ich mich augenblicklich an gemüthlicher Tafelrunde befände, würde
ich mich ſicherlich von meinem Platze erheben, um ein Hoch aus
zübringen auf alle Diejenigen, ſo da keine Tiſchrede halten.

vähnverwaltüng ſämmtliche Brikettvorräthe auf Durchgangsſchnellzug Elberfeld Köln-- Frankfurt a. M., ſetzte üich
bequem in eine Ecke und ſchlief bald ein. Als er erwachte, fuhr der
Zug gerade in den Bahnhof ein, Er ſtieg aus und blickte ſich ver
wundert um das war ja garnicht der ſo wohlbekannte Bahnhof von
Köln. Er rieb ſich noch einmal die Augen und befragte endlich be
klommen einen Bahnbeamten, der ihm die wenig tröſtliche Auskunft
gab, daß er ſich in Frankfurt a. M. befinde. Inzwiſchen war der
Zug weitergefahren und ſeine Laune wurde nicht beſſer, als er
bemerlte, daß er ſeinen neuen ſeidenen Regenſchirm im Zuge ver
geſſen hatte. An der Sperre machte man ihm hierauf klar, daß er
die Reiſe von Köln nach Frankfurt nachzuzahlen und außerdem eine
Strafe zu entrichten habe, weil er ohne giltige Fahrkarte
befunden worden ſei. Endlich ermannte er ſich, um mit
dem nächſten Zuge nach Köln zurückzureiſen. Dort langte er jedoch
erſt ſpät Abends an. Als er nun ſeine Braut aufſuchte, fand er ſie
in Thränen aufgelöſt. Sie erklärke, ſie wolle von ihm nichts mehr
wiſſen. Er habe ſie vor ihrer ganzen Verwandtſchaft blamirt. Die
Gäſte wären erſchienen, das Mal bereit geweſjen, aber der
Bräutigam habe ſie im Stich gelaſſen. Alles Zureden half

nichts. Er mußte unverrichteter Dinge nach Elberfeld zurückkehren.

Kirchliche Auzeigen.
St. Ulrich: Mittwoch, den 14. Februar, Abends Uhr

Bibelſtunde im Konfirmandenzimmer der Oberpfarre; Oberpred. Wächtler.
Johanneskirche Mittwoch, den 14. Februar, Abends 8 Uhr

Bibelſtunde, Südſtr. 62 Paſt. Faßmer. Abend
endsZu St. Laureutii: Mittwoch,

6 Uhr: Bibelſtunde Paſt. Meinhof.
Zu St. Stephauus: Dienstag, den 13. Februar, Abends 8 Uhr

Bibl. Beſprechung, Henriettenſtr. 18; Pred. Freybe.
Zu St. Georgen Mittwoch, den 14. Februar, Vorm. 10 Uhr

Beichſe und Kommunion Oberpred. Knuth.

den 14. Februar,

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 10. Februar 1900,

Aufgeboten: Der JInſtallateur Wilh. Luther, Velten und Hedwig
Minuth, Kutſchgaſſe 3. Der Eiſendreher Otto Heinicke, gr. Klaus-
ſtraße 40 und Margarethe Nagel, Steg 15. Der Zimmermann Ferd.
Michaelis und Emma Rauchfuß, Meuſchau. Der Klempner Paul
Naumann und Klara Heinrich, Giebichenſtein.
Eheſchließungen: Der Schloſſer Paul Kehr, Dryanderſtr. 3

und Roſa Kotlarsky, Schmiedſtr. 24. Der Schneider Albert Bruweleit,
Steinweg 36 und Martha Meier, Steinweg 31. Der Hüttenarb.
Karl Bundermann, Leimbach und Louiſe Kanzler, Glauchaerſtr. 19.
Der Handarb. Rich. Trinks und Stanislawa Jaſinsli, Brunoswarte
Der Schloſſer Otto Chryſtall, Harz 46 und Klara Huck, Wettinerſtr. b.
Der Handarb. Wilh. Angelrath, Ludwig Wuchererſtr. 26 und Marie
Mennicke, Karlſtr. 3. Der Schriftſetzer Willy Meier, Nietleben und
Ludmilla Walther, Mansfelderſtr. 55. Der Poſtverwalter Kurt Weiſe,
Probſtzella und Emmy Walther, Nikolaiſtr. 2. Der Former Frau
Stanislav und Marianna Kokot, Thorſtr. 31.

Geboren Dem Kaufmann Herm. Weſterhoſf, Kariſtr. 32,
T. Ruth. Dem Tiſchlermſir. Herm. Rennert, Hallorenſtr. 1, T.
Charlotte. Dem Cigarettenarb. Baruch Rafe, gr. Wallſtr. 3, T. Ling.
Dem Arbeiter Herm. Hahn, Dreyhauviſtr. 7, S. Franz. Dem
Lageriſten Franz Löffelholz, Spitze 11, S. Franz. Dem Arbeiter
Kurt Nowal, Zapfenſtr. 14, S. Kurt. Dem Handarb. Guſt. Noak,
Friedrichſtr. 60, S. Walther. Dem Schneider Otto Reitz, alt. Markt 5,
S. Wilhelm. Dem Schloſſer Friedr. Klot, Dryanderſtr. 1, T. Elfriede.
Dem Reſtaurateur Karl Hobuß, Bruckdorferſtr. J. S. Kurt. Dem
Poſtaſſiſtenten Paul Warmholz, Liebenauerſtr. 13, S. Paul.

Geſtorben Der Privatmann Jakob Lewin, 76 J., kl. Berlin I.
Des Anſtreicher Eduard Wipplinger S. Walther, 6 Mon. Spitze 13.
Des Schieferdeckermſtr. Otto Hartnuß T. Zda, 3 J., gr. Schloßgaſſe 14.
Der Handarb. Herm. Quenzel, 46 J., Grünſtr. 5/6. Des Handarb.
David Matthias Ehefrau Minna geb. Loß, 49 J-, Klinik.

Giebichenſtein, Meldungen vom 7. bis 9. Februar 1900.
Aufgeboten: Der Klempner Paul Naumann, Triftſtr. a und

Clara Heinrich, Triftſtr. 10.
Geboren Dem Sergeant Theodor Kellner, Auguſiſtr. 46, T.

Minna Johanne Gertrud. Dem Haudarb. Otto Kurth, Wettiner-
platz 14, S. Emil Arthur Auguſt. Dem Maurer Richard Henze,
De 8, S. Dem Handarb. Hugo Saft, Adookatenſtr. 2, S. Max

ugo.
Geſtorben Des Maurer Richard Henze S., 1 T., Rainſtr. 8.

Des Schloſſer Karl Spieß T. Anna Jda, 1 Woche, Auguſtſtr. 57.
Des Steinſetzer Auguſt Müller T. Anna Frieda Elſe, 1 Mon.,
gr. Brunnenſtr. 20.

V Zur Anmeldung im Standesamt iſt Legitimation
erforderlich.

Fremdenlifte.
Graud Hotel Bode. Geh. Juſtizrath Prof. Dr. Franz v. Liszt

aus Charlottenburg. Rentiere Frau von Kneſebeck und Kind aus
Lübben. Rittergutsbeſitzer Rittmeiſter von Wendenburg, Frl. von
Wendenburg aus Wormsleben. ittergutsbeſitzer Wolff aus Rothen-
ſchirmbach. Hauptmann Friedmann aus Berlin. Senator Wolp
mann nebſt Gemahlin aus Lübeck. Generaldirektor Deutſch aus
Budapeſt. Direktoren Mattenflott aus Oſchersleben, Braus aus
Roſtock. Dr. jur. Poock aus Hannover. Rechtsanwalt Dr. Marcus
aus Braunſchweig. Aerzte: Becker aus Leipzig, Schlohberg aus
Bannewitz, Schick aus Frankfurt a. M., Hänel aus Dresden, Müller
nebſt Gemahlin aus Prag, Fitzen nebſt Gemahlin aus Cörhen,
Göring nebſt Gemahlin aus Charlottenburg. Chemiker Krey nebſt
Gemahlin aus Granſchütz. Forſtmeiſter Lehmann nebſt Gemahlin
aus Dresden. Verlagsbüchhändler Gecks aus Berlin. Jngenieure:
Wahl aus Berlin, Konſcheck, Waſſelly aus Prag. Jnſpektor Heinecke
aus Paſſendorf. Privatier Normann aus Suhl. Privatiere Frau
Michelmann aus Braunſchweig. Landwirthe Krumhaar, Hage aus
Cochſtedt. Student Mittenzwey aus Leipzig. Kaufleute Frank aus
Hannover, Katz, Katzenſtein, Roſenberg, Förſter aus Braunſchweig,
Leipziger, Joachimsthal, Tausk, Thiele aus Berlin, Naphthali aus
Frankfurt, Harling aus Erfurt, Gravel aus Emden, Roth aus
Dresden, Luſt aus Nürnberg, Goldſchmidt aus Lübeck, Friediger aus
München, Hentſchel aus Fürth, Wolff aus Bedburg, Mohn aus Forſt,
Kauffmann aus Hamburg.

nene v eVBerantwortkich für die Redaktion Idr. Walther Gebensleben. Hale, Spreh
Kunden der Redaktion van 9 dis 12 Udr Vormittags. Alle die Redaktkon belreffenten
Zuſchriſten ſind nicht verfönlich, ſondern iediglid An die Red tion der
Dalleſchen Zeitung in Dalle a. S.“ ju adreſſirec. Für die Jnfer e verantworttia
O. Brafkel, Halle a. S.

F. c 4 nd von TagUnantaſtbar iſt ihr Ruf e
ſich die Anhänger der in weiteſten Kreiſen ſo ſehr beliebten Pat.
Myrrholin-Seife! Von dem Grundſatze ausgehend, daß nur das
Beſte Beſtand hat und ſich treue Anhänger erwerben kann, geſchieht
deren Herſtellung nach den neueſten techniſchen Erfahrungen aus den
beſten Rohmaterialien, ſodaß ohne Ueberhebung geſagt werden kann
„Es giebt keine beſſere Toiletteſeife“. Der Zuſatz des Myrrhoelins
W Konſervirung der Haut und deſſen überaus günſtige Beeinfluſſung

ei Hautleiden verſchiedenſter Art iſt durch zahlreiche ärztliche Be
richte glänzend bewieſen, wodurch die Pat. Myrrholin-Seife einzig
in ihrer Art, ohne Konkurrenz als hypieniſche Toilette-Seife zum
täglichen Gebrauch daſteht. Als Garantie für die ſtets gleichmäßige
Herſtellung werden fortgeſetzt chemiſche Unterſuchungen durch die
Großherzogliche chem. Prüfungs- Anſtalt in Darmſtadt vorgenommen,
welche beweiſen, daß die Pat. Myrrholin Seife frei von allen
ſchädlichen Beſtandtheilen und Füllſtoffen iſt. Es liegt deshalb in
Jedermanns Jntereſſe, vor Gebrauch einer anderen Seife einen
Verſuch mit der Pat. Myrrholin-Seife zu machen. Ueberall, auch
in den Apotheken, erhältlich.
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Anleihe der Stadt Frankfurta,
vom Jahre 1899

(Strassenhahn-Anleihe)

Rusgabe von 14000000 Mark.
Von der obigen Ameibo der Stadt Frankfurt a. A. im Gesammtbetrage von 20 Millionen

Mark sind bereits 6 Millionen Mark begeben. Die voerbleibenden 14 Millionen Mark sind jetzt von
den unterzeichneten Bankürmon üdernommen worden.

Dio Obligationon lauten auf Dlark 5000, 2000, 1000, 500 uad 200. Die Zinsen sind am
1. Februar und 1. August in Frankfurt a. A. bei der Stadt-Hauptkasse und in Berlin bei den
Herren Mendelssohn Co. und der Berliner Handelsgesellschaft zahlbar.

Die Tilgung der Anleihescheine erfolgt vom Jahre 1900 an, mit einer Tilgungsquote von
145 jährheh unter Zuwachs der ersparten Zinsen, durch Verloosung zum Nennwerth oder durch
Ankanf. Vom Jahre 1902 an steht der Stadtgemeoinde das Recht zu, jederzeit auch grössere Beträge h
und zwar durch Verloosung oder durch Ankauf von Anleihescheinen zu tilgen, sowio summtliche Während der bei
noch umlaufenden Anlkeihescheine mit dreimonatiger Frist zur Rückzablung zu kündigen. Die durch
die verstärkte Tilgung orsparten Zinson wachsen ebenfalls dem Tilgungsstock zu.

ANe Bekanntmachungen bezüglich der Anleihe erscheinen im Deutsechben Reichs-Anzeiger und
Königlieh Preussischen Staatsanzeiger, im Amtsblatt für den Stadtkreis und für den I andkreis
Frankfurt a. AI., im Anzeigeblatt dor stüdtischen Behörden zu Frankfurt a, M., sowie in zwei
Frankfurter und zwei Berliner Zeitungen.

Für die Verzinsung und Rüekzahlung der Anleihe haftet die Stadtgemeinde Frankfart a. M.
mit ihrem gesammten gegenwärtigen und zukünftigen Vermögen und mit ihrer ganzen Steuerkraft.

Frankfurt a. den 10. Februar 1900. 3

in Frankfurt a. M. bei der Filiale der Bank für Handel und
Industriäe,

n u Frankfurter Bank,
Frankfurter Filiale der Deutschen

BanlkK,
uMütteldeutschen Creditbank,
„Pfüälzischen Bank.joder Stolle üblichen Geschüftsstunden zu nachfolgonden Bedingungen

Der Sabseriptionspreis beträgt O 29 2uzüglich 3X Stückzinson V. 1. Februar
1900 bis zum Tage der Abnahme.

2) Die Subseription erfolgt auf Grund des zu dieser Bekanntmachung gehörigen An-
meldungsformulares, welches von den vorgenannten Stellen bezogen werden kann. Jeder
Subseriptionsstelle ist dio Befugniss vorbehalten, die Sabseription auch schon vor Ablaul
der festgeseotzten Frist zu schliessen und nach ihrem Ermessen den Betrag jeder einzelnen
Zutheilung zu bestimmen. Dio Zutheilung erfolgt sobald wie möglich nach Schluss der
Subseription.
Boi der Subseription ist eine Caution von 5 des gezeichneten Nominalbetrages in
Baar oder in solchen Effecten zu hinterlegen, dio dio Subsecriptionsstelle als zulässigDer Magistr at cier Stackt f rankfurt d. M. 4 n der 2zugetheilten Stücko hat in der Zeit vom 28. Februar bis zum
10.

alsSubeoriptions- Bedingungen.
Von vor bezeichneten M. 14000 000 319, Anleihe der Stadt Frankfurt a. I. hat dic Stadt

cincn Betrag von M. 800 000 für städtische Fonds übernommen; der Rest von

F. 13200000
Wird hieräureh zur Subseription aufgolegt.

Die Subscription findet statt:

Freitag. den 16. Ve bruar l. J.
in Berlin bei dem Bankhause Mlendelssohn Co.,

der Berliner Handels-Gesellschaft,
in Frankfurt a. M. bei der Commerz- u. Disconto-Bank,

v HDBentschen Effeeten- u. Wechsel-
BRaml,

Deutschen Genossenschafſts- Bank
von Soergel, Parrisius Co.,
Commandite Frankfurt a. MI.,

Deutschen Vereinsbank,

Frankkurte

Mürz d. J. zu erfolgen. Den Sehlussscheinstompel trägt der Zeichner zur Hälfto,
Anmeldungen auf bestimmte Abschnitte können nur soweit berücksichtigt Woeräden,

dies nach dem Ermessen der Subseriptionsstello mit den Interessen der anderen
Zeichnor voertrüäglich ist.

Die Iieforung erfolgt in Interimscheinen, die von dem Iagistrat der Stadt
Frankfurt a. II. ausgestellt sind und später in Berlin und Frankfurt a. M. kostenfrei
gegen die Originalschuldverschreibungen umgetautscht werden, Dor Zeitpunkt dos
Umtausches wird bekannt gemacht.

Die Zalassung der A. 14 000000 3x Anleibe der Stadt Frankfreät a. M. vom Jahro 1899
(Strassenbahn-Anleiho) wird an der Frankfurter Börse und der Berliner Bömso beantragt werden,

Borlin und Frankfurt a. M., im Februar 1900.

Mendelssohn (0.
Commerz- u, Disconto-Bank, Deutsche Effecten- u. Wechsel-Bant,

Deutsche Genossenschafts-Bank von Soergel, Parrisius (0,

Berliner Handels-Gesellschaft,

Commancite Frankfurt a. I.
Deutsche Vereinsbank, Filiale der Bank für Handel u. Industrie.

r Bank. Frankfurter Filiale der Deutschen Bank,
Mitteldeutsehe Crecithank. Pfälzische Bank.Kpriniſ Weite wen Erden inten

GBubſerription
auf

Mark 7500000. 45 früheſtens zum I. Jannar 1908
kündbare Pfandbriefe. Serie VII,

emittirt auf Grund des Allerhöchſten Privilegiums Sr. Majeſtät des Königs von Preußen
vom März 1894

27. Mai 1895.

denDieſe Pfandbriefe, Theil einer Serie von 20 Millionen Mark, ſind durch Beſchluß der Hulaſſungs
ſtellen vom September und Oktober 1898 an den BVörſen in Köln, Berlin, Frankfurt a. M. und Hamburg
zum Handel und zur Notiz zugelaſſen, ſind auf den Inhaber ausgefertigt in Abſchnitten von 5000, 3000,
(000, 500, 500 und 100 Mk. und mit halbjährigen, am 2. Januar und Juli fälligen Finsſcheinen ver
ſehen. Die Hahlung der Coupons erfolgt bei der Geſellſchaftskaſſe ſowie bei ſämmtlichen Pfandbriefs Ver
kaufsſtellen der Bank. Die Tilgung erfolgt zum Vennwerthe im Wege der Verlooſung vom Januar 1908
ab in längſtens 56 Jahren. Die Bank kann mit Wirkung vom I. Januar 1908 ab die Auslooſung ver
ſtärken oder ſämmtliche im Verkehr befindlichen Pfandbriefe mit ſechsmonatlicher Friſt kündigen.

Seichnungs- Bedingungen.
1. Die Seichnung findet ſtatt:

Dienstag, den 13. Februar 1900
während der üblichen Geſchäftsſtunden zum Kurſe von

100 Prozent
bei unſerer Geſellſchaftskaſſe in Köln, Unter Sachſenhauſen 2 ſowie bei

ſämmtlichen Pfandbriefaunsgabeſtellen der Bank.
In Halle a. S. bei den herren Hermann Arnhold COo.,

Vank-Commandit-Gefellſchaft.
Früherer Schluß der Feichnungen iſt vorbehalten.

2. Die Heichnung findet auf Grund des von den Feichenſtellen koſtenfrei zu beziehenden Anmelde-
formulars ſtatt.

5. Die Stücke ſind mit Hinscoupons für die Heit vom Januar [900 ab verſehen. Der Feichnungs-
preis iſt auf 100 zuzüglich laufender Stückzinſen vom Januar 1900 bis zum Tage der Ab-
nahme und zuzüglich des halben Schlußnotenſtempels feſtgeſetzt.
Bei der Heichnung muß eine Caution von 59/0 des gezeichneten Nominalbetrages hinterlegt werden,
und zwar in Baar oder in Werthpapieren, welche die Feichnungsſtelle als zuläſſig erachten wird.

5. Die Zutheilung erfolgt nach freiem Ermeſſen der Feichnungsſtellen möglichſt bald nach Schluß
der Heichnung. Jm Falle die Hutheilung weniger als die Anmeldung beträgt, wird die über
ſchießende Caution unverzüglich zurückgegeben.

6. Die Abnahme der zugetheilten Stücke hat gegen Zahlung des Feichnungspreiſes in der Feit vom
20. bis 28. Februar cr. zu geſchehen. Die hinterlegte Caution wird bei der Zahlung zurück-
gegeben oder verrechnet.

Köln, im Februar 1900.

Rheiniſch-Weſtfäliſche Boden-Credit-Bank.
RMilinowslki. Dr. G. Clemm.

Deutscher Flottenverein

Ortsgruppe Halle a. S.
Dienstag, den 13. Februar d. Js., Abends 8 Uhr

im großen Saale des „Wüintergarten“
Cmit Damen)

Heffentlicher Vortrag
des Herrn Coutre- Admirals z. D. Plüddemann:
Der Seekrieg und die Kolonien.

Die Mitglieder werden um recht zahlreiches Erſcheinen gebeten.

Bin ladung
zu der Mitgkederg des Halleſchen Zweigvereins des

Evang. kirchlichen Hilfsvereins
am Mittwoch, den 14. Februar, 3 Uhr Nachm. im Roſenthal, Weidenplan 4.

Tagesordnung
I. Beſchlußfaſſung über die Satzungen.
2. Wahl des Vorſtandes und Beiraths.

Halle a, S., den 10. Februar.
2175) Der Vorſitzende. Elze, Juſtizrath.
Höhere Privat-Mädchenschule

von Emma Seydlitz, Karlſtraße 15.
Für den Oſtertermin nehme ich Anmeldungen von Schülerinnen in die

Klaffen 10-1 täglich 12-1 Uhr im Sprechzimmer der Schule entgegen.
Die Vorſteherin Emma Sexdlitz, Privatwohnung Gütchenſtr. 5 II.

Staatl. concess. Seminar
für Kindergärtnerinnen und Privatlehrerinnen (Gegr. 1878). ar

u. Ijähr. Jederzeit Garantie für gute Steillung.
Harz 13. Dir. Kysseil-Weyralinsg.

Wildhagen'sche Frauen-Industrie-Kunstgewerbe-Fort-
bildungsschuleu, Handarbeitslehrerinn,-Seminar, Pensionat,

Am 2. April beginnt der Unterr. d. Somwerhalhjahres. Meldungen für
Schule und Pension von II--2 Vhr oder sehriftlien bei der Vo steherin.

1791] Fr. R. Gehrts-Wilähagen, Burgastr. 38.

Vorbereitungsanſtalt
für die Einjährigen- Prüfung zu Weimar.

Kleine daher gute Erfolge, Aufſicht und Pflege. Geräumiges
eHaus, großer Garten. Referenzen und Auskunft durch Dr. Soergel. [1344

ruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.e Mit 2 Beilagen,

Vor 896

dadt König

Ratur, Mei
rocken und

einen kleine

bhandlung
einem kran

2, April 17

Der
bar ſeit dem
Provinzialoe

ztzt der
ind für bef
mr ke desZwecke

ſoll jetzt er
in gegeb
enügende t

Licheswerk

1. Avril er.
Polizei R

werden mit
An die Sp
Stedveitrete
größerem l

Eintretender

ſeclonnenfül
giebt die
wohnende,

weiter, vo
beſtimmter
getheilten 3

Dienſt dure
Feldwütze n
Rothen Kr
äußerlich

Beorderung

wohner d
von vornhe
gegebenen

Die rom
vornherein

in welchen
um ſie beſte
geſchaffen, d

Stadt bish.
kann, nur
Baracken V
Veraihung
15. Feorua
Harz 41, e

Or
Donnersta
für Sachſe
haffte Bil
Friedrich K
in Kreidez
Größe von
Im Anſchl
den Hände
anderes

Bud be
in den Beſ
Hierauf m
ertheilt und

Die Rechm
Die Vereir
der ſich uv
zurückervet

Es waren
geblieben

folgte eFrankfi
daſelbſt E
gelaufen.

Prämiirun
1880 Num

dagegen n
Cänſe. 3
bande 4 B
Mitglieder

Di
reranſtalte:
„Winterga
Admiral z.

Kolonie
alle Freun

J

am nächſte

halten übe

HögnerLe
und ihre

D

17. Bund
abgehalten

burg ein
iwürde, da

Kanarien
kanzlex“,

Dieſelbe
100 Konk
ebenſoviel
ſein auch
vertreten
und Zuch
Heckeinrie

geworden.
hönnen n
taſſen
und Kuro
Militärfal
Kaſſe und
Kaſſenvorf
ſolcher Kr

w.Doktorwii

iula hie



und

schen

zulässig

bis zum
Hälkfto,

Wordoen,
anderen

Stadt
stenfrei
ikt dos

o 1899
n.

an
(0,

rie.
ank.

des

an

jenstag,

Landeszeitung für die P
I. Beilage zu Nr. 72 der Halleſchen Zeitung

rovinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
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([Nachdruck verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen,
Vor 96 Jahren, am 12. Februar 1804, ſtarb in ſeiner Vater

adt Königsberg Emanuel Kant, ein Denker voll von tiefer
hatur, Menſchen und Geſchichtskenntniß. In ſeinen Hauptwerken
acken und ſchwerverſtändlich (Kritik der reinen Vernunft iſt er in
wen kleineren Schriften lebendig, voller Witz und Laune, ſo in der
bhandlung: „Ueber die Macht des Gemüths durch bloßen Vorſatz

einem krankhaften Gefühle Meiſter zu werden“. Kant ſtarb am
p2, April 1724.

Halleſche Nachrichten.
Halle, a. S. 12. Februar.

Der 1870 er Bahnhofs-Baracken- Verein zu Halle a. S.
ſeit dem Jahre 1892 150 Männer ausgebildet, die durch den vom

Mrerinzialverein vom Rothen Kreuz in Magdeburg delegirten General
t ter Marine a. D. Herrn Dr. med. Metzner hier geprüft
ind für befähigt erachtet ſind, im Frieden und im Kriege für die
Zwecke des Rothen Kreuzes thätig zu ſein. Für dieſe Samariterſchaar
ſoll jetzt eine Organiſation geſchaffen werden, die es ermöglicht,

in gegebenen Falle in möglichſt kurzer Zeit eine
enügende Zahl wirklicher Helfer an die Stätte zu bringen, wo ſie ihr

Kicheswerk beginnen ſollen. Jn Anlehnung an die mit dem
J. April er. in Kraft tretende Neueintheilung des Stadtbezirks in

Polizei Reviere ſoll die Samaritermannſchaft in 6 Züge getheilt
werden mit je 1 Zugführer, 1 Stellvertreter und 2 Sektionsführern.
An die Spitze des Hülfskorps ſoll ein Kolonnenführer und ein
Stedveitreter geſtellt werden. Nur bei Unglücksfällen von
größerem Umfange ſoll die ganze Kolonne in Dienſt geſtellt werden.
Einretendenfalls iſt dem an das Fernſprechnetz angeſchloſſenen
Kelonnenfüh er mittelſt Fernſprechers Meldung zu erſtatten. Dieſer
giebt die Meldung an 6 im Voraus beſtimmte, in ſeiner Nähe
wohnende, möglichſt am Fernſprechnetz angeſchloſſene Radfahrer
weiter, von denen jeder mit Hülfe zweier im Voraus
bellimmter Radfahrer die Beſtellung der Mannſchaft des ihm zu
gelheilten Zuges übernimmt. Radfahrer und Samariter ſollen im
Hienſt durch die für die freiwilligen Sanitätskolonnen vorgeſchriebene
Feldnüße und eine vom Centrelkomitee der deutſchen Vereine vom
Rothen Kreuz abgeſtempelte weiße Binde mit dem Rothen Kreuz
övßerlich gekennzeichnet werden. Um eine möglichſt raſche
Beorderung der Mannſchaft zu ſichern, ſollen die Be
wohner der Häuſer, in denen Kolonnenmitglieder wohnen,
von vornherein gebeten werden, die von den Radfahrern an ſie ab-
geebenen Ordres ſofort nach Empfang an den Adreſſaten abzugeben.

Die rom Kolonnenführer zuerſt angerufenen Radfahrer ſind von
rornberein in dem Beſitz einer genügenden Anzahl adreſſirter Ordres,
in welchen nur der Ort der Unfallſtelle von ihnen einzutragen iſt,
um ſie beſtellfertig herzurichten. Auf dieſe Weiſe wird eine Organiſation
geſchaffen, die in Unglücksfällen größeren Umfangs, von denen unſere
Etadt bisher verſchont geblieben, aber doch auch einmal heimgeſucht werden
kann, nur ſegensreich wirken kann. Die ausgebildeten Samariter des
Baracken-Vereins ſind von dem Vorſtand des letzteren zur näheren
Berathung der geplanten Organiſation zu einer auf Donnerstag, den
15. Fehruar d. J., Abends 8h Uhr in den Neumarktſchießgraben hier,
Harz 41, einberufenen Verſammlung eingeladen.

Ornithologiſcher Zentralverein. Jn der am vorigen
Donnerstag abgehaltenen Sitzung des ornithologiſchen Zentralvereins
für Sachſen und Thüringen gelangte zunächſt das vom Verein be
ſhaffte Bild des verſtorbenen langjährigen Mitgliedes, des Gaſtwirths
Friedrich Kohl, zur Ueberweiſung als Vereinseigenthum. Es iſt ein
in Kreidezeichnung ausgeführtes Bruſtbild, das in entlſprechender
Größe von einem Hallenſer Künſtler, Herrn Oswald, ausgeführt iſt.
Im Anſchluß hieran beſchloß der Verein, ſolange die Wirthſchaft in
den Händen eines Familienmitgliedes des Verſtorbenen läge, kein
anderes Vereinslokal zu wiählen. Ebenſo ſoll das
Bid bei einer eventuellen Auflöſung des Vereins
in den Beſitz des nächſten Verwandten des Verſtorbenen übergehen,.
Hierauf wurde dem Ausſtellungskaſſirer, Herrn Vogel, Entlaſtung
ertheilt und der Dank des Vereins in gebührender Weiſe ausgeſprochen
Die Rechnung balancirt in Einnahme und Ausgabe mit 10415,34 Mk.
Die Vereinslaſſe hat einen Zuſchuß von 309,98 Mk. zu leiſten gehabt,
der ſich um 59) Mk. verringern dürfte, wenn die vom Miniſterium
zurückervetenen 50 Mark Stempelgebühren eingelaufen ſein werden.
Es waren ſ. Zt. von den verſteuerten Looſen 500 Stück unverkauft
geblieben und daher vor der Ziehung vernichtet worden. Es
folgte eine Beſprechung ausgeſtellten Geflügels. Von
Frankfurt waren intereſſante Mittheilungen über die
daſelbſt Ende d. M. ſtattfindende deutſch-nationale Ausſtellung ein-
gelaufen. Danach werden in Frankfurt ausgeſtellt ſein in den
Vrämirungsklaſſen 2443 Nummern Hühner, Euten und Gänſe,
18390 Nummern Tauben, in den landwirthſchaftlichen Sammelklaſſen
dagegen nur 31 Nummern Hühner und 17 Nummern Enten und
Gänſe. Zum Schluß wurde noch bekanntgegeben, daß vom Ver-
bande 4 Brutmaſchinen in Thätigkeit geſetzt ſind, die von den
Mitgliedern mit Bruteiern belegt werden möchten.

Die hieſige Ortsgruppe des Deutſchen Flottenvereins
reranſtaltet morgen, Dienstag, Abends 8 Uhr im großen Saal des
„Wintergarten“ eine zweite Verſammlung in der Herr Kontre-
Admiral z. D. Plüd demann über den Seekrieg und die
Kolonien ſprechen wird. Die Mitglieder mit ihren Damen, ſowie
alle Freunde der Flottenſache ſind hierzu eingeladen.

Jm kommnnaglen Bürgerverein zu Giebichenſtein wird
am nächſten Mittwoch Herr Profeſſor Dr. Kirchhoff einen Vortrag
balten über „Werden und Vergehen unſeres irdiſchen Wohnraums“.

Der Thüringer Bezirksverein deutſcher Jugenieunre
hält morgen, Dienstag, Abend im „Gaſthof zur Stadt Hamburg“
eine ordentliche Sitzung ab. Jn derſelben wird u. A. Jngenieur
Högner Leipzig einen Vortrag halten über: Elektriſche Bogenlampen
und ihre Anwendung.

T Deutſcher Radfahrerbund. Der Haupt Ausſchuß für den
Bundestag, der vom 3. bis 7. Auguſt 1900 in Magdeburg

abgehalten werden wird, hielt am vergangenen Freitag zu Magde-
burg eine Sitzung ab, in der das Feſt- Programm näher feſtgelegt
iwürde, das in nächſter Zeit bekanntgegeben wird.

Die Vereinigung für Liebhaber und Züchter edler
Kanarien hält am 17. u. 18. d. Mts. im Reſtaurant zum „Reichs
Prur, Leipzigerſtraße 17, I, hier, ihre eiſte Ausſtellung ab.
Jieſelbe verſpricht ziemlich umfangreich zu werden. Gegen
100 Konkurrenzſänger allein ſind zur Prämiirung angemeldet und
ebenſoviele Verkaufsvögel werden in einem Extra-Raum ausgeſtellt
ſein auch der „echte Wildling“ von den Kanariſchen Jnſeln wird
vertreten ſein. Verſchiedene Futterartikel ſowie Utenſilien zur Pflege
und Zucht unſeres beliebten Gelbrocks und ſogar eine vollſtändige
»ccteinrichtung wird dem Publikum zur Schau geſtellt.

FFine bemerkenswerthe Neuerung im Eiſenbahuverkehr
ſeit Kurzem in Kraft getreten, bisher aber allgemein nicht bekannt
Feworden. Auf fämmtlichen deutſchen Eiſenbahnen
nen nämlich forlan die Mitglieder von Kranken-a fhen, die von den Kaſſen in eine Heilanſtalt oder in Erholungs-
d. Kurorte geſandt werden, in der dritten Wagenklaſſe für den

tärfahrpreis mit 25 kg Freigepäck fahren. Die Zugehbörigkeit zur
und der Zweck der Fahrt iſt durch eine Beſcheinigung des

envorſtandes und der Ortsbehörde nachzuweiſen. Die Begleiter
cher Kranken genießen indeſſen keine Fahrpreisermäßigung.

Univerſitätsnachrichten. Behufs Erlangung der juriſtiſchen
Doktorwüirde disputirt am I7. d. Mis., Vormittags 11 Uhr in der
ma hieſiger Univerſität auf Grund ſeiner JnauguralDiſſertation

„Der Begriff der unerlaubten Handlung nach dem bürgerlichen Geſetz
duch für das deutſche Reich“ Herr Wilhelm Müller, Referendar
in Weißenfels. Als Opponenten werden fungiren Referendar
Otto Fiedler und Rechtskandidat Ernſt Mehliß.

Geſundheitspflege und Naturheilverfahren. Der im
Jahre 1885 gegründete Verein für Geſundheitspflege und arzneiloſe
Heilweiſe, in welchen der Naturheilverein „Reform“ vor einigen
Wochen aufgegangen iſt, läßt am nächſten Donnerstag Abends 82 Uhr
in den „Kaiſerſälen“ einen Vortrag über „Lunge, Lungenkrankheiten
und deren naturgemäße Behandlung durch Herrn Dr. mod. Max
Böhm-Friedrichroda halten. Gäſte ſind hierzu bei freiem Eintritt
willkommen. Das Vereinslokal befindet ſich in den „Kaiſerſälen“.

Jm Walhalla-Theater endet der gegenwärtige glänzende
Spielplan übermorgen (Donnerstag) und ſcheidet außer den
d Fuigen Künſtlern auch Lina Rinke's „Sylphiden-
alle t.Ans Trotha. Jrn der letzten Verſammlung des hieſigen
Männervereins, zu der ſich auch eine große Anzahl Damen
eingefurden hatte, hielt Herr Privatdo;ent Dr. Cluß Halle einen
intereſſanten Vortrag über die Bedeutung der Pflanzenkoſt für die
menſchliche Ernährung, Wir haben ſ. Zt., als der Vortragende in
Halle über dieſes Thema ſprach, eingehend Notiz davon genommen
und verweiſen darauf.

Jufolge der Glätte ſtürzte am Sonnabend Vormittag vor
Korns Fabrik in Trotha ein Pferd des Gutsbeſitzers Stöbe aus
Teicha und kugelte ſich ein Hinterbein aus. Auf Anrathen des
Thierarztes wurde es dem Noßſchlächter Turm in Halle übergeben.

Kleine Brände. Geſtern gegen 11* Uhr Vormittags
wurde die Feuerwehr nach dem Grundſtück Leipzigerſtraße 12 gerufen,
woſelbſt infolge Ueberheizens eines Ofens ein kleiner Brand entſtanden
war. Die Wache konnte kurz nach 12 Uhr wieder abrücken.
Abermals kurz nach 7 Uhr fand in dem Hauſe Alte Promenade ein
Gardinenbrand ſtatt. Die Feuerwehr löſchte denſelben nach einer
Thätigkeit von 5 Minuten.

Selbſtmordverſuch im Café. Jn der vergangenen Nacht
ſchoß ſich ein hieſiger Student in einem Café in ſelbſtmörderiſcher
Abſicht in die Bruſt. Er wurde noch lebend nach der Klinik gebracht.
Ob die Verletzung tödtlich iſt, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden.

Jnm Lanfe der vergangenen Woche verſtarben au:
Influenza 2, Zuckerkrankheit Magenverhärtung 1, Leberſchrumpfung

Bauchfellentzündung 2, Lungenſchwindſucht 2, Lungenentzündung 4,
Herzlähmung 1, Auszehrung 1, Schwäche 5, Darmkatarrh 2, Darm
Verengerung 1, Tuberkuloſe der Lungen 2, Darmkrebs 1, Magen
krebs 3, Wochenbettfieber 1, Eiterung des Kniegelenks 1, Kapillar
bronchitis 1, Altersſchwäche 2, Lungenkatarrh 1, Krämpfen 1, Schlag-
anfall 2, Gehirnhautentzündung 1, eingeklemmtem Schenkelbruch 1,
Bronchitis 1, Nabelentzündung 1, Blutvergiftung 1. Zuſammen 43,
darunter 8 in hieſigen Krankenhäuſern verſorbene Ortsfremde.

Eine ſchwere Fufverletzuug erlitt der Arbeiter Otto
Schuſter von hier, da demſelben beim Transport ein ſtarker eiſerner
Träger auf den linken Fuß ſiel, wodurch der Fußrücken und nament-
lich die Zehen derart gequetſcht wurden, daß letztere jedenfalls ſämmt-
liche amputirt werden müſſen.

Uunfall beim Pferdetrausport. Der Koppelknecht Rein-
hard Hundert von hier, welcher in der Magdeburgerſtraße mehrere Pferde
transportire, welche durch den ſtarken Verkehr unruhtg geworden
waren, wurde von einem beſonders aufgeregten Thiere heftig getreten,
wobei er eine ſchwere Verletzung des linken Unterſchenkels davontrug.

Kind und Katze. Als die 4jährige Beamtentochter Martha
Richter mit einer jungen Katze ſpielte und das Thier von anderen
Kindern geneckt wurde, krallte ſich das geänſtigte Thier mit einer
Pfote derart in der linken Augenhöhle des Kindes feſt, daß das
Auge beinahe völlig herausgeriſſen und gefährlich
verletzt wurde.

Hilflos. Auf der Landſtraße bei Teicha wurde der
52jährige Arbeiter Guſtav Werner z. Zt. ohne Domizil in
hilfloſem Zuſtande aufgefunden. Derſelbe hatte ſich eine erhebliche
Verrenkung des linken Knies angeblich dadurch zugezogen, daß er
infolge der Glätte ausrutſchte und niederfiel; er mußte mittels
Krankentrage in die hieſige Klinik geſchafft werden.

Patentſchanu. Angemeldet von: Veißer u. Fliege,
Magdeburg Sicherheitsventil für Acerylenentwickler. M. Jetſchke,
Merſeburg Klapptiſch. Karl Rothe, Eiſenach Hinten offenes
Schildzapfenlager für Geſchütze. Paul Koelling u. Emil Schmidt,
Sömmerda Zahnſ hraube zum Veſchneiden von Thierzähnen. Er-
theilt an: G. Appel, Römhild u. U. Hege, Mönchshof: Säugevor-
richtung f. Jungvieh. Nr. 110 123. K. Thomann, Halle Kraftmaſchine
Zuſ. z. Pat. 101 534. Nr. 110 110. F. Schmidt, Naumburg:
Vorrichtung zum Einſtellen des oberen Kreismeſſers an Längs-
ſchneidern. Nr. 110 080. L. Haaſe u. A. Schumann, Jrxleven:
Vorrichtung zum Vor und Fertigtrocknen von Schnigeln Malz,
Holz u. dgl. Nr. 110027. J. Ch. F. Sommermeyer, Magde-
burg Sicherheitsſchloß mit einem ſich beim Zuſchließen nach den
Schlüſſelbartſtufen ſelbſtthätig einſtellenden Eingeritte Zuſ. z. Pat.
106 062. Nr. 110069. F. Karpfenberger, Dölau: Form zum
Gießen von Jſolatoren aus Porzellanmaſſe. Nr. 110002.
R. Johannes, Gotha: Teller o. dal. aus Porzellan mit Metallrand;
Zuſ. z. Pat. 105 175. Nr. 109 998.

Eine Ausſtellung von Tapeten im modernen Styl hat
die rührige Firma Arnoid u. Troitzſch (gr. Ulrichſtr. 1) veranſtaltet,
Durchdrungen von den Anforderungen, welche unſere gegenwärtige
Zeit an die Erzeugniſſe des Kunſigewerbes ſtellt und da ſich unter
den maßgebenden Künſtlern ein raſtloſes Ringen und Vorwärtsſtreben
nach anderen als den bisherigen, gewohnten Schöpfungen immer
mehr fühlvar macht, haben es ſich einige große deutſche Tapeten
Fabriken angelegen ſein laſſen, dem Gebiete der
JnnenDekoration neue, aparte Muſter in hochmodernem, doch
echtem deutſchen Style zu überliefern. Dieſe in ſachgemäßer Weiſe
unter Heranziehung von namhaften Künſtlern, wie u. A. Prof.
Läuger, Bernh. Pankok, Kuſchel, Riemerſchmied (München),
Heinrich Vogler (Worpswede), Prof. Eckmann, Schmutz-Baudiß,
Frau v, Brauchitich c. zuſammengeſtellte, in allen ihren
Einzelheiten intereſſante Kollektion, durchgliedert in den
raffinirteſten Farbeneffekten, bildet nicht allein eine voll
ſtändige Neuheit ihrer Art, ſondern ſie enthält auch ein Kunſt-
produkt, wie es bisher noch von keiner Seite erreicht wurde,
Auch prachtvolle Muſter in Hochprägung treten an die Seite der
Künſtlertapeten. Sie geben ſich in der Nachahmung des Lederſchnittes
als das Vollendetſte auf dieſem, von den Japanern ſo ſorgfältig ge-
pflegten Gebiete und zählen zu den auserwählten und vornehmſten
Hilfsmitteln der Jnnendekoration. Dieſe Handdrucke und Hochpräge-
Arbeiten in ihrer hochausgebildeten Technick haben als ganz be-
deutende Erzeugniſſe einer Kunſtinduſtrie zu gelten, und hat es ſich
die Firma angelegen ſein laſſen, die hervorragendſten Muſter derſelben
ihrer Kollektion einzuverleiben,

Nene Zierſtücke. Eine nach jeder Richtung hin vollendete
Kunſtleiſtung bietet ſich jetzt dem Beſchauer des Schaufenſters der
alten bewährten Gold und Silberwaarenfabrik von Hermann Walter
hier. Die dort ausgeſtellten Vaſen und ſonſtigen Behälter in allen
Geſchmacksrichtungen als Antique, Renaiſſance, Roccocco,
Jugend, alles Erzeugniſſe deutſchen Kunſtfleißes, ſind reich
mit Silberdekoration verſehen. Es iſt dieſes Verfahren ein
vollſtändig Neues. Auf elektrolytiſchem Wege hergeſtellt, verbindet ſich
das Silber mit dem Glas zu einer faſt untrennbaren Maſſe, und
laſſen ſich ſo die herrlichſten, ſtylgerechteſten Muſter herſtellen, wie
die Auslagen beſagten Schaufenſters zur Genüge beweiſen. Be-
trachtet man nun noch den thatſächlich niederen Preis der Waaren, ſo läßt
es ſich wohl erklären, daß nach Ausſagen der Jnhaber der Firma
die Nachfrage eine äußerſt rege nach dieſem herrlichen Dekorations-

artikel iſt und verfehlen wir nicht, unſere geſchägten Leſer nochmals
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an dieſer Stelle auf die wirklich lohnende Beſichtigung dieſes Schau
fenſters der Gold. und Silberwaarenfabrik Hermann Walter
hinzuweiſen.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns ge-

ſchrieben Zum Gedächtniß an Richard Wagners Todestag geht am
Dienstag die Oper „Der fliegende Holländer“ in Szene.
Die Titelrolle iſt mit Herrn Marſano, die Rolle der Senta mit
Frl. Welſchke beſetzt. Die weitere Beſetzung iſt dieſelbe wie im ver
gangenen d Die muſikaliſche Leitung hat Herr Kapellmeiſter
Grimm. Erwähnt ſei noch, daß die Oper im vorigen Jahre dekoratio
neu ausgeſtattet iſt. Für Mittwoch wird eine Novität von Felix
Philippi, „Der goldene Käfig“ betitelt, vorbereitet.

Thalia- Theater. Wir Deutſchen ſind doh wirklich recht
arm an wirklich guten Luſtſpielen. „O, dieſe Männer“ von
Julius Roſen wird wohl auch niemand dazu rechnen. Es dient
lediglich der Unterhaltung und arbeitet mit dem landläufigen Apparat
Es handelt ſich um das Pantoffelheldenthum, um die Bekehrung
eines Weiberfeindes, um die Liebeserklärung eines gar zu Fürſorglichen
und Schüchternen, um die Erziehung eines jungen Ehemanns zur
größeren Aufmerkſamkeit gegen ſeine Frau u. dgl. mehr. Einz lne
Szenen ſind ganz amüſant, der Zug zum Poſſenhaften führt zu grellen
Situationen, die Neigung zum Karrikiren zu allerlei VDraſtiſchem,
manche Partien aber, zumal der letzte Akt, wo zu viel erzählt wird,
was der Zuſchauer bereits weiß, grenzen ſchon ans Langweilige. Da
indes der Jnhalt, abgeſehen von einigen vermuthlichen Konze ſionen,
an den Geſchmack des Sonntagspublikums harmlos iſt, ſo wird das
Stück keinen Schaden anrichten, und die Aufführung war wieder bis
auf den etwas ſchleppenden Schluß ſehr zu loben. Zwar der
Dr. Sauber des Herrn Rhode-Ebeling war ein gar zu bäuer-
licher Landarzt in Kleidung und Auftreten, und der Rentier Mor. and
wurde von Herrn Hanſen zu wenig mit der zur Rolle gehörigenJronie und zu ſehr auf den Liottel hinaus geſpielt. Die anderen

aber waren alle ganz ohne Tadel, ſo daß ich nur die wichtigſten und
beſten unter den Darſtellenden namhaft machen möchte. Es ſind dies
Frau Bensberg, Frl. Erland, Frl. Harden, Frl. Saal-
mann, Herr Kleinke und last not least Herr Direktor
Mauthner, die alle ihre Rollen elegant und friſch, zum Theil
mit überwältigender Komik ſpielten. B.Aus dem Burean des Thaliatheaters wird uns ge-
ſchrieben Dienstag, den 12. Februar, wird nochmals das amüſante
Roſen'ſche Luuſpiel „O dieſe Männexr“ zur Aufführung ge
langen. Für Donnerstag, den 15. wird wieder ein hochintereſſantes
Gaſiſpiel vorbereitet. Es iſt Herrn Mauthner gelungen, Frl. Maria
Poſpiſchil, die gefeierte erſte Heldin und Liebhaberin des Ham-
burger Stadttheaters, welche vordem mehrere Jahre am K. K. Hofburg-
thiater in Wien als Nachfolgerin von Charlotte Wolter thätig war,
u einem zweimaligen Gaſtſpiel am Thaliatheater zu gewinnen.
daria Poſpiſchil wird als erſte Gaſtrolle die Magda in Suder-

manns „Heimath“ zur Darſtellung bringen. Billetbeſtellungen
für dieſen Gaſtſpielabend werden ſchon jetzt an der Kaſſe des Thalia-
iheaters ſowie in der Muſikalienhandlung von Heinrich Hothan,
Gr. Steinſtraße, entgegengenommen.

„Die Glocke“ von Bruch. Am Donnerstag über 8 Tage
bringt die Neue Sing- Akademie eine Aufführung der
„Glocke“ von Bruch, die wir mit Freuden begrüßen, da dieſes
Werk, wie kaum ein zweites von Briuch, von Anfang an Be-
wunderung und allſeitige Anerkennung gefunden hat. Vier ſehr be
deutende Künſtler ſind für das Konzert engagirt worden Fräulein
Kuznitzky aus Wiesbaden, Herr Scheffler aus Berlin und
das Ehepaar Gmür-Harloff aus Weimar.

Perſonaluachrichten.
Der Polizeiaſſeſſor Falk e in Magdeburg iſt unter Ernennung

zum Polizeirath an die Polizeidirektion in Wiesbaden verſetzt
worden. Der Präſident des Erfurter Landgerichts, Fromm, iſt
zum Präſidenten der kaiſerl, Disciplinarkammer in Erfurt ernannt
worden. Zum Mitglied dieſer Kammer wurde Amtsgerichtsrath
Becker- Erfurt berufen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Die dreiaktige Oper von Hermann Welte, Muſik von

Arnold Mendelsſohn: „Der Bärenhäuter“, deren Stoff
Siegfried Wanner den Verfaſſern weggenommen und verarbeitet hatte,
wurde am Freitag im Berliner „Theater des Weſtens“ erſt-
malig aufgeführt und äußerſt freundlich aufgenommen. Es iſt in
Text wie in Muſik viel intim's, fein erſonnenes Detail, nur die
eigentliche dramatiſche Prägnanz geht beiden ab.

Hamburg, 11. Febr. Dr. v. Berger, Direktor des neuen
Deutſchen Schauſpielhauſes in Hamburg, wurde genern die hre
zu Theil, zum Diner beim Staatsſekretär Graf v. Bülow geladen zu
werden, an dem der Kaiſer Theil nahm. Der Monarch unterrichtete
ſich über das neue Hamburger Theaterunternehmen und verſprach, ſich
die künſtleriſchen Leiſtungen des neuen Kunſtinſtitutes anzuſehen.

Herr Alfred Mombert hat in dieſen Tagen von ſich
reden gemacht dadurch, daß in München bei Vorleſung ſeiner Gedichte
Richard Dehmel Gleich und Gleich geſellt ſich ja gern
furchtbar aus gelacht wurde. Es intereſſirt vielleicht, die Art
kennen zu lernen, in der dieſer von Herrn Dehmel ſo treu vertheidigte
goderne Dichter“ ſich ſeiner Gefühle rythmiſch entledigt. Hier eine
Probe, die er, nach der Anmerkung zu urtheilen, ſelbſt für beſonders
tiefſinnig hält, aus ſeiner Sammlung „Die Schöpfung“:

Hundertmal in der Nacht
bin ich aufgewacht.
Ich hörte das Summen einer großen Fliege.
Ich ſah Schneeländer
und feuerflammende Vulkane;
Ich griff nach meinem Skizzenduch
ſie nachzuzeichnen.
Und das erſchütterte mich tief;
mein Herz verſteinte.
Dann ſah ich ſtunden lang
in einen ſchwarzen Abgrund
glänzende Thränen hintertropfen.

Unten als Anmerkung ſteht: „Fremder, der du dies lieſt bei
der Nachtlampe: Neige dein Haupt, du ſterſt auf dem helligen
Boden der Tragödie.“ Das iſt Herrn Alfred Mombverts ſurj k-
tive Anſicht über ſeine Dichtung von der „großen Fliege“. Die Ge-
dichte ſind übrigens nicht erſchienen in Köln a. Rhein im Lerag
der Karnevalsgeſellſchaft, ſondern bei W. Friedrich in Leipzig. Wer
alſo Luſt hat, bei der Nachtlampe das Haupt zu neigen

Vermiſchtes.
Der Herzog von Weſtminſter durch Feuer beſtattet. Wie

man dem Wiener Feuerbeſtattungs-Verein „Die Flamme“ berichtet,
wurde die Leiche des am 22. Dezember v. J. im Alter von 75 Jahren
verſtorbenen Herzogs von Weſtminſter, Hugh Luſius Grosvenor, im
Einflange mit deſſen letztwilliger Anordnung, im Krematorium zu
Wocking verbrannt. Es ſei dies der zweite engliſche Herzog

der erſte war der Herzog von Bedford der dieſe Beſtattungs-
art für ſeinen Leichnam angeordnet habe.

Der Plan für die Reiſe der Königin Viktorig nach Bor-
dighera iſt nun fertiggeſtellt. Die Königin wird am Morgen des 7.
oder 8. März Windſor verlaſſen und ſich über Folkeſtone, Boulogne,
Turin und Genug nach Bordighera begeben. Prinzeſſin Vealrice und
Prinzeſſin Viktoria von Sthleswig-Holſtein werden die Königin nach
Jtalien begleiten

e
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Cinen prächtigen Epilog zum jünzſten ſozialdemo-
kratiſchen Parteitage in Hannover finden wir noch nach-
träg ich in einer früheren Nummer der Münchener „Jugend“. Es
iſt aber ſo überaus zutreffend, daß wir ihn, wenn auch ein wenig
ſehr verſpätet, unſern Leſern doch noch mittheilen wollen

Vom „Adelstag der deutſchen Kultur“.
Das war ein Schimpfen ohne Gleichen

Und Keinem ward am Ende klar,
Wem man die Palme dürfte reichen,
Weil er der Allergröbſte war

Denn muskulöſe Ausdrucksweiſe
Gehört nun einmal zum Syſtem
Durchs ganze Thierreich ging die Reiſe
Es war, als läſe man im „Brehm!“

Vom Fuchs in eines Wolfes Felle
Ward ein fatales Gleichniß laut
Und, derber noch an andrer Stelle,
Vom Eſel in der Löwenhaut.

Auch ſprach man Vieles von Geflügel
Es war ſogar die Gans dabei,
Die einſt die Stadt der ſieben Hügel
Gerettet hat durch ihr Geſchrei!

Von einem Mops war auch die Rede,
Von Miſt und Spucknapf wie pikant!
Auch Buben hat im Rauſch der Fehde,
Auch Lümmel hat man ſich genannt.

Und Auguſt Bebel nannte Schippeln
„Gemeiner Kerl!“ Das war nicht fein
Sie hieben mit den dickſten Knüppeln
(Moraliſch) auf einander ein!

Sie ſchürten luſtig Scheiterhaufen
Für jedes wahrhaft freie Wort,
Es war ein Schimpfen, war ein Raufen,
Es war ein Büllen fort und fort.

Und als fie müd' und heiſer waren,
Erklärte Singer: „Weit und breit
Wird ſtaunend alle Welt erfahren,
Wie herrlich unſ're Einigkeit!“

Ja, ſo viel Zucht und edle Sitten
Giebt's unter unſrer Fahne nur
Wir ſchreiten, wo wir immer ſchritten,
Halt an der Spitze der Kultur

Die Beerdigung des Opfers der Jrrſiunigen von
Appeltern fand auf dem proteſtantiſchen Kirchhofe ſtatt. Acht
Gendarmen mit Offizieren bewachten das Kirchhofsihor. Nur die
Leichenträger und die Familien- Mitglieder des Todten, ferner der
proteſtantiſche Lehrer und der Bürgermeiſter erlangten Eintritt. Der
Pfarrer von Altforſt, der verdächtigt wird, indirekt den Mord veranlaßt
zu haben, hat ſeine Wohnung verlaſſen.

Der Meunchelmord in Kiel iſt vach wie vor in ein geheimniß-
volles Dunkel gehüllt. Obgleich Kriminalpolizei und Staatsanwalt-
ſchaft unermüdlich thätig ſind und die umfaſſendſten Unterſuchungen
anſtellen, iſt bis jetzt kein Zeichen entdeckt, das poſitiv auf den Thäter
hinweiſt. Der Thot verdächtig war bekanntlich außer dem Apotheker
gehülfen Pflüger, der, wie gemeldet, aus der Haft entlaſſen
wurde, da ſeine Unſchuld nunmehr erwieſen iſt, auch der
Maurer Auguſt Sell verhaftet welch letztereraber ebenfalls bald wieder auf freien Fuß geſetzt wurde.
Er iſt jedoch inzwiſchen von Neuem feſtgenommen
worden. Bei den Eltern der ermordeten Helene Streich war
nämlich ein anonymer Brief eingegangen, in welchem es u. A. hieß
„Jch bin der Mörder; ich wollte nicht die Tochter, ſondern die
Mutter treffen!“ Da die Handſchrift derjenigen Sells ähnlich ſah,
ſo glaubte man in ihm den Abſender des Briefes ſuchen zu müſſen,
weshalb er abermals in Unterſuchungshaft genommen wurde. Sell
verkehrte viel mit der älteren Schweſter der Helene Streich das
Verhältniß wurde jedoch auf Veranlaſſung der Eltern des Mädchens
und gegen den Willen Sells aufgelöſt. Es würde ſich demnach um
einen Racheakt handeln. Inzwiſchen ſind die irdiſchen Ueber
reſte des Opfers dieſer traurigen Mordaffaire unter großer Betheiligung
dem Schooß der Erde anvertraut worden.

Fener in der Weltanueſtellung. Jn dem Gerüſt zum Kam-
panile des deutſchen Ausſtellungspalaſtes in Paris
brach Sonnabend Abend durch Nachläſſigkeit der dort beſchäftigten
Zinkarbeiter Feuer aus, das aber ſchnell wieder gelöſcht wurde.
Der angerichtete Schaden iſt unbedeutend.

Wölfe. In mehreren Dörfern in der Gegend von Piacenza
haben ſich zahlreiche Rudel Wölfe gezeigt, die durch die enormen
Schneefälle von den Höhen des Liouriſchen Apennins berabgetrieben
wurden. Viele Schafe ſind den Wölfen bereits zum Opfer gefallen,
5 Hirten wurden zerriſſen.

worden

Der Ansſtand in Reſchitza. Wie die Peſter „Budapeſti
Hirkap“ aus Reſchitza meldet, wurden in einer von aus
ſtändiſchen Eiſenarbeitern abgehaltenen Verſammlung
folgende Forderungen aufgeſtellt: Einführung der Sonntags
ruhe, zehnſtündige Arbeitszeit, Entſcheidung von Fachgenoſſen über
die Abſchätzung der Akkordarbeiten, Lohnminimum von 160 Heller
nach dreijähriger Beſchäftigung, ferner entſprechende Lohnerhöhung je
nach der Branche und humane Behandlung durch die Vorgeſetzten.

Die Kunde von einem ſcheußlichen Verbrechen verbreitete
ſich am Sonnabend Abend in der Umgegend von Hamm und
Horn. Eine Frau aus Hermannsthal fand, als ſie einen vom
Bauernberg über ein freies Feld nach Hermannsthal führenden Weg
entlang ging, in einem Graben am Wege einen Knaben in bewußt-
loſem Zuſtande liegend, um deſſen Hals ein lederner Riemen gewunden
war, mit dem augenſcheinlich der Verſuch gemacht war, das Kind zu
cerdroſſein. Tas Kind gab noch Lebenszeichen von ſich. Man brachte
den Knaben nach einem Hauſe, wo er ſich nach einiger Zeit wieder
erholte. Das Kind erzählte, nachdem es um 1 Uhr von der Volks
ſchule fortgegangen war, habe es ein etwa 30 jähriger Mann, der
ihm Räſchereien verſprochen habe, an ſich gelockt; als der Knabe
mit dem Fremden eine Strecke gegangen, habe dieſer plötzlich ihm
(dem Knaben) die Butterbrotsdoſe entriſſfen und den daran befind-
lichen Riemen ihm um den Hals gelegt und zugeſchnürt. Darauf
ſei er von dem Mann in den Graben hinabgeſtoßen. Als das Kind
gefunden wurde, hatte es etwa drei Stunden im Graben gelegen.
Es wird vermuthet, daß der Thäter einen Luſtmord beabſichtigt hat,
an der Ausführung des Vorhabens aber durch die Annäherung von
Paſſanten gehindert worden iſt. Der Knabe wies Merkmale einer
ſchweren Strangulation auf, er hat ſich indeß im Laufe des Abends
wieder erholt. Der Thäter wird als ein etwa 30 jähriger Mans
beſchrieben, der einen weichen Hut und einen Jacketanzug trug.

Griechiſche Rache. Ein Hirte in einem Dorfe bei Patras
hatte ſich gerühmt, daß er zärtliche Beziehungen mit der Mutter und
der Schweſter eines ſeiner Kollegen unterhalte. Als dieſer davon hörte,
forderte er die Frauen auf, ſich nachdrücklich an dem Verläumder zu
rächen. Sie luden den Ahnungsloſen zu ſich hin und begoſſen
ihm das Geſicht mit einer ätzenden Flüſſigkeit. Zum Geſpött
des ganzen Dorfes geworden, ſann der Beſtrafte auf Vergeltung. Er
lauerte ſeinem Kollegen auf, ſchoß ihn nieder, zerſchmetterte ihm den
Schädel mit dem Flintenkolben und flüchtete dann in die Berge.
Angeſichts des Leichnams ihres Bruders war die Schweſter ganz
außer ſich. Sie eilte zur Schäferei des Mörders, um ihn zu ködten.
Als ſie ihn aber dort nicht fand, ſteckte ſie die hölzernen Gebäude
des Hirten in Brand und ſorgte dafür, daß die ganze große Herde
des begüterten Mannes jämmerlich verbrannte.

TLetterbericht.
W. Maagdeburg, 12. Februar.

Wetterbericht vom 12. Februnar, Morgens 5 Uhr
Mit der Annäherung einer elwas tieferen Depreſſion von
Weſten her war das Varometer anhaltend gefallen und bei

V v r F o A. in So 1 uvon fien ach en drehenden 4 den ill m erheblich

wärmeres Wetter bis zu Thyauweiter) mit erheblichen Schner-
fällen eingetreten. Da das Barometer gegenwärtig ſchon wieder
ſteigt, die Störung, die, wie es ſcheint, etwas nordöſtlich fort
ſchreitet, ihre größte Annäherung ſchon erreicht hatte, ſo dürſte
demnächſt aufklärendes Wetter mit abnehmenden Schneefällen
zu erwarten ſein bei gleichzeitig wieder ſinkender Temperatur.

Vorausſichtliches Wetter am 13. Februar. Auf-
klärendes Wetter mit ſinkender Temperatur und abnehmenden
Schneefällen.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 12. Februar. Nach der „Berliner Monkägztg.“

hatten ſich bis zur ſpäten Nachtſtunde in dem Befinden des
Abg. Dr. Lieber keine neuen Komplikationen ergeben.

Verlin, 12. Febr. Wie aus Kattowitz gemeldet wird, iſt
der Ausſtand auf den oberſchleſiſchen Gruben jetzt überall be
endet, doch iſt der Arbeitermangel im Jnduſtriebezirk ein ſehr
empfindlicher. Die größeren Gewerkſchaften ſind gezwungen,
ſich nach ausländiſchen Arbeitern umzuſehen.

Berlin, 12. Febr. Dem Abgeordnetenhauſe ging heute
ein Geſetzentwurf betr. die Waarenhäuſerbeſteuerung zu.

Wien, 12. Febr. Der Kaiſer ſtattete geſtern Abend dem
Prinzen Heinrich von Preußen noch einen Wſtündigen Beſuch
ab, welchen dieſer alsbald erwiderte. Später fand
in den Gemächern des Prinzen ein Diner ſtatt, an
welchem nur die nächſte Umgebung desſelben Theil nahm. Bei
den ſämmtlichen am Hof anweſenden höchſten Herrſchaften,
Oberhofchargen, Miniſter des Aeußeren, Miniſterpräſident
der bayeriſchen und ruſſiſchen Votſchaft fuhr heute Vor-
mittag Prinz Heinrich vor und um 12 Uhr begab er ſich zum
Dejeuner nach der deutſchen Botſchaft.

Wien, 12. Februar. Von unterrichleter Seite wird ver
ſichert, daß der Reichsrath erſt am 22. Februar einberufen
wird, weil die Regierung ſich vorerſt Gewißheit darüber ver
ſchaffen will, ob von der Verſtändigungskonferenz ein greif-
bares Reſultat und in weiterer Folge die Arbeitsfähigkeit
des Parlaments zu erwarten iſt.
Rom, 12. Februar. Die Abfahrt des engliſchen Ge-
ſchwaders aus Malla nach Alexandrien hat hier all-
gemeines Aufſehen erregt, da man darin ein Vorzeichen von
bevorſtehenden wichtigen Ereigniſſen erblickt. Die Meuterei der
engliſch-egyptiſchen Truppen rechtfertigt dieſe Mobilmachung
durchaus nicht; man nimmt an, daß die Aufwicklung der
egyptiſchen Frage die allgemeine Urſache dieſer
Demonſtration iſt.

Nizza, 12. Febr. Der der Hamburg-Amerika-Linie ge
hörende Dampfer „Auguſte Viktoria“, welcher von Hamburg
ſeine große Orientreiſe angetreten hat, traf hente Mittag hier

ein. Nach Ankunft ging der Geh. Legationsrath v. Schwarz-
koppen an Bord und überreichte dem Kommandanten des
Schiffes, Kapitän Kaempf, aus Anlaß ſeiner 100. Rundreiſe
über den Ozean und Kapitän in der Hamburg Amerika Linie
im Auftrage Sr. Majeſtät des Kaiſers den Rothen Adlerorden
vierter Klaſſe. Nachmittags ſetzte die „Auguſte Viktoria“ die
Reiſe fort.

London, 12. Februar. Ein hieſiges Blatt veröffentlicht
einen ſenſationellen Artikel über das Vorgehen Deutſch-
lands und Englands an der Kongogrenze, welcher damit
ſchließt, daß beide Mächte gemeinſam handeln werden, um die
Grenze des belgiſchen Gebietes zu Gunſten Englands undDeutſchlands zu verſchieben. Der Schreiber dieſes Artikels

glanbt, daß die Unterſtützung Frankreichs dem Kongoſtaat in
dieſer Angelegenheit geſichert iſt.

London, 12. Febr. „Daily Telegraph“ meldet aus dem
Lager von Freres von geſtern Hier iſt Alles in beſter Ordnung.
Der Geiſt der britiſchen Truppen iſt vorzüglich, das Wetter
ſehr heiß, die Verwundeten erholen ſich raſch, es handelt ſich
meiſtens nur um leichte Verletzungen.

London, 12. Febr. „Daily Mail“ meldet aus Pieter-
maritzburg von geſtern Die Buren haben Bloysfarm beſetzt, welche
auf dieſer Seite des Tugela liegt und von Chieveley zu Pferde in
nicht ganz einer Stunde zu erreichen iſt. Das Wohnhaus haben
ſie zu einem Hoſpital gemacht. Auf dem Gebiet dieſer Farm
liegen Berge, welche beide Brücken über den Tugela beherrſchen.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Leipzig, 10. Februar. Der Aufſichtsrath der Leipziger
Jmmobilien- Geſellſchaft ſchlägt die Vertheilung von
9 Dividende vor.

Leipzig, 10. Februar. Mansfelder Cewerkſchaft.)
Jm „Loz. Tabl.“ erſchien dieſer Tage eine Korreſpondenz, welche in
weitausgreifenden Ziffern über den gegenwärtigen Stand des Mans-
felder Unternehmens zu berichten wußte, namentlich verſtieg ſich der

Verfaſſer detreffs des in Sicht ſtehenden Jahres Erträgniſſeg
1899 zu enormen Angaben. Es hieß darin von 15 18 Mi m
Gewinn. Nun geht den „Lpz. R. N.“ eine Mittheilung aus d.
aus zuverläſſiger Quelle zu, in welcher es heißt: Die Angate
„Lpz. Tabl.“ über den Gewinn des verfloſſenen Geſchäft
ſind weit übertrieben. Letzterer iſt überhaupt noch nicht
geſtellt. Die Schätzung der Geſammt Ausdeute entbehrt denn
der Unterlage eine Förderung von Kaliſalzen iſt in laufen
Jahre nicht zu erwarten die Nachricht über die Auf ch ließun
von Steinkohlenlagern in der Nähe der Betriebe der
werkſchaft iſt aus der Luft gegriffen. Die ganze
des „Lpz. Tabl.“ ſcheint lediglich auf eine Steigerü ung 5
Kurſes der Kuxe ahzuzielen. vtt

Concursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Maſchinenfabrikant Friedrich Wilhelm Hauswald

Gera. Kaufmann Hermann Wedekind in Jlmenau. Vanmnt
nehmer Johann Ernſt Emil Richard Beyer in Oetſch. Handet
geſellſchaft Reinicke KRubin in Magdeburg. Tiſchlerme,
Carl Bruns in Oſterwieck a. H. Klempnermeiſter Friedrich An
Emil Ulb richt in Rieſa. Dekorationsmaler Carl Norden
in Rudolſtadt.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 12. Februar 1990. Eig. Drahtbericht,

Kornzucker exel., von 889 Rend.
11,00. Tendenz: ruhig10,80--11,

Nachprodukte excl. 759 Rend. 8,50—8,70.

Brodraffinade I. 24,09.
do. II. 23,75.

Gem. Raffinade mit Faß 23,873 24,25
Gein. Melis I. mit Faß 23,37x

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg
per Febr. 10,10G, 10,17 B. ver Aug. 10,27bes., 10,309per März 10,10 10,15 B. per Okt. Dez. 9,47
per Mai 10,126G, 10,15 B. Tendenz: ruhig.

Hamburg, 12. Februar 1900. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsvericht.) Rüben Rohzucker I. Prodin

Baſis 88 Rendement neue Ufance frei an Vord Hamburg
Feb. 10,123. Aug. 10.073.
März 10,10. Okt. 10,25.
Mai 9,473. Dez. 9,478.

Tages-Marktberichte.
Preiſe am Berliner Frühmarkt am 10. Februgr

Tendenz: feſt.

Tendenz: behaurtet.

ver 1000 kg nach der „Bank- und Handelszeitung“.

Weizen feiner 147 153mittler 142 147gekinger 139 142Termine Mai I 152,50Juli I 15450Noggen feiner e S 7 e 140 143
mittler 136 140Hammer 130 185Termine Mai 141,59Juli e 139,59F.-Gerſte] loko 1295 134Hafer ſeinſier I 142147mitile r 130 142geringer 126 129Mai 127,50Juli e a e 128,00Mais lofo eLeipzig, 10. Febr. Pro duktenmarkt. Bericht von Neu

mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, matt, per 1009 ke retto inländ.
149--147 bz. Brf., do. geringer 130 140 bez. Bf., ausländ. 167-
170 bez. Bf. Roggen, matt, ver 1000 kg netto, hieſiger 145
vez. Bf., Poſener 148 151 bez. Bf., ausländ. 155 Bf. Geiſte u
1005 kg netto, Braugerſte hieſige 147--170 bez. Brf., Mahl nd
Futterwaare 130 146 bez. Brf., Hafer, behauptet, ver 1000 ke net
inländ. 137-—142 bez. Brf., ausländ. 135— 139 Bf., Mais ver 160)
netto amerik. 109--113 bez. Brf., runder 109 134 bez. Vrf., Oelſagt
ver 1000 kg netto, Raps Rapskuchen ver 109 kg netlo
11,50 12,50 bez. Brf., Rübol, feſt, per 100 kg nerto frei Haus
hier ohne Faß, flüſſiges 52,25 bez., gefrorenes
Außeramtlich: Malz ver 100 kg netto loco 28 bis 30.
Wicken ver 1000 kg nelto loco 130 145. Eroſen ver 100)
kg netto loco große 175--290, do. kleine 165 175, do
Futter 152 165. Bohnen ver 100 e netto loco 18 -20,
per 100 kg netto roth nach Qual. 100 150, do. weiß nach Qual. 40
100, do. gelb nach
Qualität höher. Außerdem wurde notirt nach den Angaben der Leiv ziger
Spritfabrik: Sviritus (unverſteuert) per 10 000 Liter-Procent vor
Faß mit 50 Verbrauchsabgabe A. Geld, mit 70
Verbrauchsabgabe A. Geld. Dienstag, 6. Fernar i
50 Verbrauchsabgabe A. Geld, mit 79 Lierorauwsnd-
gabe Mark Geld. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipig
und Umgegend notiren Weizenmehl Nr. 00 21,00 22,00 de
Nr. 0 19,50- 21,00 do. Nr. I 17,50 18 do. Nr. II 16,00
15,50 Weizenſchaalen 9,50-—-10,00. Roggenmehl N. 91
21,00--22,00 do. Nr. II 15,00 16 00 Roggzenkleie 105
bis 11,25 ver 100 Ko. excl. Sack.

gieeiaa

Qual. 40—50, ſchwed. nach Qual. 130 14 feinſte

am 12. Februar 1990.

Bericht aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe

Preis pro 100 Kilogramm
Gerſte

Mk.
Hafer

Mk.
Erbſen

Mk.
Kreis Weizen Roggen

Mk. Mk.
Aſchersleber 14,10 14,90 14,20 14,50
alberſtadt 13,70 14,20 14.00 14,30

Magdeburg 13,60 14.10 13,80 14,30
Gardelegen 14,19 14,50 13,60 14,00
Salzwedel 13,50 14,00 13,20 13,60
Oſterburg 14,30 SJerichow I J 14,00Bitterfeld 14,00 14,50 14,00 14,50Delitzſch 14,00--15,00 14,00 14,90
Wittenberg 14,30 14,60 14,00 14,30
Torgau 13,55 13,95 13,90 14,30Schweinitz 14,15 14,70 13,50 14,20
Deſſau 14,40 SSaalkreis 13,40--14,30 14,20 14,60Merſeburg 14,00 15,00 14,10 14,70Weißenfels 13,50 14,50 14,10--15,20)
Zeitz 14,00 14,60 14,00--14,70Sangerhauſen 14,00--14,40 14,00 14,60
Mansfeld. Gebirgskr. 13,30 14,00 14,00 14,30
Mansfeld. Seekreis S 14,50Querfurt 13,80--14,10 14,70
Ballenſtedt 14,102) SBernburg 14,305) 15,10) 14,00Erfurt 13,75 15,00 14,00--15,00
Heiligenſtadt 14,00 14,00Nordhauſen 13,50--14,20 14,00 15,00Schleuſingen 15,00 15,30Gotha 13,00 14,00 14,00--14,80

Shirriff, Rauhweizen 13,20--13,
Proviantamt, frei Speicher, Shirriff

14,00-—16,70
14100 1650
1430— 17,60

1325— 13,75

14,00-—15,25
1400 15.00
1400 1500
1475 1525
1360 1430

14,00 17,90
15,80--17,00
13,00 16,00
14,20 15,50
14,50 15,90
14,50 17,20

13,20 13,60
13,80 14,30
13,20 13,80
13 40--14,40
13,00-—-14,00

13,50--14,50
13,59 14,50
13,50 14,00
13,75-1425
12,00 12,80

13,20 13,90
13,00 14,00
13,30- 14,65
13,00 14,00
13,50-—14,00
13,50 10,00

15,50 17,00
15,50 17,00
18,00 22,90

t

16,00

17,09 20,00

18,00 22,90

1400 16,00 13,00- 13,50 S
14,8015,00 17,00 h 17,00 21,00

1400--17,00 12,00- 13,50 14,00- 18,00

15,50 13,00 5,0014,00 15,60 13,00- 14,00 14,00 18,00

50, feinſte Chevalier, Landwaare 14,00 14,40 feinſter verleſener darüder, 300 Cenlnet
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Magdeburg, 10. Febr. (Siokirungen des Magdeburger
Rereins für Landwirthſchaft.) Weizen, Shirriff 133--143 Mark,
Rauhweizen 192—135 leichtere, ebenſo ſeuchte Qual. entſprechend

milchmaſt) und beſte Saugkälber 72 74, d. miltlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 65--69. e. geringe Saugkälber 55 69). 4. äitere
gering genährte Kälder (Freſfer) 45— 59. Schafe: a. Maſtlämmer

223 4 8 8Vörſe von Verlin vom 12. Februar.
Meldungen aus London, daßC. aJm Einklang mit An

r 2 Wwegen Ausblitens neuer NRatt. richten
7

Tendenz ber ſihe
dort ſchwache

ron Kaus ding iſi Roggen 138--143 je nach Lage der Station angeboten. j und jüngere Maſthammel 6164; b. ältere Maſthammel 5560 ſchauplat, war hier ie B. u innage r billiger. 3 a und jüngere Maß hamme 2 b. allere aſthamimel 5560 auplatz, w er die Böorſe zu Lieglt Der W len u netad nie ſern r a rer 154 e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Märzſchafe) 49 4. Hol We rn e en L d e h r
ch vie feinſte Stern 1552 r feinſte r a e dergker b l Schweine San z für 100 d. Feſtigkeit bemerkbar, bis 69 wurden Spanier kebhaſt umgeſeht.
)rt dem angeregt is, gemiſchter amerik. loko und ſchwimmend 102 hend (oder 50 tn un n a. vollfleiſchig, kernige Türkenlooſe anregungslos. Jm Bahnenmartt ſetzten die einzelnen
im laufen zahlt 99 d Wagdednerg bezahlt ywimm 02 Shweine feinerer Raſſen und deren Kreuzungen, hböchſtens 14 Jahr Bahnen auf den Stand der Schlußkurſe von Sonnabend ein.

e Frühjahr 99 Magdeburg bezahlt. alt, 46; b. (Käſer) fehlen fleiſch. Schweine 44-45, a gering Kanada höher auf Wien. Jm WMontanmarkt machte
J entwickelte 40--43. e. Sauen 41- 43. Verlauf und Tendenz: ſich ein Rückgang bemerkbar im Zuſammenhang mit

89wald i

Viechmärkte.
Verliu, 10. Febr. Städ tiſcher Schlachtoiehmarkt.

(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 4986 Rinder,
1388 Kälber, 7383 Schafe, 9459 Schweine. Bezahlt wurden für
199 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (beziv. für 1 Pfd. in
Für Rinder, Ochſen a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt 61-—65; v. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete 57—-61 e. mäßig genährte junge

verkauft.
ganz geräumt.

Das Rindergeſchäft wickelte ch ruhig ab, ſchwere, knochige Ochſen
waren ſchwer verkäuflich. Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig.
Bei den Schafen war der Geſchäſtäsging lebhaſt, es wurde aus

Der Schweinemarkt verlief ſchleyppend und wurde kaum

Z. Völn, 8. Febr. (Kleiner Viehmarlt.) Auſftrieb 776 Kälber,
597 Schafe. Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: Kälber: ſeinſte
Maſt- (Vollmilchmaſt-) und benue Sauglälber 76—-77 AC, b) mittlere

der Spekulation man glaubt, daß es zu Realiſirungen kommt aus
Anlaß der Verſammlungen der Bergarbeiter im Ruhrgebiet. Schiff
fahrtsaktien vernachläſſigt. Jn der zweiten Börſenſtunde nahm das
Geſchäft einen ſehr ſtillen Verlauf, nur im Montanmarkt ſetzten die
Kurſe meiſt feſter ein. In allen übrigen Umſatzgebieten ſiockte das
Geſchäft vollſtändig. Privat-Diskont 32, Proz.

—DJ

Hande ind aut genährte ältere 55--66; d. gering genährte jeden Alteis Maſt. und gute Saugkälber 72- 74 g ringe Saugkälber
iſchlermet, 50—54. Vullen: a. vollſleiſchige, höchſten Schla htwerits 59 63; 66——58. d) ältere, gering genährte (Freſſer) Schafe: Maſtlämmer
drich Auge v. mäßig genährte jüngrre und gut genährte ältere 54—-58 e. gering und jüngere Maſthammel mit Wolle 70 ohne Wolle 65-66 AC,
drdhahe genähite 50- 53. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete b) ältere Maſthammel 6263 mößig genährte Hammel und Linde's giebt dom Kaſſce nicht mr eine

Färien höchſten Schlachtwerths fehlen b. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Kühe höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, 53-54 e. ältere

e

Schafe (Merzſchafe) 60 In beiden Gattungen bei lebhaftem
Geſchäft geräumt. In der Woche vom 28. Jan. bis 3. Febr. wurde an
holtändiſchem Fleiſch e'ngeführt: 244 Viertel Großvich, 82 Kälber,

sondern auch einenschöno Farbe,
Essenz exquisiten Geschmack,

eusgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere 51 3;
4. mäß'g genährte Färſen und Kühe 48—50; e. gering genährte 15 Vautzen, 87 Schrveine.

Fätſen nud Kühe 44-46. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll- n
ruhi r b 8 n inzigapgtp ittan o An u. Verkauf von Werthpapieren, Einlösung von Counons, verzins-Bankhaus Paul chaussil Halle 8, 5, leipzigerstr, 10 I. bittarleld. liehe Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete, ete.
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Gere
Mahl- un

0 kg nete Ser 160) be
f., Delſfagt

kg netto

frei Haus S hesV bie S Nahrungs-Eiweiss. 578 bis Jer 100 3173, de S S Tropon setzt sich im Körper unmittelbarAlecigat c 2 in Blut und Muskelsubstanz um. ohne Iett zQual 40- v 8F zu bilden. Tropon hat daher bei regel-147, fe el W müssigem Genuss eine bedeutende Zmmahmer Leivsiger fdersohie, 9 der Kräfte bei Gesunden und Krouken zur teent ar 7 Folge und kann allen Speisen nnbesehadetit 70 4 v e 7 e ihres Eigengeschmagcks zugemischt werden.riar t 2 38 S 1 Kilo Tropon hat dengleichen Ernührnnorzuwsad- s h e 2 t wert wie 5 Kilo Rindüeisch oder 180 ier Son Leip ig J ws S und Kostet dabei nur Mk. A40 pro Kilo. ist0 M do 5 c S J. also um die Hälfte billiger als Fleiseh. Beiz 8 v Agg rig m erlig! We1 16 2 W S diesem niedrigen Preise ermöglicut dieNr. z e J 2 Anwendung von Tropon im Haushaltleie geh S S ganz bedeutende Ersparnisse. 58i d S r Vorräthig in Apotheken, Orogengesahätten,
h V c V Delicatess- und Coloniahwaaren- Handiungen.W d J z r 322 tS W Tropon-Werke, Hülheim-Rhein.i T

FRANKFURTER SCHUHFABSRIK, A. G- S.vormals OTTO HERZ A Ge J SDer 4HBleinverkaur dieser von der vesseren r cin steigendem Maasse bevorzugten Marke belünudet säeh v W I fü g EF ca a S.in ter e Lumä BIvurme, BHokflielerant, an.Anfertigung feiner Herren- Garderobe und2 7 Gr Steinstr 11 nfertigung feier Herren- Garderobe undH e v e S S ah m h aller Uniformbekleidungsstüoke.e 1 alte gute Geige zu 75 Mk n Lager deutscher nnd ansländisehrn Stoffe cSee e c e e e e s 4 25 Mt. Garantie für tadellesen Sitz, solide Preise. 11581

i T 1 15 Mk4 r t 2 ſof. zu verk. Renner. Marktplatz 14.2 r e e e e enventur Ausverkauf e L3 8 Aelteſte und heute noch beſte Marfe! Jv Was gieht es Herriicheresda Böttger Nacfift., S9 9 I 5I e4 lnh.: Franz Schneider. 2 Aee 87 PEmpfehle besonders:

t e0 a o 53Tasehentücher, Geschirrtücher, Handtücher, S Kasseler Hafer-Balzao
Gedecke, Schürzen, Gardinenedecke, Schürzen, Gardiuen, re rege grthen euneee in tausendfach bowährtes ärztlich empfohlenes8 Reste Von Kleider- und Sch ürzenstoffen, d a re ten für Kinder, Erwachsene, Blutsrme,

m agen- und Darmleidende.e et Croisée, Satin und Hemdentueh 8 r n Nur echt in blauen Cartons von 27 Würfeln 40 50 Tassen zu hik.
m Z. ing e 4ing Hing Klaghe cCen'net g u bedeutend herabgesetzten reisen, S ab. in den beſſ Parfümerie Drogerte Erüng Kartons sind eins Naohahmung.

e n e e eh e



I ösl. Frühstück's-Suppen
Gemüse ung Kraftsuppen

Bouillon-Kapsein
Suppen-Würze

tinden bei Alloen,

Anerkennung. Zu haben bei:

P. Pietsch. Merseburger-
strasse 160.

welche aut eine schmaekharte,
gesundo Kücho und Sparsamkeit sehen, die grösste

Dienstag. den 13. Pebruar, Abends 8 Uhr
im „Neuen Theater“, Gr. Ulrichstrasse 3VI. Fortrags Abend

HEalIIe's
(Dir. Rudolf Lorenz).

Abonnements llets für allo Abende à 3 Allc.,
Billets à 50 Pfg.
am Sagl-Bingang zu haben.

schen ehe e
2. Dichter Abend Gomr. erel. Meyer

sowio Rimzel-
sind vorher bei Herrn BI. Kothan, Steinstr. 14, und Abends

Dienstag 5 U. f. Damen, 6eS *4 o el. Uob. Volkssch. Anmeldungen b.
28 b, 10--11.

U. f. Herren
Prof. ReublkKe,

2199
v

Fernſprecher 1232.

J Vier-Krügen à 1 und 2 Ltr.
Pünktliche Bedienung.

ſchloſſenen

Königſtraße 4.

Früh 9 Uhr Wellfleiſch,

8359 W e 5 5Hotel aiser Wilhelm
Bernburgerſtraße 13.

Bier Vorsondt Culmbacher, Münchner Bürgerbrän,
Echt BVöhmiſch (Liebotſchaner) und

Lagerbier (Phönix-Bräu)
in tod llos Siphons à 5 Ltr. und hermetiſch ver

Hochachtungsvoll Vritz Rahne.

Friedrich Koiſs Resſamrant,

Morgen Dienstag: Schlachtefeſt.

Abrnds diverſe Wurſt und Suppe,

e

d

o 090

T.

Zu un v
cr. 52.

Hente Dienstag, den 13. Febrnar
er.

wozu frei un idlichſt einl: ladet [2203

BFeke SsSechulstrasse,

es Borlkbierfest,Muſikunterhaltung von Herrn Seeger,

d r

2 v9 h d o eS

8
8

San Dienstag

Es ladet freundlichſt ein
Gr. Schlachtefest.eng of

12202

Richard Schulze.
r a sche

Musikalien- und Instrumenten-
Handlung

Reinhold Koeh, B. r Nwserstr.
(Ferr l r. 97

StadtTh
Halle g.

TDirektion: I. Richaräs,
Dienstag, den 1:8. Februar 19060,

Abends 7 Uhr.
150. Vorſtellung im Paſſepartont-

Abonnement. 2. Viertel.
103. Abonnements Vorſtellung.

Farbe blau
Gedächtniß von Richard Wagners

r Neu e V in W
Der fliegende Holländer.

Ro. nan ſc he e rin Akten V. R. Wagner.Regiſſeur Theo Raven.
ent Kapellmeiſter Moritz Grimm.

Be rſonen:
ind ei in ne rwegiſcher

Carl Brandes.
Ad. Welſchke.
C. Lommerzheim.

ie Ottilie Metzger.

26.

tänzerinnen,
tänzerinnen).

egtee
S. auf dem Trampolin-Reck.

Remare
Excentriter. Die
und Henri Kulper.

Zum

Geſangs Soubrette.
Riehard, gCharakter Humoriſt.
Beginn 8 Uhr.

Dirig

DreiFr. eSceefa hrer

enta a Rotavch De 3 Naiab
John Conrady,

Georg Förſter.
Kemi Marſano

egiſch Cr vegiſchen Wilons., Tan;
Uh: Anfat

gegen 10 Uhr.e de Muscha Melitta, intern.nde

di
Troupe Laares, Saltomorial-
The Roystons. BurleskKomödianten.

The Seral, olympiſche Spiele.
Tata-Toto, Grot eskDuettiſten.

Duo.
Karry Arlon, Origi inai Humoriſt.

Walhalla Theater.
Direktion: Riüch. Hubert.

vina Rinxwesöylphiden-Ballet
(16 Perſonen 1 Prima Ballerina, 2 Solo

1 Solotänzer, 12 Ballet-
Tony Wilsonund ſein Clowu, Bravour Gymnaſtiker

Sennorita
iraamoros, Bravour-Gymnaſtikerin
auf dem ſchwebenden Travez. HMessrs,

und RiaGebrüder
myſteriöſe

Felix
akrobatiſch-

excentriſche Jnſtrumental Virtuoſen.
Frères Hoste, gymnaſtiſch equili-
briſtiſche Burlesk-Komödianten mit ihrem
„Ballſpiel“. Fräulein Moll Verch,Herr Otto

„Der Feuertod der

Original Geſangs- und

Ende gegen 11 Uhr.

I

Wittwe

Lutt- Equilibriſt.

Springer.

Soubrette,
Auf dieſes Jnſerat Vorzugspreiſe.

l.Loſt ſtrDrerngläſer C. M Trothe. P
ken

ir

Muswärtige Theater.

odten!

O. Probe

t Mittwoch, den 14. Februar 1900.i i es ter Leipzig (Reues Theater):i Wo Figara,W Lei 3 i Alles Thea ter Wenn n wirDienètag, den 13. Februar 1900: erwachen.
27 igdebi: S dt- Th eaterO, dieſe Männer gert Qua ve

1 M J S dida

T T
ch

Jortivein
à Flascho I, 50 AIk.,

bei 10 Flaschen 1,40 Mk.
bossero Sorten theurer.

Madeira, Sherry, Samos,

Malaga, Rothweine
à Flasche von 65 und 80 Pfg. an.

Julius Hekhge,
Leipzigerstr. No. 5.Delieatess- u, Weinhandlg.

S

Deutſches Reichspatent 96223

KeſirelErot,
Keſir-Zwiebacls,
Kefire-Caces,

ſehr empfehlenswerth für Magenkranke.
Alleiniger Fabrikant für Halle nur
Otto Hänel, Bäckermrifter,

Geiſtſtraße 46. Harz 12.
Daſelbſt kann ein Lehrling eintreten

Anfertigung von künst. Gehissen auenh

ohne Platten in Gold, Kautschuk ete.,
Umarbeitungen,
spec. Gold ete.
ſoliden Preisen,

Adolf Bothe,.
An der Vniversität 3, part.,

früher bei Prof. Hollaender.
Sprechstunden 9-5 Uhr.

Reparaturen.
Zzahnextractionen bei

—AZZ

Piomben

(2188

Buchführung,
Abſchlüſſe, Einrichtungen e. beſorgt
prompt und diskret (2Louis BirKhold, Schillerſtr. 43, II.

ertheile Unterricht
Fächern nach leichtfaßlicher Methode.

Auch

167

in ovigen

Z Pähnr.-, Seekad,-, Dinj-,

Priman.-,
Hxamen W schneoell, sicher.

Br. sSchrader“s
Mil.-Vorb. Anstalt, Magdeburg W.

Rath und Hilfe
in allen Krankheiten

an Vormittags 8--12 Uhr. n
Lüddechke, homöopath. P. akt.,

Magdeburgerſtraſte 9, L.

Abitur.-
n

Adoptirung eines Knaben.
Geſucht

S.

wird ein
Ehepaar in angeſehener Stellung, welches
geneigt iſt, einen hübſchen geſunden 4jährigen
Knaben ſekreter Herkunft gegen eine ein
malige mäßige Entſchädigung zu adoptiren.
Gefl. Anerbietungen vef. u. H. T. 174
Haasenstein
Halle a.

Kleines Kind
wird gegen eine einmalige mäßige Ver-
gutung ſofort als eigen angenommen.

Schulhaus Sschilbach
b. Tanna (Reuß).

r

älteres, kinderloſes

ogler., A G 9
(2201

Damen

in ſolches.
wird geſtellt.

Off. unt. A

in obigen
den jederzeitlohnende Nebenbeſchäftigung.

Meldungen mit Probearoeit bei
ans I lmann.

Arbeiten erfahren

V S.Offene nnd geſuchte

e Stellen. S
Vehuſs ſebernahme ev. Vethlg.

ein. älter mittl.,rent. Engrosgeſchäft,
Branche gleichviel, ſucht junger beſt-
empfohl., bemitt. Kaufmann Eintritt

Kaution oder Cinlage

A. E. 1365 an RudolfMossec, Erf ar erbeten.
[2145

C

Die Hochzeit des

in meiner
April Stoellung.

kunft bin ich gern bereit.
A. Körner, Rittergutsbefitzer,

Rittergut BVonan b.

I.

einen an

Ein tüchtiger

Verwalter
wird geſucht

Rittergut Reußen bei Theißen.
März oder I.

Thätigkeit gewöhnten jüngeren

Verwalter.
Zeugnißabſchriften u. ianſprüchen erbitiet

Schulle, Sandersleben i. Anh.

Suche per 15.

ffert. mit

(2050

April

2153

rVerwalter.
Suche für einen jungen Manu, der

r Wirthſchaft noch thätig iſt, per
Zu näherer Aus-

34jähr. unverheiratheter (2189

Lancdwüirth
mit gut. Handſchrift u. Schulbild. ſucht
ehrbare Beſchäftigung irgend welcher Art.
Nähere d erbittet r befördert
d. Exped. d. Ztg. sub Z. 2189.Ftall ete und eine

Stallschweizer
ſind ſtets zu haben durch

das Schweizerburean
von C. A. Schlegel, Wiräig.

Schloßgaſſe 20. Gegründet 1874,

0 3 9Oberſchweizer
zu 80 Milchkühen (abmelken) p. 1. Aprilgeſucht. Beglaubigte Jeugipabi chriften

und Lohnforderung zu richten an

I. Boecker,Rittergut Raſchwitz bei Lauchſtädt.
Suche zum 1. April einen zuverläſſigen

verheiratheten

GutsGärtner,
der im Gemüſebau, Obſtbaumſchnitt,
Gewächshaus und Frühbeet Treiberei
vollſtändig erfahren iſt. Zeugnißabſchriften
2 ehaltsanſprüchen einzuſenden unter
Z. 20 19 9 a. d. Expedition dieſer Zeitung.

Suche Stellung
als Aufſeher mit 30—50 Leuten (Polen),
gute Zeugniſſe ſtehen zur Seite.

Mieklei, Derſchau bei Enlam,Kr. Landsberg a. W.
Ordentl. kinderl. Kuhfüttererfamilie ucht

ſofort Stelle. Kleine Ulrichſtr. 3, I.
Selbige hält ſich momentan in Halle auf.

Als Poſtillon
in der Stadt junger 17- oder 18jähriger
zuverläſſiger Mann der zu fahren ver
ſteht, geſucht.

Westphal, Poſthalter, Halle a. S.
LehrlIi ings m Giesueh.
Jung. Mann m. Zeugn. z. einj. Dienſt

kann 1. April i. hieſ. Bankgeſch. als Lehrling
eintreten. Off. unt. H. E. 161
Haasenstein Vogler A. G Halle a a. S

Mamſell
auf Rittergut 15. März geſucht.

Alte Promenade s, Laden.
Land u. Stadtwirthſchafterinn., Koch

mamſells, Stützen, Kindergättne erinn.,
Kinderfrauen, Köchinnen, Stubenmäd ch
werden geſucht und nachgewieſen durch

Pauline Fleckinger, Nenun-
hänſer 3, am Markt. [1903

Geb. j. Frau ſucht f. d. r in fein.
Haushalt z. Unterſtützung Hausfrau
Beſchäft. evtl. als Köchin Aushülfe.
Offert. bitte unt. Z. 2197 in dec Exped.
dieſer r Zeitung niederzulegen. (2197

Enmpfehſe: Eine 34j. manirliche Kinder

Näh.

frau, 1 Jungfer, perf. i. ſchneid. z. 1. März.
Z. r Maier Leipzigerſtr. 60.

Heirath.
Wittwe in mittleren Jahren ſucht die

Bekanntſchaft eines achtbaren, gebildeten
Mannes in den 50er Jahren behufs Brief
wechſel und ſpäterer Vermählung. Per
ſönliche Begegnung erwünſcht. Nur ernſt-
gemeinte reelle Offerten erdeten bis Mitt
woch unter „Geſuch 50“ poſtlagernd

Deſſau. [2195Ein junges geb. Fränlein, ſehr ver
mögend, wünſcht ſich mit einem höheren
Poſtbeamten zu verbeirathen. Off. unt.
U. e. 2468 an Rudolf Mosse,
Halle a. S. Vermittler verbeten.

junger Manm,
Fabrikbeſ. Sohn, mit ca. 100000 Mk. Ver
mögen, ſucht mit einer jungen Dame, nicht
über 20 Jahre alt welche ebenfalls ent-
ſvrechendes Vermögen beſitzt, behufs Ver
heirathung in Ve rbindung zu treten.

2464 an Rudolr
(2171

Offert. unter B. a.
Fosse, Halle.

große Verdienſte erworben
Wir werden dem verdienten

SsSchirmer Nenhaus.

Teuchern,

für die einſpänn. Packetbeſtellfahrten

Herrſchaftl. Wohnung,
Ecke Mühlweg u. Bernburgerſtr., a

aus 5 Zim., 3 K., Bad, Käche u. Zubehör,
Parqueltfußboden und Gaseinrichtung
Gartenbenutzung 2c., per 1./4.
zu verm.
1050 Mk
Große Steinſtraße S.

nod. ſpätet

Prey I. Etage 1150, II Etage
Näheres II. VIIman

22

Die ſtandesamtlichen Bekannt-
machungen von Halle und
Giebichenſtein befinden ſich

in Hauptblatt 3. Seite.

TodesAnzeige.
Jn der Nacht vom 10. zum

11. d. Mts. verſtarb unſere liebe
Mutter, Großmutter und Schwieger-
mutter, verwittw.

Friederike Troitzsch
geb. Beyerim 79. geſenöjghre Wir bringen

dieſe Trauernachricht unſeren lieben
Verwandten und Freunden nur auf
dieſem Wege mit der Bitte um
ſtille Theilnahme.

Die trauernden Familien
Troitzsch, Lauffer, Muläd-
hoſ, Boeck, Lischke und

Berghanus.
Die Beerdigung findet Mittwoch,

den 14. d. Mts., Nachm. 2 ühr
von der Kapelle des Nordfriedhofes
aus ſtatt.

Nachruf.
Heute Morgen 84 Uhr verſchied

ſanft meine Wirthſchafterin Fräulein

Hermine Kürsten,
Ueber 25 Jahre war ſie mitgroßer Pflichtreu und Anhänglich-

keit an meine Familie in ihrer
Stellung thätig. In Freud undLeid hat ſie als Zugehörige meines
Hauſes mir theilnehmend und
helfend zur Seite geſtanden.

Jhr Andenken wird bei mir und
den Meinen nicht erlöſchen.

Branderoda, den 11. Febr. 1900.

C. 2
Dankſagnng.

Für die vielen Beweiſe herzlicher und
liebevoller Theilnahme bei dem Hinſcheiden
unſerer theuren inniggeliebten Mutter,
Schwiegermntter, Großmutter u. Schweſter,
der Frau Gutsbeſitzer

Bertha Aschege
ſagen wir innigſten Dank. Beſonders
herzlich danken wir Herrn Paſtor Möring
für die ſchönen zu Herzen gehenden
Troſtesworte.

Naundorf, den 10. Februar 1900-
Die trauernden Hinterbliebenen.

(Verlobt: Frl. Eiſe Kühne mit Hrn.
Gutsbeſtter Franz Nagel (Glöthe--
Eickendorf). Frl. Anna Finzel mit
Hrn. Rektor Waldemar Holtz (Aſches-
leben). Frl. Elſa Blümel mit Hru-
Kaufmann Richard Beyer (Zeitz). Frl.
Marie Liebold mit Hrn. Otto Siegmann
(Delitzſch-Wölkau). Frl. Eliſe Geike
mit Hrn. Hermann Koch (Gut Wickers-
hauſen i. Northeim Törna b. Mühl-
hauſen).

Verehelicht: Hr. Bäcker Carl Köhler
mit Frl. Anna Peters (Erfurt).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Herm.
Förſteling (Zeitz). g B. Jkenberg
(Sangerhauſen). Hrn. Otto Goedecke
(WMagdeburg). Eine Tochter:
Hrn. Johannes Lühr (Wagdeburg).

Geſtorven: Hr. Privatmann Friedrich
Müller (Magdeburg). Hr. Hermann
Weinmeiſter (Magdeburg). Hr. Kaufm.
Franz von Hackewitz (Magdeburg).
Fr. Dorothee Bäcke (Domersleben).Fr. Emma S (Silbitz). Hr. Niko-
laus Schuch (Erfurt). Hr. Auguſt
Haaſe (Mühlhauſen). Fr. Juli
anne Büchner (Mühlhauſen). Fr.Pauline Göring (Erfurt). Fr. Steuer
einnehmer(Charl. VeüllercNaumdurga,/ S).
Frau Luiſe Gumlich (Richtewig dei

Dr. Albert Münchenhof,

Toraau'.

her
In Verlin verſtarb plötzlich nach kurzem, ſchwerem Krankenlager der

Kreisvorſitzende des „Bundes der Landwirthe“ für den Kreis Wittenberg

Herr Oekonomierath

Alfred Rohde-
Mitglied des Hanſes der Abgeordneten,

Ritter des eiſernen Kreuzes.
Jn guten und böſen Tagen iſt der Verewigte an hervorragender Stelle treu

on Bunde geſtanden und hat ſich nicht nur die Flußregulirung ſeines Kreiſes,
ondern ganz allgemein um die rechte Erkenntniß nothwendiger Verkehrsſtraßen

Wachsdorf,

Nitſtreiter und gut deutſchen Mann ein
treues Andenken über das Grab hinaus bewahren

Möge ihm die Erde leicht ſein
Der Vorſtand des „Bundes der Landwirthe“

für Sachſen-Anhalt.

Er ruhe in Frieden
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enstag,

Bund der Landwirthe.
Magdeburg, 6. Febr.

Die Provinzial Hauptverſammlung des BundesLa g dwirthe, die geſtern im großen Saale des „Fürſtenhof“

veſest war, erfreute ſich eines ſo ſtarken Beſuches, daß ſchon lange

es
Hrn
Frl.
ann
eike

ers
ühl

hler

ng Rerſ S iHeginn der Verſammlung ſich der Saal mit ſeinen Nebenräumen
F W klein erwies; viele Beſucher mutzten ſich mit
dem beſcheidenen Stehplatz begnügen. Der ProvinzialVorſitzende,

r Ritlergutsbeſter Schir ne r Neuhaus, eröffnete die impoſante
ſammlung mit einer Begrüßung der Erſchienenen und mit dem
ſonderen Danke für den zahlreichen Beſuch. Hierauf erſtattete er
ſicht über des Anwachſen des Bundes in der Provinz Sachſen,
halt uſw. Danach habe man eine Vermehrung von 6000 Mit-
ſedein zu, koyſtatiren. Jm Anſchluß hieran beſprach Redner

gKanalvorlage und die Stellung des Bundes
erzu und giebt ſeiner Freude darüber Ausdruck, daß es der Thä ig
it des Vundes gelungen ſei, Herin HimburgRogätz in den

ndeag zu ſenden. Der Bund ſei eine Stütze für Thron und Altar,
Jentwent treten ſeine Mitglieder für Kaiſer und Reich ein, indem ſie
pererſeits auch ſich als treue Chriſten erweiſen. Zu Ehren der im
ufe der letzten Jahres verſtorbenen Bundesmitglieder erhoben ſich

die Anweſenden von den Plätzen. Jn ein auf den Kaiſer, den
chirmer der Landwirthſchaft, ausgebrachtes Hoch ſtimmten
e Anweſenden lebhaft ein. Sodann ergriff der Herr Reichs und
indagsabgeordnete Freiherr v. Wangenheim Kl. Spiegel,
a Vorſitzende des Vundes, das Wort. Der im Jahre 1893 ge-
nete Bund habe den Zweck, alle landwirthſchaftlichen Intereſſenten

ne Rückſicht auf politiſche Parteiſtellung und Größe des Beſitzes
r Wahrung des der Landwirthſchaft gebührenden Einfluſſes auf
de Geſetzgebung zuſammenzuſchließen, um der Landwirthſchaft eine
rer Vedeutung entſprechende Vertretung in den parlamentariſchen

ſörperſchaften zu verſchaffen. Redner verbreitete ſich nun
ipechend über die Thätigkeit des Bundes, weiſt ver
giedene Vorwürfe entſchieden zurück und kennzeichnet die
hegrhungen des Vundes zur Jnduſtrie, zum Mittel
ſand, zum Kleingewerbe und Handwerkerſtand. Nach Darlegungen
der die bei den neuen Handelsverträgen in Frage kommenden Punkte
terte der Redner die Stellung des Bundes zu den politiſchen
teien und bat zuletzt um ein gemeinſames des Großgrund
eſtzes mit dem Kleingrundbeſitz. (Stürmiſcher Beifall.) Nach einer
utzen Pauſe wird in Behinderung des Herrn Dr. Diederich Hahn
den Reichstagsabgeordneten Herrn Dr. Oertel- Berlin das
Wott ertheilt. erſelbe erinnert an die Veränderungen in
der deutſchen Wirthſchaftspolitik ſeit dem Tode des erſten Reichs
fanzlerß v. Bismarck, deſſen hervorragende Thätigkeit in dieſer Be
ziehung hervorhebend. Weiter kenn zeichnete Redner die Kulturauf-
gaben der Landwirtſchaft im Gegenſatze zur Jnduſtrie, weiter
die Handelsverträge und meinte, die Erholtung der Landwirthſchaft
ſei auch eine politiſche Nothwendigkeit (Zuſtimmung). Der Mittel-
ſtand im Verein mit der Landwirthſchaft wird zur Erhaltung
der Kultur und zur Stärkung des Thrones, des
önigthums weſentlich beitragen. Jn überaus trefflicher
Aus ührung wendete ſich Redner gegen den Schwindel ver
chiedenſter Art im Handel. Nationale Wirthſchaftspolitik müſſe
eder getrieben und die alte Treue und der alte Glaube müſſe
vie er der Grundzug in unſerem Leben werden. Nur in der Pflege
ind Stärkung des Königthums gedeihe der Mittelſtand, der
dandwerkerſtand und die Landwirthſchaft, die Stütze des
önigthums wurzelt wieder in dem Königsgnadenthum

ind vie Bevegung wird nur ſiegreich ſein, wenn
e von der Gottesfurcht getragen wird. Redner ſchließt
zit der Mahnung „Mit Gott für König und. Vaterland, für Kaiſer
ind Reich (Allſeitiger Beifall.) Der Geſchäftsführer des Bundes
t Landwirthe für die Provinz Sachſen, Anhalt u. ſ. w., Herr
reutz, knüpſte an die drei Vorträge an, er widerlegte die

hehuprtung, die deutſche Laudwirthſchaft wäre nicht
n der Lage, den einheimiſchen Bedarf zu decken und
at ſchließlich, die Macht des Bundes noch weiter zu ſtärken. Bei
der darauf vorgenommenen Vorſtandswahl werden die Herren
chirmer-Neuhaus, Säuberlich-Gröbz'ig und Dr. Albert-

Münchenhof durch Zuruf einſtimmig wiedergewählt. Hierauf wurde
die Verſammlung mit einem dreimaligen begeiſtert aufgenommenen
Hoch auf die Führer des Bundes geſchloſſen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Döllnin, 10. Febr. (Die neue elektriſche Bahn)

von Ammendorf nach Schkeuditz, zu der Vermeſſungen jetzt vorgenommen

werden, wird, wie uns zur Ergänzung der vorigen Notiz mitgetheilt
wird, faſt durch weg die Landſtraße benutzen.

e Delitzſch, 11. Febr. (Der hieſige Geflügelzüchter-
verein hält vom 10.--12. d. M. ſeine dritte Ausſtellung in
„Stadt Leipzig“ ab. Der Verein gehört zu einem der rührigſten und
beſtgeleiteten, die dem Provinzialverbande reſp. der Landwirth-
ſchafsſammer angeſchtoſſen ſind. Aber auch nach außen hin
erfteut ſich der Verein beſonderer Anerkennung, das
bewies nicht nur die reichliche Beſchickung ſeiner Aueſtellung, ſondern
auch die meiſt gute, theilweiſe hervorragende Qualität dir ausge
ſtellen Thiere. Die Preisrichter Boeck Halle und. Steuer
Cöthen für Hühner, Waſſergeflügel Eier und Geräthe, Mundt-
Weitenfels und Seeling- Leipzig für Tauben hatten einen
ſhweren S. and, noch dazu, da das zur Verfügung ſtehende Geld für
Priſe in Andetracht der Qualität etwas knapp war und eine pro
xatuale Vertheilung der Geldpreiſe leider nicht vorgeſehen war.
Das hervorragendſte der Ausſtellung war das Waſſer
gflügel. Die mit StadtEhrenpreis ausgezeichneten Toulouſer Gänſe
don Haertel-Oelsnitz i. V. waren ſehr ſchöne Thiere. Eine hochfeine
Leiſtung zeigte Gutsbeſitzer WinklerKleinLiſſa bei Delitzſch, der vier
Stämme Emdner Gänſe ausgeſtellt hatte, wofür ihm zwei vom
landwirthſchaftlichen Verein Bitterfeld Delitzſch geſtiftete ſilberne
Schalen und 10 Mark in Baar zufielen. Peking- und Rouen-Enten
waren in vorzüglichen Exemplaren vertreten, von erſteren hatte
F. BergerKleinLiebenau bei Schkeuditz ein hochfeines Paar aus-
Keltellt, von letzteren Klitzſchmüller-Gräfenhainichen, ebenſo C. König
Fieterig bei Wittenberg. In den Hühnern waren die Wyandottes am
s vertreten. Das feinſte Paar GoldWyandottes war das von
v Winter in Breitungen. Jhnen kaum nach ſtanden die Silber
Wynndottes von Schröder Torgau und Streffer Leipzig-Gohlis,
ſowie die Gold Wyandottes von Ronniger Markranſtädt, auch die
r von DöringMarkranſtädt waren gut. Auf eine hervorragende
e huchtleiſtung guter Wirthſchaftshühner erhielt Paul Kuhn
d 9 den landwirthſchaftlichen Vereins-Ehrenpreis in Höhe von
S v ſilberne Skaatsmedaille kam an E. Raagſcht Delitzſch für
meda gut in houdanfarbigen Jtalienern, die bronzene Staats
di aille an Koniher Delitzſch für rebhuhnfarbige Jtaliener, von
ine beſonders die Hennen gut waren. Außerdem gelangte
beute Anzahl Ebrenpreiſe in Höhe von 5- [0 Mk. zur Ver
d ung Von Halleſchen Ausſtellern erhielt Seeliger I. Pr. und
Senpreis, auf Minorka, Curt Kohl II. und III. Pr. auf
r

Hahnua, 10. Febr. (Augenrerletzung.) Die 7 jährigeAnn L. vper Brand, die mit ihrem Strickzeug auf einer Fußbank ſaß,
m L om füngeren, im Zimmer ſpielenden Bruder angeſtoken und

Fall gebracht, wobei ihr eine Stricknadel ſehr tief ins
echte Auge drang und dasſelbe gefährlich verlezte. Die Kleine befindet ſich in der Klinik zu Halle glatris s
Der i leben (Kr. Merſeburg), 10. Febr. (Schulzenwahl.)

bisherige Schulze hierſelbſt, Gutsbeſitzer Eduard W i e,
ahren

ung des Landrathes zum
ei der infolgedeſſen heute

welcher im vergangenen Jahre auf die Dauer vonr worden war, nd n Genehm
Avril d, J. ſein Amt niederlegen
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
abgehaltenen Schulzenwahl wurde Amtsvorſteher A. Weiſe auf die
Dauer von 6 Jahren gewählt.

W Weißenfels a. S., 10. Febr. Neubau des Schul
lehrerſeminars.) Der Oberpräſident der Provinz Sachſen
traf heute Vormittag hier ein und beſichtigte in Begleitung des Land
rathes, Geh. Regierungsrath v. Richter, des Seminardirektors Schul
raths Moll, des erſten Bürgermeiſters Wadehn und des Stadtoer
ordnetenvorſtehers Heyland ein an der Langendorfer Chauſſee
liegendes Grundſtück, das als Bauplatz für den Neubau eines Königl.
Schullehrerſeminars vorgeſchlagen iſt.

r Oberröbblingen a. S., 10. Febr. Lehrerverein.
Obſt bau.) Heute fanden hier im „Kronprinzen“ zwei ſtark be
ſuchte Verſammlungen ſtatt. Nachmittags tagte der Lehrerverein
Schraplau. Zahlreiche Gäſte, Damen und Herren aus Halle und
Eisleben hatten ſich außer den Vereinsmitgliedern eingefunden. Herr
Lehrer Eitz Eisleben hielt als Gaſt einen Vortrag über „Die
elementare Geſtaltung des Geſangunterrichts“. Beſonders inter-
eſſant geſialteten ſich deſſen Ausführungen dadurch, daß
neun kleine Schülerinnen aus Eisleben die praktiſchen
Ergebniſſe des Unterrichts nach der neuen Methode des Herrn Eitz
der Verſammlung zu Gehör brachten. Die lebhafte Beſprehung des
Vortrags und der Vorführungen bewies, wie anregend Beides geweſen
war, wenn auch nicht Alles die Zuſtimmung der Verſammlung fand.
Für den Abend hatte der „Obſtbauverein Mansfelder
Seekreis“ eine Einladung ergehen laſſen. Odbsſtbaulehrer
Müller Diemitz beantwortete in gewandtem Vortrage die Frage:„Welche Obſtſorten ſind mit Rückſicht auf die Vodendeſchaffenheit

und den Abſatz in der Umgegend anzubauen
b Oberwiederſtedt, 10. Febr. (Blutvergiftung.)Während der Leute-Aufſeher Kieler noh mit dem Reinigen einer

Dreſchmaſchine beſchäftigt war, wurde dieſe ſchon in Betrieb geſetzt,
und K. erlitt infolgedeſſen eine Abquetſchung des linken kleinen
Fingers. Kurz darauf ſchwoll der linke Arm ſo erheblich an, daß der
Verletzte, da anſcheinend Blutvergiftung hinzugetreten war, in die
Halleſche Klinik au genommen werden mußte.

b Laucha, 10. Febr. (Sparkaſſe.) Jm Jahre 1899 be
trugen bei der hieſigen Sparkaſſe die Einnahmen 1 020 427,97 Mk.,
darunter neue Einlagen 471 582,16 Mt. und zugeſchriebene Zinſen
pro 1899: 72 439,87 Mk. Die Ausgaben beiliefen ſich auf 968 573,78
Mk., darunter Rückzahlungen auf Einlagen 447 525,25 Mk. Zinſen
88 538,23 Mk. Mithin blieb am 31. Dezember 1899 ein Kaſſen e
ſtand von 51 854,19 Mk. Die Aktiva machten 3 123 312,19 Mk. aus,
die Paſſiva belief ſich auf 3 097 226,06 Mk. Es bleibt mit dem

des Vorjahres ein Reſervefonds- Beſtand von 309 601,12
ark.

Sundhanſen, 10 Febr. (Das hbilft!) Vor Kurzem rief
und klingelte der Gemeindediener aus, daß der Steuereinnehmer M.
auf dem Wege der Zwangsvollſtreckung für unbezahlte Steuern eine
Reihe von Gegenſtänden Nachmittags 3 Uhr öffentlich verkaufen
werde. Allgemeine Heiterkeit erregte es, als der Gemeind diener
20 Minuten ſpäter bekannt machte, daß die Auftion nicht ſtattfinde,
da inzwiſchen die Ausſtände bezahlt ſeien. Der Schreck hatte gut
geholfen.

Jlfeld, 10. Febr. (Die Gerüchte über die großen
Steinkohlenfunde) in hieſiger Gegend ſind, wie im volkswirth
S Theil dieſer Nummer näher ausgeführt, leider unbe
gründet.

Bad Sachſa, 10. Febr. (Bürgermeiſterwahl.) Zu
der nach dem am 1. Dezember v. J. erfolgten Ableben des Bürger-
meiſters Schunorth vakant gewordenen Stellung, die mit 2400 Mk.,
ſteigend bis 3600 Mk., dotirt worden iſt, haben ſich 120 Be-
werber gemeldet. Jn der geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten
verſammlung, deren 9 Mitglieder ſämmtlich anweſend waren, entfielen
6 Stimmen auf den gegenwärtig beim Magiſtrat zu Magdeburg be
ſchäftigten Hauptmann a. D. Frhrn. Friedrich Karl v. Schlot heim
und 3 Stimmen auf den Dr. jur. Adalbert Berger zu Halle.
Erſterer iſt ſomit gewählt worden.

Stiege, 10. Febr. (Zu dem ſchon berichteten
Kindesmord) der unverehelichten Liebau iſt noch mitzutheilen,
daß dieſelbe heute eingeſtanden hat, vor etwa 4 Jahren ein von ihr
geborenes Kind ebenfalls auf ähnliche Weiſe beſeitigt zu haben. Die
Ehefrau des Arbeiters G. hierſelbſt, welche an dieſer Schandthat
betheiligt ſein ſoll, wurde heute Nachmittag verhaftet.

8 Erfurt, 11. Febr. (Verſetzung.) Der evangeliſche
Diviſionspfarrer der hieſigen 38. Diviſion, Robert Falke, der
ſeit 6 Jahren in Erfurt wirkte und ſich namentlich als Kanzelredner
großer Popularität erfreute, iſt in gleicher Cigenſchaft zur 1. Garde
dioiſion nach Berlin verſetzt und ihm dabei die Stelle des Bureau-
chefs der Feldpropſtei übertragen worden. Sein Nachfolger hier iſt der
bei der 1. Gardediviſton bisher thätig geweſene Diviſionspfarrer Scheu-
mann. Dieſe Verſetzung des Diviſionspfarrers Falke löſt einen Konflikt,
in den der genannte Pfarrer mit der hieſigen katholiſchen Geiſtlichkeit
wegen eines Vortrages gerathen war, den er in der hieſtgen Akademie
gemeinnütziger Wiſſenſchaften über das Thema: „Proteſtantismus
und Vate:landsliebe“ gehalten hatte. Die katholiſchen Geiſtlichen
ſahen durch die Ausführungen Falkes ihre Vaterlandsliebe verdächtigt
und wandten ſich zunächſt beſchwerdeführend an den Kommandeur der
33. Diviſion, Generalleutnant Frhrn. v. Gemmingen. Sie wollen
ſogar den Kriegsminiſter behelligen und die Angelegenheit auch im
Reichstage zur Sprache bringen. Nun ſind dieſe furchtbaren Staats
aklionen durch die Verſetzung Falkes wohl überflüſſig geworden.

W Erſurt, 10. Februar. (Verſchwunden.) Seit 8 Tagen
iſt das 14 Jahre alte Schulmädchen Ella Kirchner von hier ſpurlos
verſchwunden. Nachforſchungen nach ihrem Verbleib ſind bis jetzt
orgebnißlos geblieben. Man vermuthet, daß dem Kinde ein Unglück
widerfahren iſt.

O Leinefelde, 11. Februar. (Zugverbindung) Der
Schnellzug 44 Verlin- Kaſſel erhält vom 15. d. Mis. an
in Leinefelde unmittelbaren Anſchluß nach den Sta-
tionen bis Mühlhauſen i. Th., indem dem täglich ver
kehrenden Güterzüge 5312 ein 2. und 3. Klaſſewagen beigeſtellt wird.
Dieſe Neuerung wird vom Reiſepublikum nur freudig begrüßt
werden.

O Worbis, 10. Februar. (Der land wirthſchaftliche
Kreisverein) beſchloß in ſeiner letztabgehaltenen Verſammlung,
im Sommer ds. Js. hierſelbſt eine Fohlenſchan zu ver-
anſtalten.

Stendal, 10. Febr. (Das Bismarck-Archiv.) Die
Idee des Bismarck-Archivs in Stendal ſcheint geſcheitert zu ſein.

ekanntlich hatte der Kaiſer das Protektorat abgelehnt, und
ein preußiſcher Prinz war für das neue Unternehmen
als Protektor ebenfalls nicht zu gewinnen. 6000 Mark
ſind trotz aller Aufrufe erſt eingekommen; die Mehrzahl
der Gelder waren vom Mittelrhein. Nach längerer Zeit ſind die
Einſendungen vollſtändig verſiegt; der „Altmärker“ in Stendal ſchreiodt
nun auch: „Jetzt nach Jahresfriſt darf man wohl, ohne als Peſſtmiſt
verſchrieen zu werden, behaupten, das Kind iſt todt.“ Es iſt deshalb
der Vorſchlag gemacht worden, die eingeſammelten Gelder der
geplanten Bismarckſtiftung in Leipzig zu überweiſen, oder ſie für
ein Bismarckdenkmal in Stendal zu verwenden. Hiermit dürften die
auswärtigen Spender jedoch kaum einverſtanden ſein, denn für eine
Verſchönerung Stendals haben ſie ſicherlich nicht in die Taſche ge
griffen. Daß aber in einer Stadt von 25 000 Einwohnern, in der
angeblich ſo viele reiche Leute wohnen ſollen, mit den auswärtigen
Sammlungen, die zweifellos die weitaus große Mehrheit bilden, nur
6000 Mk. in einem ganzen Jahr für ein Bismarck-Archiv zuſammen
kamen, das iſt doch recht beſchämend für Stendal,

W Weimar, 10. Februar. (Kaiſerin Aunguſta-Ge
dächtnißkirche.) Unter dem Protektorat des Großherzogs Karl
Alexander hat ſich unter Zuſtimmung des Kaiſers ein Komlte? ge

'worden, die alles bisher Dageweſene an

bildet, eine Kaiſerin Auguſta-Gedächtniß-Kirche in Weimar, der
der Kaiſerin Auguſta, zu errichten. Der Gemeinderath von Weimar
hat in ſeiner geſtrigen Sitzung den Beſchluß gefaßt, daß das er
forderliche Areal zu der Kirche und ihren Umgebungen koſitenfrei dem
Unternehmen überlaſſen und außerdem noch einen Beitrag von 1000
Mark geleiſtet werden ſoll.

Weimar, 10. Febr. (Laboratorium in Jena.) Die
Regierung beantragt beim Landtag, d'eſer wolle zum Neubau
eines agrikultur-chemiſchen und landwirthſchaftlichen Laroratoriums
in Jena 85920 Mk. bewilligen.

Gera, 10. Febr. (Eine heitere Szene) ſpielte ſich vor
geſtern in der Leipziger Straße ab. Ein Bauer aus der Umgegend
hatte für ſeinen etwa 18 Jahre alten Sohn hier ein Fahrrad ge-
kauft, das der Jüngling gleich beſteigen ſollte. Der Vater hielt das
Stahlroß an der Lenkſtange, der Sohn ſetzte ſich auf das Nad und
nun ging die Fahrt los. Der Vater mochte aber das Rad zu früh
zeitig losgelaſſen haben, den plötzlich lag der Vater unter dem RNade
und der Sohn oben drauf. Die Folge davon wiren eine Anzahl
zerbrocherer Speichen und ſonſtige Beſchädigungen des Rades, das
ſofort wieder zum Verkäufer zur Reparatur gebracht wurde.

W. Saalfeld a. S., 10. Febr. (Weniger Steuern.) Jn
der geſtrigen Gemeinderathsſitzung wurden die Gemeindeumlagen um
20 Proz. herabgeſetzt. Es ſollen ſtatt 170 Proz. jetzt 150 Proz.
bezahlt werden.

W. Pößneck, 10. Febr. (Fünf Finger abgeſchnitten.)
Auf dem Rittergute Ludwigshof bei Nanitz gerieth der 30 Jahre
alte Tagelöhner Schmidt mit der rechten Hand in die Häckſel
Schneidemaſchine, wodurch ihm die 5 Finger der rechten Hand voll
ſtändig abgeſſhnitten wurden.

Gräfenthal, 10 Febr. (Die tapferen Engländer
in Porzellan.) Seitens einer engliſchen Firma wurden bei der
bieſigen Porzellanfabrik Schneiders Erben 5000 Dutzend Porzellan-
figuren beſte t, verwundete Engländer mit verbundenem Kopfe dar-
ſtellend. Die Jdee iſt die hochaufgerichtet, feſt und muthig eht
der Engländer im Kampfe, das Gewehr im Arm zum nſchlage be
reit, trotz der Wunden. Der Tropenhelm liegt am Voden. Jn
nächſter Zeit ſoll auch ein engliſcher Marineſoldat, neben ſeinem Ge-
ſchütz ſtehend und auf den Feind zeigend, angefertigt werden.

S Gotha, 10. Februar. (Der land wirthſchaftliche
Hauptverein) für das Herzozthum Gotha hielt heute ſeine
erſte Verſammlung im neuen Jahre ab. Dieſelbe war auß r-
ordentlich gut beſucht. Nach einem eingehenden, mit lebhaftem
Beifall aufgenommenen Referat des Herren Generalſekretärs
Dr. Rabe- Halle über die Aufgaben der Landwirth-
ſchafts kammer beſchloß die Verſammlung einſtimmig, an
die Staatsregierung die Bitte zu richten,ſobald als möglich die Errichtungeiner Land wirt h-
ſchaftskammer für das Herzogthum Gotha herbei-
zuführen. Der von Weimar aus angeregte Plan zur Errichtung
einer Centrallandwirthſchaftskammer für die thüringiſchen Staaten
fand keinen Anklang und es wurde einſtimmig beſch'oſſen, die Re
nen zu bitten, ſich dieſen Plänen gegenüer ablehnend zu ver
halten,

Eiſenach, 10. Febr. (Kin Burſchenſchaftsdenk-
mal wird bekanntlich demnächſt am Rande des Thüringer Waldes
erſtehen. Auf der dicht bei Eiſenach gelegenen Goegelskuppe
wird der ſchöne Bau, der den durch ſeine Entwürfe des
Völkerſchlachtdenkmals und der Bismarckſäulen bekannten jugend-
lichen Kün iler W. Kreis zum Autor bat, errichtet werden.
Auf breitgelagertem, mittels Treppen, Stützwauern und Rampen
ſich dem elände anpaſſendem Unterbau erhebt ſich auf
drei hohen Stufen ein hothhragender, temrelartiger, maſſiver
Rundbau. Durch ſtreng und ſtraff aufſtrebende Säulen
ſollen die den verſchiedenſten deutſchen Stämmen angehörenden
deutſchen Burſchenſchaften ſinnildlich angedeutet werden. Auf dem
mächtigen Architrav iſt der Wahlſpruch „Ebre, Freiheit, Vaterland
der Burſchenſchafter in großen, gothiſirenden Lettern an gebracht. Den
Aufbau über den Hauptzeſims ſchließt die deutſche Kaiſerfrone ab,
während die Ringfläche des die Krone tragenden Poſtamentes mit
den Wappen der deutſchen Einzelſtaaten geſchmückt werden ſoll.
Die Geſfammthöve des Bauwerkes wird etwa 32 m retragen. Die neun
Säulen umſchließen einen Junenraum von etwa 8 m Durchmeſſer
der mit einem Kuppelgewölbe in 11,5 mm Höhe überdeckt iſt. Dieſe
weihevolle Raum bildet die eigentliche Gedächtnißhalle. Die Wand-
flächen ſind zur Aufnahme von Widmunagstafeln für die im ruhm-
reichen Kriege für das Vaterland gefallenen Burſchenſchafter, ſo vie
für Bildwerke der um das Erſtehen eines einigen deutſchen Vater-
landes beſonders verdienter Männer, ſowie für das Bildniß Karl
Auguſtz von Weimar beſtimmt des fürſtlichen Beſchützers der
Burſchenſchaft.

Vermiſchtes.
Aus Luſt am Morden iſt, wie aus Columbia City im Staate

Jndiana (Nordamerika) berichtet wird, dort eine That vegangen
Grauſamkeit überdvietet.

Seelenvergnüg! ſaß der Landvermeſſer German Bäàrnes dieſer Taze
in einem Weinausſchan'e und unterhielt ſich mit dem Eigenthamer
des Etabliſſements. Plötzlich tiat der an demſelben Orte an ſiäge
Stallmeiſter John Weisweaver durch eine Hinterthür in das Lokal.
Nachdem er Börnes einen Augenblick mit einem wahren Teufelsv icke
ſixirt hatte, ſchritt er auf ihn zu, und ſcleuderte ihn die Worte
entgegen: „Jch hätte nicht übel Luſt, Jhnen eine tüſvrige
vadung Schrot in den Kopf zu fjagen! Damit, ohne eine Antwort
adzuwarten oder ſich zu einer näheren Erklärung h roeizutagſſen, reißt
Weisweawer ſeinen Revolver aus der Taſche und giebt Feuer auf
den unglücklichen Landvermeſſer, den eine Kugel auf der Stelle tödtete.
Die Unthat erſcheint um ſo ungeheu rlicher, als beide Männer ſich
bisher nie feindlich ge jenüber geſtanden haben, und nur Luſt am Morden
das Motiv W isweavers gew. ſen ſein kann, der erſt kürzlich di Ge-
fängnißmauern von Auburn verlaſſen hat, hinter denen er zwei Jahre
lang wegen Landfriedensbruches internirt geweſen iſt. Leider iſt es
dem elenden Mörder gelungen, in der ungeheuren Menge, die ſich
auf die Kunde von dem Meuchelmorde um die Unglöcksſtätte geſim-
melt hatte, zu verſchwinden, und vorläuſig fahndet die Poizei noch
vergeblich auf ihn.

Räuberiſche Leichenſchändung. Aus Kowno wird telegraphirt:
Aus dem dem Grafen Sabiello gehötenden Rittergute Lavuno ro,
unweit Kowne, iſt eine gemeine Leichenſvändung verübt worden.
Verbrecher drangen Nachts in die unter der Schloßkapelle befindliche
Famitiengruft, öffneten alle Särge, warfen die Leichname her us
und beraubten ſie der Brillantringe, Ohrgebänge und aller ſonſtigen
Schmuckſachen. Der Werth der geraubten Gegenſtände iſt ſehr groß.

Zur Gründung von Flottenvercinen. Eine Reihe von
ſtudentiſchen Vertretern ſämmtlicher deuiſchen Univerſitäten er-
laſſen cinen Aufruf an das deutſche Volk zur Gründung von
möglichſt zahlreichen Flottenvereinen.

ozojodolSchnupfen Pulver
atentamtlich gesch.)

ontfernt in a hkürzester 8 0 h n i j 8 n Sstocksehnupfſon)
Zoit den bewährt sich fernergegen veraltete Nasen-Rachen-Katarrhe, üblen Geruch aus Mund eder Kase,

behebt beim Sehlafen das unangenekme Schnarehen., Aerztüeb sehr warza,
auzh gegen andere EtSrankungen Jer Nasb und des Kachens empfohlen. Zu heziehes
dareh dis Apotheke Dose 50 Lose 35 'fg. Alleiuiger Fabrikant:
H. Trommsdortff, chemische Fabrik, Erfurt.
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Amlliche Bekannkmachungen.
Bekanntingchung.

22w Manle nud Klaue nſeüche unter dem Rindviehbeſtande im früßerin dar schien Gute zu Lieskart, der Firma 1. 6. Boltze zu Salz'nünde

in rriuſchen. (2209Februar 4 09.T Dölan, Den 19).

Der Amtsvorſteljer.
Ausſchreibung.

Die im ſtädtiſchen Gymnaſtum ausgeſonderten 91 Stück Schulbäuke ſollenge der W ttbrwerbung vergeben werden.

Angebote ſind bis Tiendtag den 26. d. Mis., Vormittags 10 ühr,
tni W
auf dem Stadtba uamte einzurcichen, woſeldit die Vedingun gen auslicgen und die
Verdingungsanſchläge entnommen werden können. Die Schu'bänke können an den
Wort emagen, mit Ausnahme Dien stags, von Nachmittag Uhr ab im Gymnaſtum
5
beſichtigt werdon.

Halle a. S. Februar 1900. Der Stadtbaurath. Genzmer.den 7.

Bekanntmachnug.
Wir beabſi bigen unſere Anmonigakwaſſer Produktion von 7 0600 960

ch m Gas vom 1. Avril d d. Js. bis zum 3?. März 1991 zu verkaufen.Angebote ſind bis zum k. März er, W tags 12 Khyr an die unterzeichnete
Ver:rallun z einz! weichen, woſelbſt die Bedi: gingen zu haben ſind.

Datle a. S., den 9. Februar 990

Die Verwaltnug der C as nud Waſſerwerke.

i80 de S fPr eiserhöhung der Gaseoke.
e verfanfen von heute ab auf unferen Gasanftalten:

zerkleincrte Coke das h mit 1 19
groß ſtückige u e lSchmied ecoke a 853gr5 Bei Entnahme von mindeſtens 15 h überneh nen wie die Anfuhr

Ab ragen und berechnen hierfür 15 für das h.
Hale, den 12. Februar 1990.

Die VBerwa tung der Gas und t
Gr n Thieingen,

und das

Amtliche Vehanntn hier

Bekannkachnng. wittelder an grttiger Reſit denzügadigelegen, großer Ruhr rkaitf, 490 Acker
Dit Zur Herſtellung der Waßerkeit ung S ſoll preiswerth vertagt werden.

in der 200 m langen Friet a raße er Selbſtreflektanten erfahren Näheres durch
fo derlicben Ane iten u. Liefer: ingrn ſolle n An itinann 4ihert Secttger in
im öffent' ichen Wettbewerb vergeben we W d de im r. (2266Verdin grengeform iulare und Bedingun r
ſind gegen portofreie Einſendun von3 Mf. vom Unterzeihneten zu r Vanerun rhſchafts Ver auf.

One ten, als ſolche bezeichnet und ver ine Bar ;ernwirthfhaft t, beſtehend ausſchloſſen, ſind bis zum 20. d. Mts. an gen ude,
mit eirca 125 Morgen gutemRüben- und Weizenboden, darunter 15

Morgen Wieſen, ſoll mit lebendem u. todtem
mi h einzureichen.

C den 6. Februar 1909. mröllwiß, 3 In klar wegen Krankheit des Vrſitzers
nter ſehr günſtigen Bedingungen rerkauftDer Gemeindevorſteher, wer ſeht günſtigen B.dingunge

assler werden. Nähere Auskunft hierüber ertheilt
e rstar Frähnmer'

11978

in Weißenſee i. Th.Anttion.
Dienstag den 13. d. Mis., Mittage

S

e J v.z Uhr d z ich J ver en Eitee Waſſer-
nineca der Spedi enre Herren Car 3 57a Ton. Fahn hier für Rechnung, den tt. Schueidemühle,

es angent, (2173 in betriebſamer Gegend belkegen, ſoll196025 lag (117 Sack) u längere Zeit verpachtet werden.
Bewerber wollen ſich melden bei derWeizenmehl 5Rittergntsvpermaltung

in 3 Partieen gegen ſofortige Netto-Kaſſe.
in u bei Paupibich,

Hfrseh, Gerichts-Vollgieher. e5 Detitzſch.

Donnerstag, den 15. ds., Vorm. 10 Ahr
m Sacle des „Weißbier-Salon“, Beruburgerſtr. 24:

Gife darin Aulſ)roße Fahrrad Anktion
ca. 30 neue Fahrräder, unr erſtklaſſige deutſche Fabritate.

J. Stemmler, gerichtl. Taxator u. vereid. Aunktiongter.

Nutz- und Brennholz- Verkauf.
r den 17. Febrnar d. Js“., von Mittags 11 Uhr an, ſollenittergutsholze zu Cöſitz nachitehende Hölzer meiſtbictend verkauft werden

44 Eſchen, bis 11 m lang, dis 40 cm Drchmi.,
45 Rüſtern, bis 15 m lang, bis 44 e D rchin,
17 Ellern, bis 11 m lang, dis 41 em Drchm.

Na h dem Nutzholz Verkauf kommt ein großer Poſten Vreunholz:
Rüſterne, Etlern-Abſchnitte, ſowie Reißholz zum Verkauf.Eönn, den 10. Februar 1909.

Die Nitterguts- Verwaltung.

3 Millionen Mark,
ganz oder getheilt, an Kreiſe, Gemtrindett, et e.

Eſchen-,

e

Saat- Gerste

157frei Stat. Naneadorf in

—Erunst Raunmeibe r. Magdevurg.

Aelteres, mittleres, reut. Spezial-geſchäft der Kaffce, Chocoladen-,
Confitureu, Wein, Delikateſſen od.
Conſum Branthe, Setnil od. Engros,
von jung., bemittelten, geſchäftégew.
Kaufmann mit prima RNeferenzen zu
übernehmen geſucht. Vorh. Thätigkeit
i. Geſchäft erwünſcht. Mitticrer Platz
brvorzugt.

Gefl. Offerten nuter A. E. 1364
an Rudolf Mosse, Erfurterbeten. 12149

PürsehS CnC,Jm Sommer oder Herbit wird Land
auſenthait geſucht m. Gelegenh, in gutem
Revier einige ſ. Karke Rehböcke à 50
abzupürſchen. WFeſl. Off. m. Rev. Beſchreidg.

unt. P. 9490 an Haasenstein
Vozter, Hannover erbeten.

Auf Ktoſtergut Gernſtedt b. Eckarts

vabegiſe,
Jährli ingshamtel

zum Beorkauf

a M. Nü her.Schafverkauf.
i 37 Stüd Erſttingeham e. 2 Stück
Fährlingéhamtmel, 47 Stück Jährlinge-
zibben hat zu verkaufen

s C. Se nnert in Ubzigerode9Alte lebende Jedianlen

kaufen jeden Poſten zu höchſten
Preifen
Krabs Keller. Halle a. S

II n
(nedigree)

berühmteſter Züchtung, ſehr be
vorzugt und erträgnißreich, in
Poſten à 1000 kg billig ab
zugeben, ſo kange der Vorratt
reicht, durch Central-Depot
Jeschek, Lripzig,

Ludwigſtraf ße 15.
etSaatkartoffeln!

Masnuinbonnm, Prof. aereker.
k Etr. 2,50Hero. Siiesia. r
e Etr. 3,60Topas. rn t än. 3,59)

empfiehlt in mitierer und großer Waare
Käufers Säcken.

RR. ForDentloben b. Wein a.205

Saatkartoffeln
von leichten Sandboden offerite: Früh
roſcut, Friühblaue, Nen, Prof. Marreker,
Juperator, Kagnuum von
RNeichekanzler und zu Dabern villigſten
P. reiſen. Friear. Ran dar.
21671 Elötzr.S FSaatkartoffeltz,
VPanlſens Weſer, Leilag und Niarich,
O: riginalzucht, ſehr ertragreiche, Lorziig ich
Speiſe- wie Brenn'artoffeln, verkauft zum
Preiſe von 8 M. per Ceit itner

Domäne Freckteben

2184] in Anhalt.
Hnaritofteln,

ſehr ſchöne Waare, in verſchiedenen
Sorten verkanft im Ganzen und in
CEinzeknen, auch in und Etr.

Betten Steinweg 32,

Crochenſchnitel
offerirt billigſt prompt und ſpätere
Liefernng, frachtfrei jeder Station

v C

l Acerwagen, zweijöl.,1 Wagen unit Ja ichenfaß, 1 r Le

ſowie 1 Ar rbeits ferd r erkauſt bil lig

Gutsbeſitzer Lasse.zii vergeben.

Gejfuche ſind zu richten n V. z. 2439 an die Exped. d.

Dienſtag, den 13. d. Klts.
trifft wieder ein großer Transport

Dänischer sowie Holsteiner Pferde

1783 BVennftedr.Zeitung. en

Er. ones“
Muskelerzeuger.

Gymnaſtiſcher Apparat zur Förderun ig und
Stärkun z der Geſundheit. Ficherer Erfolg
für Jedermann. Preis M. 6.- franeoWS

e in und ſtelle dieſe oben pr rcis werth zum Verka uf. [2172

Fr. Zwiekert.
Von d den 14. Februar, halte wieder mit

inem friſchen Transport der beſtenBe lwe h. u. Dänischen Arbeitspferde

ichten und ſchweren Schlages, von bekannter Reellität, zuz ſehr ſoliden ei en im Gaſthof „zum weißen Roß in

Delitzſch zum Verk (2158

L Jalle a. S., Delivſcherſtraße.
gegen baar. Proſpert ſteht zu Dienſten.

F. G. Harries. Vremen S.

Lümmolerumm,
glattfarbig gemuſtert Granit und
Jnlaid Stückwaare Läufer, ab-

Teppiche verſendet überall hin,
Linol. Verſandt-GeſchäſtPaut Thum, Chemnit.

r

berga i. Th. ſehen ca. 50 Stück ſchöne

Miſohbaſcterienfreier

Butterersatz
e B. R. Patent No. 100 922mit geinster, süsser FIandelmileh bergestellt.

Neuestos Nygienis hes Product der Margarincfabrikation.

I ca. billiger als Butter.
Marke S A X A (milchfreier Batterersatz) hat Auseehen, Gesahmark un

NXährwerth wie Bntter, ist frei von gesnndhe u
Mülechbakterien, daher Aumm Streäehen auſ Brog
vesser als Rutter Seeigner.

Marke S. A NA zeichnet sich durch hohen Fettgehalt aus. das
ausgiebiger und spawamer im Gebrauch als Batter,

Marke S AXA ist von bervorragender Haltbarkeit. Kaus
wochenlang aufbhewahrt werden, ohne sich im Geringste,
zu veründern.
vratet Fleisch weicher und zarter wie Butter un je
andere Bett.
ist ganz besonders zur Kinder-
geeignet.

SanarGesellsehaft m. b. H.. CIcve.
Sana erhielt auf aſen Aussteſangen che hböchsten Auszeiehnungen,

zuietzt in Bremen 1899:
Ehrendiplom. Ehrenkreuz u. d. grosse gotdene Fortsohritts-Medait

Niederlage i J. F. LeBlein., Niolgistr. 1 und
H. hobherstein, Aiter Markt 1. A.F. Reerhold, Bechershof, am Alarkt. J. BESFin g. Borohardvefrass
Rieh. Baartg. Leipzigorstr. 51. 1550

Marke S A X A

Marke S AX und Krankenegrabean,
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